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Die bereits erwähnte identiſche Note, 
welche Oldenburg an feine Geſandten in Wien und Berlin gerichtet 
hat, lautet wortlich: 

„Ew. — wiſſen, daß die großherzogliche Regierung aufmerkſam den Ver⸗ 
handlungen folgt, welche feit einiger Zeit zwiſchen den deutſchen Großmächten 
um Zwecke der Einberufung einer ſchleswig⸗holſteiniſchen Ständeverſamm⸗ 
ar gepflogen werden. Ich darf nicht länger zögern, Ihnen über die Stel: 
lung, weiche die groß herzogliche Regierung dieſen Vorgängen gegenüber eins 
nimmt, einige nähere Mittheilungen zu machen. Denn jene Verhandlungen 
nähern ſich, wie es ſcheint, immer mehr ibrem Ziele, und um ſo ſtärker 
drängt ſich daber die Betrachtung auf, daß ein Zuſammentreten ſchleswig⸗ 
. Stände, ſofern ſich die Berathungen derſelben auch auf die Erb⸗ 
olgefrage erſtrecken ſollten, unzweifelhaft eine ſehr ernſte Bedeutung haben 
müßte. 5 4 
Eine rechtliche Bedeutung freilich könnte die großherzogliche Regierung 
niemals den Beſchlüſſen beilegen, zu welchen eine ſtändiſche Verſammlung in 
Betreff der ſtreitigen Erbfolge der Herzogthümer ſich veranlaßt ſehen mochte, 
da das ſchleswig⸗bolſteiniſcre Staatsrecht eine ſtändiſche Competenz für dieſe 
Faze nicht kennt und überdies nach dem Rechte des deutſchen Bundes in 
keinem Bundeslande den Unterthanen oder einer Repräſentation derſelben 
über die Erbfolge maßgebende Beliebungen geftattet find. Zu welchen ver⸗ 
wirren den Folgen tie Zulaſſung eines ſolchen Princips führen würde, deſſen 
Anwendung, auf deuſckem Boden wenigſtens, bisher unerhört iſt, das mer: 
den in erſter Linie die deutſchen Großmächte ſelder zu erwägen haben, bevor 
fie wiklich dazu ſchreiten, auf irgend eine Weile dies Princip in Schleswig⸗ 
Holſtein zu inauguriren. Jedenfalls würde ein Vorgehen auf Grund dieſes 
Wrincips für den we teren Verlauf der Erbfolgefrage unter allen Umſtänden 
eine ſolche Bedeutung gewinnen, daß die Reglerung Sr. lönigl. Hoheit des 
Großherzogs ſich bewogen finden muß, im Voraus feierliche Verwahrung 
einzulegen gegen jeden unberechtigten Alt, wel den die nach der gemeinſamen 
Abſicht Oeſterreichs und Preußens zu berufende Ständeverſammlung in Bes 
ziehung auf die Frage der Erbſolge vornehmen könnte. 

Die dieſſeitige Regierung ift weit entfernt, in ihrem Bedenken gegen die 
Einberufung einer ſäleswig⸗bolſtein ſchen Volksrepräſentation von der Mei ⸗ 
nung auszugehen daß es etwa der Wille der deutſchen Großmächte fei, Bes 
ſchlüſſe geradezu berbrizufübren over zu b’aünftigen, welche den Rechten Sr. 
königl. Hob. des Großherzoas auf die Erbfolge zu nahe treten. Sie darf im 
Geer thal vorausſetzen, daß ter Wille beſteht, anmaßliche Beſchläſſe dieſer 
Art abzuwehren und überbaupt in den ſtändiſchen Berathungen für des 
Großherzogs kal. Hoheit alle diejenigen Rückſichten walten zu laſſen, welche 
gegenüber einem anderen Erbprätendenten die einſache Gerechtigkeit fordert. 
Daß es aber möglich fein werde, den Erbanſprüchen der ſtreitenden Theile 
von vornherein eine gleiche Achtung zu ſichern, muß dem begründetſten Zwei⸗ 
fel unterliegen, wenn man erwägt, wie bellitändig in den Herzogtbümern de 
Herrſchaft einer Partei gegenwärtig etablırt ift, welche durch die Anweſenheit 
des Prinlen Friedrich don Auguſtenburg ſeit langer Zeit fdon einen feſten 
Mittelpunkt ihrer über das ganze Land ausgedehnten Agitation geſunden 
bat, Es ift bekannt genug, daß die perſönliche Umgebung des Prinzen for 
gar in der Geſtalt dienſtlicher Behörden organiſirt iſt, und ebenfo bekannt 
iſt auch der wirlſome Einfluß, der auf alle Landesangelegenheiten von dort 
aus öffentlich geübt wird, concurrirend mit demjenigen der geſetzlichen Ber 
börden des Landes. Se. königl. Hoheit der Großherzog glaubt die Beſeiti⸗ 

ung fo anomaler Zuftände als fein Reckt fordern zu dürfen, und ficht ſich 
er um fo mehr ger bihigt, auf dieſelbe zu dringen, als bei der Fortdauer 
dieſer Verhältniſſe offenbar jedes Wahlgeſetz, welches von den deutſchen 
Großmächten in den Herzogthümern erlaſſen wird, nothwendig eine Volks⸗ 
repräſentation ergeben muß, wie fie der Partei⸗Regierung in Kiel beliebt. 
Eine ſolche Volksrepräſentation würde aber vorausſichtlich nicht verhindert 
werden können, ſich Befugniß zu Beſchlußfaſſungen beizulegen, welche, 
wenn gleich ihre rechtliche Nichtigkeit auf der Hand liegt, ſich doch leicht zu 
politiſcher Bedeutung erheben und der weiteren Entwickelung der ſchleswig⸗ 
bolfteinifchen Erbfolgefrage eine Richtung geben könnte, die zu einer ernſt⸗ 
lichen Bedrohung der Rechte Sr. königl. Hoheit des Großherzogs, wel der 
ſich ſeinerſeits jeder Parteiorganiſation in den Herzogthümern grundſaͤtzlich 
und gewiſſenhaft enthalten pat, führen würde.“ 

Die großberzogliche Regierung bezweifelt nicht, daß die erleuchteten deut⸗ 
ſchen Großmächte die geeigneten Mittel finden werden, der in einer ſolchen 
Wendung liegenden Gefahr für eine dem Recht entſprechende Löſung der 
Erbfolgefrage wirkſam vorzubeugen, und auch in dieſem Stadium des ſchles⸗ 
wig⸗ holſtein'ſchen Conflicts den beiden Erbprätendenten die Parität, welche 
jeder von ihnen zu fordern den unbeftreitbarften Anſpruch hat, zu ſichern. 
— dieſer Hoffnung ſtellen Se. königl, Hoheit der Großherzog die Erban⸗ 
prüche Ihres fürſtlichen Hauſes auf die Herzogthümer Schleswig und Hol⸗ 
ſtein vertrauensvoll unter den Schutz der allerh. Regierungen der beiden 
deutſchen Großmächte. 

Sie werden beauftragt, ſich in dieſem Sinne gegen Se. Exe. den 
auszuſprechen und demielben Abſchrift dieſes Erlaſſes zu übergeben. 

Ich benutze zugleich ꝛc. 

Oldenburg, den 22. Mai 1865. v. Röſſing.“ 


Breslau, 2 Juni. 

Geſtern und heute beſchäftigt ſich das Abgeordnetenhaus mit der 
Marinevorlage und hat ſomit feit feinem. vorjährigen Votum zum erſtenmale 
wieder das Gebiet der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage betreten. So weit wir 
bis jetzt die Debatten kennen, iſt nur geringe Hoffnung vorhanden, daß auf 
dieſem Gebiete Miniſterium und Abgeordneten⸗Haus zu einem gemeinſamen 
Programme gelangen, und doch — darin ſtimmen wir mit der „Nat.⸗Ztg.“ 
vollſtändig überein — iſt es abſolut nothwendig, daß das Abgeordneten⸗Haus 
in dieſer Frage mindeſtens etwas Poſitives aufſtellt und ſich nicht mit der 
bloßen Negation und abſoluten Ablehnung begnügt. 

Es handelt ſich gar nicht darum — ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — Preußen 
10 engagiren, dieſes ift bereits engagirt, und zwar in ſolcher Weiſe, daß 
ein Schweigen oder bloßes Ablehnen der Kammer das Geſchehene rück, 
gängig machen kann. Wenn Jemand meinen ſollte, nur Hr. v. Bismarck 
und fein Miniſtertum ſeien bis jetzt bei der Sache wiklich betheiligt, und 
wenn fie übel auslaufe, fo ſei dies ein Schaden, über den man ſich leicht 
tröften könne, fo bedarf eine fo oberflächliche Vorſtellung kaum der Wider⸗ 
lezung. Preußen iſt engagirt worden als Staat mit ſeinem ganzen An⸗ 
jehen, mit allen ſeinen Intereſſen in dem Augenblicke, wo ſein Heer vie 
Eider überſchritten hat. Nicht auf die Regierung allein fielen die Folgen 
zurück, wenn biefer zweite ſchleswig holſteinſche Krieg nochmals zu einem 
ſchmählichen diplomatiſchen Abſchluß führte, wie der don 1848; in feinem 
Ruſe, in allen feinen auswärtigen und innern Beziebungen hat unſer 
Staat die Nachweben jenes Mißlingens 16 Jabre lang auſ's Schwerſte 
empfunden. Dies iſt dem Volksgefäbt auch auf's Lebhafleſte gegenwärlig 
gen eſen, und trotz des butern Zwieſpalls in den ir nern Fragen haben im 
Felde die Liberalen ihr Leben eingeſetzt wie die Conſerbatuben, und fie 
ſind auch bei der Heimkehr von allen Parteien als Kämpfer far vie ge⸗ 
meinſame Sache egrüßt worden. Auch haben wir von keinem der Heim; 
tebrenden gebdit, daß er fein Blut nur für die auguſtenburgiſche 
Erbfolge zu verſpritzen geglaubt hade, ſondern neben der Befreiung 
der Herzogthümer vom daniſchen Joche meinten fie auch den Intereſſen ihres 
Staates und denen des Geſammtvaterlandes einen weſentlichen Dienſt 
geleiſſet zu haben. Preußen bleibt deshalb auch nach dem wiener Frieden 
engagirt; denn das Anſehen eines Staates beruht nicht blos auf voräber⸗ 
gebenden kriegeriſchen Erfolgen, ſondern auf ihrer kräftigen und nachhalti⸗ 
gen Verwerthung. Kaum tan er einen größeren Beweis ſeiner Schwache 

eben, als wenn er den Preis, für den er das Blut feiner Sohne einge: 
cht, zuletzt nicht blos veiſchleudert, ſondern in die Hände eifriger Gegner 
und Nebenbuhler ausliefert, i 

Langen wir bei einem zweiten Olmütz an, fo iſt dies nach dem genom« 
menen Anlauf ein fo ſpwerer Schlag tür Preußen, daß er für eine lange 
Zulunft nicht zu verwinden jein wird. Glaube man doch nicht, daß die 
innere Freiheit aus einer solchen großen Niederlage nach außen Nutzen 
dchen werte. Was uns im Kampfe jür die liberale Sache zuſammen⸗ 
dat, eis auf's Neue eitebt und zu unermüdlicher Ausdauer ſahlt, das 
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wußtſein, daß in ihm der Kampf für die Sache der Freiheit in ganz 
Deutſchland ausgeſochten wird. Dieſer Joealismus muß uns tragen, wenn 
unſer politiſches Leben nicht zu den kümmerlichen Verhältniſſen herabſinken 
ſoll, in denen es in den meiſten andern deutſchen Ländern ſich mühſam fort: 
ſriſtet, er hat allein das Ausharren während der letzten vier Jahre möglich 
gemacht. Wankt dieſer Halt, jo droht nut jener Peſſimismus, jener Ekel 
an den öffentlichen Dingen auf's Neue hereinzubrechen, den wir nach 1850 
bis zur Neige ga koſtet haben. Oder ſoll vielleicht Oeſterreichs erneutes 
Uebergewicht in Deutſchland, und jene Beſeſtigung aller dynaſtiſchen In⸗ 
tereſſen, welche der unwandelbare Zeitftern feiner Politik iſt, der Freiheit 
zu Gute kommen? Auch unter den ſchlimmſten Verhältniſſen wird Preu⸗ 
ßen ſtets nur die inconſcquete, weil an den boͤchſten Staatszwecken ſich ver⸗ 
ſündigende Reaction vertreten, Oeſterreich die conſequente, weil auf ihr 
ſein ganzer Zuſammenhalt beruht. Selbſt das für das Selbſtdeſtimmungs⸗ 
recht der Schleswig⸗Holſteiner eifernde wiener Abgeordnetenhaus genebmigt 
ohne jeden Skrupel Budgets, Geſetze und Handels verträge für die Länder 
jenſeits der Leitha. 

Der Schluß des Artikels, der vollſtändig unſere Anſichten über die Lage 
der Dinge ausſpricht, lautet: 

Es ſind an die Regierung von der Kammer nicht kümmerliche Anfor⸗ 
derungen zu ſtellen, denen auch die ungeſchickteſte Hand gerecht werden 
mag, ſondern die der Sache wahrhaft entſprechenden. Vermag die Regie 
rung dieſe nicht zu erfüllen, jo iſt ihre Unfähigkeit erwieſen, die Kammer 
aber von Verantwortung flei. An die Gegenwart aber lleinliche Maß: 
ſtäbe heranbringen, um deſto lockendere Fernſichten in eine völlig unſichere 
Zukunft zu eröffnen, das iſt ſtets eine unfelige Politik, und fie würde es 

im vorliegenden Falle in beſonderem Maße fein, 

Leider iſt die Rede des Herrn v. Bismarck nicht geeignet, die Verſtän⸗ 
digung mit dem Abgeordneten⸗Hauſe auch nur annähernd herbeizuführen. 
Es ift unleugbar, und gebt auch aus der Rede des Herrn v. Bis mard 
hervor, daß er eine hohe Meinung von dem Berufe Preußens in der deut⸗ 
ſchen Sache hat; in dieſer Beziehung iſt der Miniſter v. Bismarck ein 
Anderer geworden, als es der Abgeordnete v. Bismarck in dem Jahre 
1849 war; aus manchen Stellen der Rede kann man den Schluß ziehen, 
als käme es ihm faſt eben ſo ſehr auf die moraliſche wie auf die ma⸗ 
terielle Unterſtützung des Abgeordneten⸗Hauſes gerade in feiner ſchleswig⸗ 
bolſtein'ſchen Politik an, und als würde ihm eine Vereinigung mit der von 
der deutſchen Aufgabe Preußens nicht geringer denkenden liberalen Partei 
lieber ſein, als mit der beſchränkten Anſchauungen huldigenden feudalen 
Partei. Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß er in derſelben Rede Anſich⸗ 
ten über die Budgettheorie entwickelte, wie wir fie bisher nur in der „Kreuz⸗ 
Ztg.“, der „Nordd. A. Z.“ und der „Prov.⸗Correſp.“ zu finden gewohnt 
waren. Wir kommen noch darauf zurück, und bemerken bier nur, was freis 
lich ſchon hundertmal geſagt worden iſt, daß es zur loyalen Ausübung des 
Budgetrechts ſeitens des Abgeordneten⸗Hauſes durchaus nicht der Aenderung 
irgend eines Artikels der Verfaſſung bedarf, ſondern einzig und allein der 
buchſtäblichen Ausführung des Art. 99. 


In dem Muſterlande des Feudalismus, in Mecklenburg⸗Schwerin, hat 
ein Mitglied der „Ritter⸗ u. Landſchaft“ das Wagniß unternommen, dem Landtage 
einen Antrag auf Wiederherſtellung der im Jahre 1850 gewaltſam aufgeho⸗ 
benen Repräſentativ⸗Verfaſſung einzureichen. Herr Manecke auf 
Düggenkoppel, der alte und treubewährte Vorkämpfer für politiſche und 
ſociale Reformen, hat dem voller feudalen Schrullen ſteckenden Landtage die⸗ 
ſes Aergerniß bereitet. Da die jetzigen Einrichtungen in Mecklenburg jo 
vorzüglich ſind, daß die Bewohner die Vorzüge gar nicht zu ertragen im 
Stande ſind, ſondern maſſenhaft auswandern, ſo giebt er als Motiv ſeines 
früher ſchon oft geftellten, aber immer mit Indignation zurückgewieſenen 
Antrages die Verhinderung der Auswanderung an. Er ſieht in der Aus: 
wanderung eine Erſcheinung, welche ſchon jetzt dem Lande tieſe Wunden ge⸗ 
ſchlagen hat, allmählich aber eine gänzliche Entvölkerung und Enikräftung ber, 
beizuführen drohet, nach der jetzt eingetretenen Ruhe in den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas vielleicht ſchon ſehr bald. Es ſeien daher, da eine 
gewaltſame Bekämpfung der Auswanderung weder ſittlich zuläſſig ſei, noch 
welche dem 
Auswanderungstriebe dadurch entgegenwirkten, daß ſie dem Arbeiter die Güter 
in der Heimath darböten, die ihm hier jetzt vorenthalten würden und die er daher 
in der Ferne auſſuche. Es handle ſich dabei um Freizügigkeit, Gewerbe, 
freiheit und Theilbarkeit der großen Güter, welche dem Arbeiter die Erwer⸗ 
bung eines Heinen freien Grundbeſitzes ermögliche. Alles dies vertrage ſich 
aber nicht mit der factiſch beſtehenden Feudal⸗Verfaſſung, ſondern es ſetze 
eine conſtitutionelle Landes⸗Verfaſſung voraus. — Die mecklenbutg' ſchen 
Ritter aber denken wie weiland Philipp II. von Spanien: wie dieſer lie: 
ber „Bettler als Ketzer“ haben wollte, fo jene lieber „Bettler als Liberale“. 
Sie haben bereits ihren Zweck ſo ziemlich erreicht; die Bewohner verſuchen 
nur noch das letzte Mittel gegen das ihnen ritterlich verſtattete „Verhun⸗ 
gern“, nämlich die Auswanderung. 

Das Verhältniß zwiſchen Preußen und O eſterreich ſcheint zur 
Zeit wieder ſehr getrübt zu fein; es iſt nun entſchieden, daß General von 
Manteuffel vorläufig nicht nach Wien geht; wir erhalten darüber aus 
Berlin folgende Aufklärungen: 

3 Berlin, 1. Juni. Am Montag wurde die Abreiſe des Generals 
v. Manteuffel nach Wien als unmittelbar bevorſtehend betrachtet; Dinſtag 
hieß es, dieſelbe habe um 21 Stunden aufgeſchoben werden müſſen; ſeit 
geſtern endlich iſt das Gerücht in Umlauf gekommen, die Ausführung der 
Abſicht ſei auf unbeſtimmte Zeit vertagt, wenn nicht ganz in Frage geſtellt. 
Wenn man dabei beachtet, daß der Umſchwung der auf dieſen Gegenſtand 
bezüglichen Nachrichten genau ſeit der am Montag Nachmittag abgehalte⸗ 
nen Conſeil⸗Sitzung begonnen bat, jo kommt man folgerecht auf die Ver⸗ 
muthung, daß die Wendung der Dinge mit jener Conſeil⸗Sitzung 
im Zuſammenhange ſteht. Nähere Erläuterungen werden ſich eıft aus 
der weiteren Entwickelung der Situation ergeben; doch kann man die 
neueſte Phaſe derſelben jedenfalls nicht auf eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen Preußen und Oeſterreich deuten. Zu wiederholten⸗ 
malen habe ich darauf bingewieſen, daß von hier aus eine ernſte und 
gründliche Auseinanderſetzung mit Oeſterreich angeſtrebt werde. Auf beiden 
Seiten erkennt man wohl, daß der Streit über Vorfragen und Einzeln⸗ 
beiten fi in endloſe Länge dehnen muß, wenn keine Verſtändigung über 
die Ziele in Ausſicht fteht. Als Baſis dieſer Verſtändigung hält Preußen das 
Programm vom 22. Febr. feſt und muß ſich vorbehalten, ſeine Aniprü che auf 
eigene Hand geltend zu machen, wenn es die Zuſtimmung Oeſter⸗ 
reichs nicht erlangen kann. Nach mehrfachen vertraulichen Mülheilun⸗ 
gen konnte das wiener Cabinet über den Standpunkt der preußiſchen Pos 
Link nicht in Zweifel fein. Wenn unter folgen Umſtänden Herr v. Man⸗ 
teuffel zum Träger einer politiſchen Miſſion auserſehen wird, ſo iſt 
vielleicht grade auf die Wirkung des Umſtandes gerechnet, daß der wiener 
Hof aus dem Munde einer persona grata den ganzen Ernſt einer Situa⸗ 
tion betonen hört, welche nur ein aut-aut zuläßt; aber Wunſch und Hoff⸗ 


iſt Bi doch das Bewußtſein von dem Berufe unſers Staates, das Bes 
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nung einer Verſtändigung bleiben noch immer im Vordergrund. Kommt 
jedoch die Miſſion des Generals in Wegfall, dann liegt die Vermuthung 


— 


nahe, daß man die vermittelnde Thätigkeit eines ſolchen Unterhändlers in 


dem gegenwärtigen Stadium der Beziehungen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich nicht angemeſſen findet. 
Wir fügen hier noch hinzu, was die „N. fr. Pr.“ ſchreibt: 

Die Reife des Generals v. Manteuffel nach Wien unterbleibt vorläu⸗ 
fig, weil es fi berausgeſtellt zu haben ſcheint, daß wenig Ausſicht vor⸗ 
banden, für Preußen in Wien durch Manteuffel durchzuſetzen, was durch 
die bisherigen Unterhandlungen nicht zu erreichen war. Im Allgemeinen 
handelt es ſich wohl darum, Oeſterreich für die Anſchlußbedingungen zu 
gewinnen und ihm ſein Beſitzrecht abzuhandeln, ohne ein Aequivalent da⸗ 
für zu bieten. Zunächſt aber war es darauf abgeſehen, die Abberufung 
des Hrn. v. Haldhuber aus den Herzogthümern und vielleicht auch die Zus 
rüdziehung der öſterreichiſchen Truppen zu erwirken. Da ſich die Ausſſch⸗ 
ten dem Unternehmen durchaus ungünſtig geſtalteten, wurde die Miſſion 

en. v. Manteuffel's contremandirt. Der „Botſchafter“ erklärt heute of⸗ 
cid3: „Nachdem die Stellung des öſterreichiſchen Civilcommiſſärs in den 
Heriogthümern, Freih. v. Halbhuber, mit der Reife des Freih. v. Mans 
teuffel in Zuſammenbang gebracht worden iſt, mochte hier die Bemerkung 
am Platze ſein, daß, ſo viel wir vernehmen, der genannte Staatsmann 
ſeiner Aufgabe in den Herzogthümern in ganz ausgezeichne⸗ 
ter Weiſe gerecht wird.“ 

Mit dieſer officiöfen Notiz iſt Alles gejagt; Oeſterreich iſt nicht gewellt, 


von feinem Mitbeſitzrecht auch nur das Mindeſte zu Gunſten Preußens auf 


zugeben Das einzige Gegengewicht gegen dieſes Widerftieben unſeres „na⸗ 
türlichen Bundesgenoſſen“ wäre die Verſtändigung des preußiſchen Miniſte⸗ 
riums mit dem Abgeordnetenhauſe, die natürlich ohne die Anerkennung des 
Budgetrechts und ohne ein liberales Regiment nicht denkbar iſt. 

In Italien erregt eine Schrift des Senators Oldofredi, welcher der halb⸗ 
liberalen Schule Maſſimo d' Azeglio's angehört, großes Aufſehen. Derſelbe 
iſt zwar der Sendung Vegezzi's nach Rom nicht ſehr hold, indeß beſchwört er 
das Land, nunmehr, da dieſelbe eingeleitet iſt, deren Zielpunkten keine Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten. Man ſolle es den Biſchöfen freiſtellen, den Koͤnigseid 
zu leiſten oder nicht, ſowie man es ihrem Ermeſſen überlaſſe, am Tage des 
Statutenfeſtes das Tedeum ſingen zu laſſen. Je mehr man ſich um die Bi⸗ 
ſchoͤfe kümmere, deſto beharrlicher ſei deren Einfluß. Aber vor allen Dingen 
ſei es nothwendig, im Intereſſe des Cultus ſelbſt, die Zahl der Bisthümer zu 
verringern. Man behauptet, daß dieſe Broſchüre vollſtändig den Inhalt der 
letzten an Vegezzi ertheilten Inſtruction ausmache, und hebt dabei beſonders 
hervor, daß Oledoftedi einer der intimſten Freunde jenes italieniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten iſt. — Uebrigens gehen die Wogen der antipapiſtiſchen Bes 
wegung in Italien mit jedem Tage höher, und man bemerkt gewiß richtig, 
daß die Regierung die 22,000 Mann, die fie für das Statutenfeſt in Turin 
zuſammenzieht, wohl nicht zur Parade verſammelt, da gerade Turin der 
Brennpunkt einer liberalen Agitation geworden ift, welche ſich über alle an⸗ 
dern Provinzen erſtreckt. Dabei ſpricht man jetzt wieder viel von einem bes 
vorſtehenden Staatsſtreiche, der den wachſenden Verlegenheiten der Regierung 
ein Einde machen ſoll. Es iſt namentlich das mailänder Meeting, welches 
ſehr ernſte Beſorgniſſe erregt hat. — Aber auch in Florenz bat der liberale 
Verein gleich dem Schweſterverein in Turin ein großes Meeting gehalten und 
fein Executiv⸗Comite ernannt, das von Baron Ricaſoli präſidirt wird. Bei 
dem großen Anſehen, welches Ricaſoli in Italien genießt, iſt dies unleugbar 
von großer Bedeutung. 

Wie ſchon vor einigen Tagen von manchen Blättern die Möglichkeit ans 
gedeutet wurde, daß das Zerwürfniß innerhalb der kaiſerlichen Familie von 
Frankreich nicht gar ſo ernſtlich gemeint ſei, ſo enthalten die neueſten pariſer 
Berichte auch manches, was die Vermuthung rechtfertigt, daß man in den 
höchſten Kreiſen der Hauptſtadt den kaiſerlichen Brief an den Prinzen Napo⸗ 
leon ſchon jetzt mit anderen Augen anzuſehen beginnt und eine Berföhnung 
der beiden hochgeſtellten Perſönlichkeiten für wünſchenswerth hält. Wie die⸗ 
ſelbe eingeleitet werden ſoll, davon ſcheint allerdings noch Niemand einen 
Begriff zu haben. Der „Oſtd. Poſt“ geht übrigens eine nähere und keines⸗ 
wegs erbauliche Schilderung der Umſtände zu, unter denen die Einhändigung 
des kaiſerlichen Briefes an den Prinzen erfolgte. Danach wurde der Mar⸗ 
quis Hallifet, der als Courier des Kaiſers fungirte, bald am lyoner Bahn⸗ 
bofe durch den Polizeipräfecten Boitelle in Empfang genommen und ohne 
Weiteres vor die Kaiſerin gebracht, welche von dem Briefe ſofort eine Ab⸗ 
ſchrift nehmen, das Original aber dem Prinzen durch den Marquis übers 
reichen ließ. Dabei ſollen denn Aeußerungen gefallen fein, die fi nicht nach⸗ 
ſagen laſſen; ja, man ſpricht von einem zerſchlagenen Tintenfaß und der⸗ 
gleichen. Alles dies hindert jedoch nicht, die Hoffnung noch zu bewahren, 
daß der Prinz trotz der tiefen Kränkung, die er erfahren, einer Verſtän⸗ 
digung nicht aus dem Wege gehen und daß der Kaiſer die Annahme 
der (übrigens — wie es ſcheint — noch gar nicht übergebenen) Demiſſion 
deſſelben in einer Weiſe ablehnen werde, welche zugleich eine Art Ehren⸗ 


rettung für den Gemaßregelten bilden würde. — Die Beruhigung, 


der man ſich hinſichtlich Mericos hinzugeben ſchien, hat nicht lange bes 
ftanden, da man aus den ausführlichen Berichten über den Empfang des 
ſranzöſiſchen Geſandten bei Präſident Johnſon erſehen hat, daß, wenn auch 
bei dieſer Gelegenheit die üblichen Artigkeiten gewechſelt wurden, der Präs 


ſident die Hoffnung auf die Fortdauer der guten Beziehungen zu Frankteich 


(ſiehe unten) mit dem Vorbehalte beſchränkte, falls „dieſelben nicht durch 


außerordentliche Exeigniſſe zerſtört würden, welche ſich nach gewöhnlider 


Vorausſicht nicht vorher berechnen laſſen.“ Auch betrachtet man es in Paris 


als ein ſchlimmes Anzeichen, daß Präſident Johnſon ſich geweigert hat, 


einen Abgeſandten des Kaiſers Maximilian zu empfangen. Endlich bat es 


Befremden erregt, daß das jüngſte, für die belgiſche Legion fo unglädlite _ 


Gefecht in der Provinz Michoacan verfiel, daß ſich alſo kaum 20 Meilen von 
der Hauptſladt ein regeltecht organiſittes, 3000 Mann zählendes, mit Kano⸗ 
nen und Munition reich lich verſehenes Juariſtencorps anſammeln und ſogar 
einen Sieg erringen konnte. Unter dieſen Verhaltniſſen findet man es ſchon 
möglich, daß Kaiſer Maximilian, dem die Lage der Dinge in Merico 
denn doch etwas anders vorgeſtellt fein mochte, als fie in Wirklichkeit iſt, 
ſich verſucht fühlte, im Bewußtsein feiner Würde und beſeelt von dem Ent⸗ 
ſchluſſe, eine unfreiwillige Herrſchaft keinem Volke aufzuerlegen, ſeinen Thron 
zu verlaſſen. Vielleicht, daß er damit der vollig verfahrenen franzöſiſchen 
Politit noch ſelbſt einen Dienſt erwieſe, da dieſe alsdann den ſchönſten Vor⸗ 
wand beſäße, mit irgend einer proviſoriſchen mexicaniſchen Regierung ſich ab⸗ 
zufinden und der Vernichtung einer Armee noch zu rechter Zeit vorzubeugen. 
Die engliſchen Blätter, welche für Schonung des gefangenen füͤdſtaatlt⸗ 
chen Präſidenten ihre Stimme erheben, ſcheinen, wie „Daily News“ richtig 
bemerkt, oft das Möglichſte zu thun, damit ihrem Rathe in Amerika kein 
Gehör gegeben werde. In der That ſchreiben fie, wie der „Spectator“ ſagt, 
genau fo, als ob ein rachſüchtiger Agent der Conſdderation ihnen in die Feder 
dictirte, und es grenzt an's Unglaubliche, bis zu welcher Robheit ſich die 
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Sonnabend, den 3. Juni 1865. 3 


Angriffe auf Johnſon felbft bei einem Blatte, wie der „Herald“, verſteigen 
der doch ſonſt die Regeln des Anſtandes und der Billigkeit zu wahren 
verſteht. 

5 „Lord Palmerſton“, ſagt dieſes Tory Organ unter Anderem, „iſt zwei⸗ 

maal aus dem Amte gedrängt worden, weil man ihn allzu großer Lieber 

dienerei gegen den Kaiſer der Franzoſen anklagte. Wenn er fein Möglichites 
that, einem Gewalthaber zu dienen, der ſich als echter und treuer Freund 

Englands erwieſen bat, jo iſt das ein ganz ander Ding, als wenn er 

„Kolh äße“ auf das Geheiß eines wüthigen Emporkömmlings, der aus 

feinem Schneiderladen ſich erhoben hat und Europa Geſetze vorſchreiben 

will. Frankreich oder England, jedes für ſich allein, iſt jeder Macht der 

Erde gewachſen. Ihrer vereinigten Stärke vermag kein Staat der Welt 

zu widerſtehen. In dem Bewußtsein, daß ihre Einigung fie unwiderſtehlich 

. ſollten ſie halb barbariſchen Regierungen gegenüber mit Feſtigkeit 

auftreten.‘ 

N Den Nachrichten aus Amerika, welche wir unten mittheilen, fügen wir 
bier den Wortlaut der Rede bei, mit welcher Präſident Johnſon am 14. Mai 
die Anſprache des franzöſiſchen Geſandten v. Montholon beantwortete. 

Er ſagt: 

i „Herr Marquis! Ich kann es nicht unterlaſſen, einen Gentleman als 
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs willkommen zu heißen, der ſeine ſtarke 
Anhänglichkeit an die Vereinigten Staaten unter Berufung auf jene von 
Ihnen fo wohlwollend angedeuteten Bande, welche von Familienbeziehun⸗ 
nen und einem langjährigen officiellen Aufenthalt in dieſem Lande unzer⸗ 
trennli find, geltend macht. Die Intimität mit dem Oberbaupt Ihrer 
Regierung, welche auf wohlbekannten Antecedentien berubt, wird nicht ers 
mangeln, vielleicht ein allgemeines Vertrauen in Ihre Darſtellung feiner 
Abſichten und ſeiner Politik bezüglich der Vereinigten Staaten einzuflößen. 
Das Volk dieſes Landes hat eine traditionelle Achtung für Frantreich, 
welche urſprünglich ſo tief gewurzelt hat und ſo allgemein und warm er⸗ 
halten wurde, daß fie weiter blüben und ſich ausbreiten muß, wenn dem 

nicht durch ganz außerordentliche und von der gewöhnlichen 

Borausſicht nicht vorherzuſehende Ereigniſſe Einhalt ge⸗ 

than wird. Ich hoffe, daß es Ihrer Miſſion gelingen wird, die guten 
Beziehungen zwiſchen unſeren beiden Regierungen zu kräftigen und dauernd 
zu machen, und daß im Einklang jener Wünſche Ihres Souveräns, auf 
welche Sie hinwieſen, ein vollkommener Friede auf dem amerikaniſchen 
Continent hergeſtellt werden möge. Ich danke Ihnen herzlich für die 

Sympathien, welche Sie im Namen der laiſerlichen Majeſtäten ans 
en des jüngſten tragiſchen Ereigniſſes in dieſer Hauptſtadt ausgedrückt 

aben.“ 

2 —— 

Preußen. 

. 3 Berlin, 1. Junl. [Die oldenburgiſche Candidatur 

für Schleswig⸗Holſtein.] In wiener Blättern kommt fetzt wieder 

die oldenburger Candidatur für Schleswig ⸗Holſtein zu Ehren, nachdem 

dieſelbe längere Zeit hindurch ganz dem Stern Auguſtenburgs unter⸗ 
llegen war. Der Umſchwung erklärt ſich dadurch, daß der wiener Hof 
nicht ganz frei von der Beſorgniß iſt, das Haus Auguſtenburg könne 
ſſich plotzlich zur Annahme der preußiſchen Bedingungen entſchließen und 

{ dadurch eine Löſung ohne Wiſſen und ohne Vortheil Oeſterreichs ber: 
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beiführen. Beadtenewerih iſt aber dabei, daß von Seiten Oldenburgs 
bis jetzt mehr Verſtändniß für die Anſprüche Preußens gezeigt worden 
it, als von Seiten Auguſtenburgs, und daß die Notabilitäten des 
Kron⸗Syndieats dem oldenburgiſchen Erbrecht mehr Gewicht beile gen, 
als den Anſprüchen des Erbprinzen Friedrich. 
Berlin, 1. Juni. [Abgensthigte Erklärung.] Unter dies 
ſer Uäberſchrift veroffentlicht Prof. Ritſchl in der „Kreuzztg.“ folgende 
Erklärung: 5 
Die Nr, 148 der „Köln. Zig.“ enthält uster den „Vermiſchten Nachrich⸗ 
ten“ eine „Bonn, 27. Mai“ dakirte Mittheilung, wonach der Geb. Nath de 
la Croix aus dem Cultus⸗Miniſterium ſich in Univerſitäts⸗Angelegenheiten 
in Bonn befinde, „nicht um eine Unterſuchung der bei Gelegenheit der Jahn⸗ 
r Ritſchl'ſchen Angelegenheit zu Tage gelretenen Verhältniſſe und Vorfälle eins 
zꝛxuleiten“, wie folte in einer Adreſſe an Se. Maj. den König erbeten wor⸗ 
den sei, „Sondern um die gegen Ritſchl wegen feiner Amtsführung als 
Dean der philoſophiſchen Facultaͤt erhobenen Anflagen zu unterſuchen.“ 
Am ehrenrührigen Mißdeutungen, welche dieſer Artikel nahe legt, zu ber 
gegnen, ſehe ich mich zu der doppelten Erklärung gendthigt: Erſtens, daß 
a 1 die letzterwähnten Anklagen, in Folge deren man mich allerdings der 
peinlichen Procedur von fünf zweiſtündigen protocollariſchen Vernehmungen 
unterworfen bat, ſammt und ſonders und ganz ausſchließlich gerade nur auf 
die „bei Gelegenheit der Jahn⸗Ritſchl'ſchen Angelegenheit zu Tage getretenen 


1 


zwei perſönlichen Schreiben des Profeſſors Jahn an den Herrn Miniſter vom 


20. Februar und 21. März, hauptſächlich aber 2) arf einer Eingabe ohne 
Datum, welche von vier einzelnen Facultäts mitgliedern, und zwar feines: 


der Facultät und noch während der bei dieſer ſchwebenden Verhandlungen, 
privatim gemacht, auch von keiner Seite zur amtlichen Kenntniß der Facul⸗ 


tät gebracht worden iſt. ; 5 8 
Ber geeignete Zeitpunkt wird nicht ausbleiben, der es geſtattet, demjeni⸗ 


gen Theile des Publikums, der an dieſen wenig erbaulichen Vorgängen ein licher oder wirklicher politiſcher Vergehen in das Ausland geflüchteten 
als kurheſſiſchen Landeskindern 


Intereſſe nimmt, ſowohl über das Obige nähere Aufklärung zu aua 
auch die Entſtellungen der Wahrheit und die andeutungsvollen Inſinugtionen 
in das rechte Licht zu ſetzen, welche der bis jetzt unbeantwortet gebliebene, 
durch feine perſönliche Gehäſſigkeit und feine gänzliche Verleugnung aller 
akademiſchen Geſinnung gleich unerfreuliche Correſpondenz⸗ Artikel vom 19. 
Mai in Nr. 141 der „Köln. Ztg.“ enthält. Was es mit der angeblichen 
„Zerrüttung des Rechtszuſtandes“ an bieſiger Univerſität auf ſich habe, 
welche dort fo entrüſtungsd oll hervorgehoben wird, wird ſich alsdann über⸗ 
raſchend genug herausſtellen; die Zerrüitung des ſittlichen Zuſtandes iſt für 
Jeden, der ſehen will, ſchon jetzt eben ſo klar wie ihre Quelle. Da aber 
jene Correſpondenz als einen Hauplkern des ganzen Conflicts die „infami⸗ 
rende Beſchuldigung“ bezeichnet, daß Prof. Jahn einen wirklichen Ruf an 
die wiener Univerſität nicht erhalten habe — eine Beſchuldigung, welche uns 
zweideutig genug auf mich zurückgeführt wird, — ſo beſchränke ich mich in 
dieſer Beziehung für jetzt auf die Erklärung, daß ich die Aufſchlüſſe, welche 
ich über dieſes Verhältniß und die wahre Bewandtniß jenes „Rufes“ ſchon 
ſeit Anfang März d. J. aus vollkommen glaubwürdiger Quelle zu 
ertheilen im Stande war, bisher aber, um jeden Schein eines aggreſſiven 


meiner Ehre genöthigt geſehen babe, zu den Acten der wider mich heraufbe⸗ 
ſchworenen Unterſuchung zu geben und in documentirter Weiſe zur Kennt⸗ 
niß der vorgeſetzten hohen Staats behörde zu bringen, 


Bonn, den 30. Mai 1865. R ß . 
Profeſſor Friedrich Ritſchl. 


[Schiffer Matthieſſen aus Arnis), deſſen Inſultirung durch 
kopenhagener Poͤbel und Zollbramte däniſcherſeits in Abrede geſtellt 


wurde, giebt ſetzt in den „Itzeh. Nachr.“ folzende Darſtellung des 
Hergangs: > 

Am 29. April kam ich mit meinem Schiffe bei Kopenhagen an, bemühte 
mich ſogleich behufs der Verſiegelung meiner Ladung, die Zollbeamten an 
Bord zu bekommen. Nach vieler Mühe gelang es mir, einen Zollaſſiſtenten 
ſammt einem Gehilfen zu erhalten. Einer von dieſen beiden Herren erklärte: 
bevor ich verſie zelt werden loͤnnte, müßte ich meine Flagge zeigen. (Die 
Unterſchriſt des Hrn. Aſſiſtenten iſt in meinem Beſitz, aber jo undeutlich 
geſchrieben, daß ich mit Sicherheit den Namen nicht angeben lann. Nach 
meiner Meinung lautet die Unterſchrift: Carſtens). Ich zeigte alſo meine 
Flagge, wurde berfiegelt und ging ans Land. Eine Maſſe Pöbel empfing 
und inſultirte mich hier. Man ſtieß inſonderheit die Drohung aus, ich ſollie 
tüchtig geprügelt werden. Doch blieb es beim Drohen. Als ich mit dem 
Zoll fertig war, begab ich mich wieder zurück zu meinem Boot, wurde aber 
wiederum von einer drohenden Maſſe aufgehalten, beſchimpft und ſchließlich 
aufgefordert, wit nach dem erwähnten Zollbeamten zu kommen, um mich zu 
verantworten, da derſelbe erklärt babe, das Hiſſen meiner Flagge ſei mir 
nicht von ihm anbefohlen. Ich hoffte hier auf Schutz, aber ich täujchte mich. 
Der Zoll⸗Aſſiſtent brüllte mir ſogleich entgegen, indem er mir die Hand vor 
das Geſicht hielt: „Sie ſind ein Lügner, hätte ich Sie nur unter vier Au⸗ 
gen, ich wollte Sie ſchlagen, daß Sie vor meinen Füßen liegen bleiben ſoll⸗ 
ten“, wandte ſich zu dem anweſenden Publikum mit den Worten: „Nehmen 
Sie ihn zu faſſen und werfen Sie ihn zur Thür hinaus!“ Um dieſem zu 
entgehen und um überhaupt von der Volksmaſſe befreit zu werden, entfernte 
ich mich ſchnell und ging, anſtatt nach meinem Boot, in die Stadt. Schließ⸗ 
lich füge ich noch hinzu, daß ich nach Niederlaſſung unſerer ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Flagge nicht die bannoverſche Flagge aufgebißt habe, wie dänische ei: 
tungen berichtet haben; das iſt eine Unwahrheſt. Vorſtehende Erklärung iſt 
der Wahrheit gemäß, und erbiete ich mich, dieſelbe zu jeder Zeit eidlich 
erhärten zu wollen. 


Kulm, 30. Mai. [Ein neuer Polenprozeß in Ausſicht.] Am 
vorigen Freitag traf bier wieder der Polizel⸗Commiſſarius Goeriß aus 
Danzig ein, hielt bald darauf bei dem Gymnaſigſten Joſeph v. Koscielski 
eine Reviſton ab, die jedoch reſultatlos war. Nach Abhaltung dieſer Revi⸗ 
ſion begab ſich Herr Goeritz in Aſſiſtenz des hieſigen Bürgermeiſters und 
eines anderen fremden Polizei⸗Commiſſars, der mit ihm nach Kulm gekom⸗ 
men war, zu dem Buchhändlergehilfen Adalbert Siewicz und ſtellte mit 
demſelben ein langes Verhör an, das ſchließlich zu Protokoll geſchrieben 
wurde. Es handelte ſich bei dieſem Verhör um Auskunft über die Bedeu⸗ 
tung eines von Herrn Siewicz erhaltenen Privattelegramms, das mes 
gen ſeiner kurzen Faſſung dem Herrn Goeritz unverſtändlich war. Zugleich 
wurde Herrn Siewicz mitgetheilt, daß die vor einigen Wochen bei ihm und 
dem Redacteur Graff in Beſchlag genommenen Briefe an die Staatsan⸗ 


weges in der geſetzlichen Form eines Separatvotums, ſondern ohne Willen verſammlung richtete heute der Abgeordnete Trabert an die Regierung 


Verfahrens zu vermeiden, zurückgehalten hatte, mich nunmehr zur Wahrung. 


7 Verhäliniſſe und Vorfälle“, ſowie eben auf die „Jahn⸗Rilſchl'ſche Angeles | waltſckaft in Bromberg abgegeben feien, weil fie mit der in Bromberg ge⸗ 
genheit“ ſelbſt beziehen; zweitens, daß fie nicht eiwa aus einer Differenz] führten Unterſuchung in Verbindung ſtänden. Hiernach ſcheint es, als ob 
peuiſchen Facul'ät und Decan hervorgegangen ſind, welcher letztere vielmehr in Bromberg allen Ernſtes das Material zu einer dritten Serie des Polen⸗ 


hne Zuſtimmung und ausdrückliche Ermächtigung der Facultät keine einzige] prozeſſes vorbereitet werden ſoll. Man zweifelt aber, daß ein genügendes 
Amtshandlung vorgenommen hat, ſondern daß i 
Paris, im Mai. 
Mceyerbeer's „Afrikanerin“. 
1 1 


— 


Der erſte Enthuſtasmus des Publikums über das nachgelaſſene Werk 
Meperbeer's hat ſich abgekühlt, und ein ruhigeres Metheil fängt in dem 
Maße an ſich zu bilden, als der Erfolg ſelbſt ſich feſtigt. Die prin⸗ 

elpiellen Gegner des verſtorbenen Meifterd haben zu den früheren Verur⸗ 

thellungsmotlven keine neuen aufzuſtellen vermocht; es handelt ſich nicht 
um ein neues Genre, wie es feiner Zeit in ziemlich ungeſchickter Weiſe 

und ohne Erfolg von Meyerbeer's Bewunderern für die „Wallfahrt 
von Ploörmel” in Anſpruch genommen wurde, ſondern um ein Werk, 
welches ſich mit den dramatiſchen Opern, die Meyerbeer'? Ruhm be: 
ründet haben, auf gleiche Stufe ſtellen will. Die letzteren, die Bes 
wunderer, find in diefer Frage nicht einig. Iſt der Platz der „Afrika 
lerin“ an der Seite „Roberts“ und der „Hugenotten“, oder muß ſie 
eine Stufe niedriger zu dem „Propheten“ herabſteigen? Es hat den 

Anſchein, als wenn die Majorität ſich zu dem letzten Urtheil be⸗ 

kennen will. 

Ohne eine muſikaliſche Krilik zu ſchreiben, zu welcher ich nicht bes 

: rufen bin, will ich verſuchen, dem Leſer ein Geſammtbild der neuen 

Oper zu geben und Bemerkungen über die Partitur nur infoweit ein: 

flechten, als fie zur Colorirung dieſes Bildes erforderlich find. Halten 

wir uns an der Schwelle nicht auf und laſſen die Vorſtellung ſofort 
an uns vorüberziehen. 

Das Theater ſtellt den Conſeilsſaal des Königs von Portugal dar, 

elne gewaltige Halle von byzantiniſcher Architektur, mit goldenem Gitter: 

enk eingefaßt. Auf dem vorderen Plan erheben ſich Stufen zu einem 

Amphitheater. Ines, die Tochter Dom Diego's, eines Mitgliedes des 

Conſeils, ſeufzt nach der Rückkehr ihres Verlobten, Vasco de Gamas, 

welcher vor zwei Jahren auf dem Schiffe des Bartholomeo Diaz ab- 

gereſſt iſt, um die Welt jenfeitd des Caps der Stürme zu erforſchen. 

Ja die zarte Melodie ihres Geſanges verfliht ſich die Romanze, welche 

Vasco de Gama beim Scheiden unter ihrem Balkon fang; fie wieder⸗ 
olt fie zaudernd und halblaut; die Wellen ſollen auf ihrem Schaume 

die hinſterbenden Töne dieſes aus dem innerſten Herzen wiederhallen⸗ 
n Echos weiter tragen und zu dem Ohre des Geliebten geleiten. 

Da tritt Dom Diego auf und ſtellt feiner Tochter in gebieteriſchen Wor- 

ten den Gemahl vor, welchen der König für fie gewählt hat. Es if 

Dom Pedro, der Praͤſident des Conſeils. Incs erinnert ihren Vater 

an das Wort, das er einſt Vasco gegeben; fie erfährt entſetzt, daß ihr 

früherer Geliebter mit Diaz' Schiffe geſcheltert und zu Grunde gegan⸗ 
gen iſt. Das Terzeit, welches folgt, gehört zu den mittelmäßigen Num⸗ 
der Partitur. 

Der Conſeil tritt ein, ein pomphafter, prieſterlicher Aufzug: an der 


geben von fünf Biſchoͤfen, die ſich auf goldene Krummftäbe 


te lediglich beruhen auf 1) 
ZEN fügen. Würdenträger und Ritter des Reichs, ein langer Zug von 


Material ſich finden wird. (Bromb. 8.) 


Mönchen in Kutten aller Art, Dominicaner in weißen, Franziscaner 
in braunen, noch andere in grauen, bilden eine lange, unheimliche 
Prozeſſion, deren Eintönigkeit durch die ſcharlachrothen Geſtalten zweier 
Cardinäle ungefähr belebt wird, wie Fleiſchbrühe durch ein Paar 
Krebſe. Die Biſchöfe, vom Chor ſecundirt, ſtimmen ein Gebet an 
„veni creator spiritus“, welches den finſtern, fanatiſchen Charakter 
des Zeitalters der Jeſuiten und Autodaſc's an ſich trägt. Meyerbeer 
iſt ein Meiſter in der religiöſen Musik. Die Sinnlichkeit der katholi⸗ 
ſchen Legende in den Kloſtermauern „Roberts“, die rigoriſtiſche, glaͤubig 
fromme Einfachheit in den Märtyrer- Gebeten der „Hugenotten“, die 
fanatiſchen Invocationen der hirnverbrannten Anhänger des „Pros 
pheten“, welche in Münfter das apokalyptiſche Jeruſalem träumen, — 
in allen dieſen Klängen wirft der Componiſt ein ſeltſam ergreifendes 
Colorit auf die Zeit, in welche er den Hörer verſetzen will; in dem 
Geſange der Inquiſttion glaubt man das Kniſtern der Scheiterhaufen 
zu hören. 

Dom Pedro theilt dem Conſeil die Nachricht von dem Schiffbruch 
mit, welchen Diaz erlitten. Der Groß⸗Inquiſitor, der natürliche Feind 
aller Wiſſenſchaſt und Neuerungen, freut ſich dieſer Kataſtrophe; aber 
Dom Alvar, ein Freund des Diaz, verkündigt, daß einer der Seeleute, 
der einzige, welcher dem Untergange entronnen, vor den Rath geführt 
zu werden verlangt. Vasco de Gama tritt ein. In einem ſchönen 
Rezitatio meldet er die Einzelheiten der Kataſtrophe, die im Angeſichte 
des Vorgebirges der Stürme ſtattgefunden und bittet, ihm ein Schiff 
anzuvertrauen, um das begonnene Werk, deſſen Gelingen ihm zweifel; 
los erſcheint, zu vollenden. Er ahnt die Schäge, welche ferne Länder 
und ferne Meere bergen; er will fie feinem Vaterlande erſchlleßen, fein 
Ton wird leidenſchaftlicher, aber der Groß⸗Inquiſttor verwirft den Vor⸗ 
ſchlag als title Thorheit und Träumerei. 

Zum Beweiſe der Exiſtenz jener unbekannten Länder, auf deren 
Spur er ſich befunden, hat Vasco zwei Sclaven mitgebracht, Selika 
und Nelusko, die er auf einem Markte an der Küſte Afrika's gekauft, 
und deren Züge und Farbe den Urſprung aus einer noch unbekannten 
Welt verrathen. Sie werden eingeführt, man befragt ſie, aber Beide 
verweigern ſtolz das Land zu offenbaren, aus welchem ſie herſtammen, 
und deſſen Königin Selika iR, Die Scene wird lärmend, faſt tobend, 
die Antworten, die Drohungen kreuzen ſich; doch im Momente, da 
man eine Exploſton befürchtet, tritt vermittelnd und dämpfend der 
prieſterliche Chor ein, mit welchem die Scene eröffnet wurde. Der 
Conſeil berathet und weiſt die Vorſchläge Vasco's noch einmal zurück. 
Jetzt aber bricht ſich der Zorn des Seefahrers Bahn; er beſchuldigt 
den Rath, den Ruhm Portugals zu ſchmälern, die Intereſſen des 
Vaterlandes zu ſchädigen. Dieſe Tollkühnheit muß beſtraft werden, 


er Groß⸗Inquiſttor, in violettem, mit Hermelin verbrämtem und ewige Kerkerhaft wird gegen Vasco de Gama verkündigt. 


Der zweite Akt findet den Verurtheilten im Gefängniſſe der In: 


Deut ſchland. 
Kaſſel, 30. Mal. [Amneſtie⸗Verlangen.] In der Stände: 
eine Interpellation folgenden Inhalts: „Ich wünſche baldgefälligſt 


Auskunft darüber zu erhalten, ob und welche Schritte die Staatsregie⸗ 
rung zu dem Zwecke zu thun gedenkt, daß endlich den wegen angeb⸗ 


unbelaͤſtigte, bez. ſtraffreie Heimkehr in ihr 
Vaterland geſtattet und diejenigen, welche noch in der Ausübung ihrer 
bürgerlichen Rechte geſchmälert ſind, in deren vollen Genuß wieder ein⸗ 
geſetzt werden.“ ; 
Leipzig, 1. Juni. [Zu der nun ganz nahe bevorſtehen⸗ 
den 15. deutſchen Lehrerverſammlungl hier in Leipzig ſind 
bis jetzt zwiſchen 1000 und 1100 auswärtige Lehrer angemeldet. 
Dabei kommen die hieſigen ſowie die Lehrer aus der nächſten Umge⸗ 
bung Leipzigs nicht mit in Berechnung. Gleichzeitig freuen wir uns 
melden zu konnen, daß für gaſtfreie Unterbringung dieſer werthen 
Säfte wenigſtens zum größten Theil die Möglichkeit geboten iſt durch 
die von hieſigen Einwohnern theils in Gaſtwohnungen, theils in Baar⸗ 
beiträgen gemachten freiwilligen Anerbielungen. Was noch fehlt, wird, 
wie wir nicht zweifeln, durch weitere Anerbietungen ſolcher Art in den 
nächſten Tagen vollends gedeckt werden. (D. A. 3.) 


Oeſterreich. 

Peſth, 1. Juni. [Programm.] Die amtlichen Blätter ver⸗ 
offentlichen heute das Programm über den Aufenthalt Sr. Maj. des 
Kaiſers in Peſth⸗Ofen. Die Ankunft Sr. Maſeſtät erfolgt am 6. Juni 
zwiſchen 10 und 11 Uhr Früh. Se. Majeſtät begiebt ſich in die Burg 
nach Ofen, wo ohne Verzug der Empfang der Civil⸗ und - Militärs 
Notabilitäteu ftattfindet. Hierauf Beſichligung der Ausftellung des 
Landes⸗Agricultur⸗Vereins; Abens 6 Uhr wird Se. Majiflät der 
Regatta beiwohnen. Am 7. Juni, Morgens 7 Uhr, Revue über dle 
Garniſon auf der ofner Generalwieſe; Nachmittag wird Se. Majeflät 
der Kaiſer das Wettrennen mit feiner Gegenwart verherrſichen. Am 
8. Juni Beſuch verſchiedener Inſtitute und Ertheilung von Audienzen. 
Am 9. Juni abermals Beſuch des Wettrennens durch Se. Majeftät 
den Kalſer; Abends Rückreiſe nach Wien. 


Freankrei ch. 

* Paris, 30. Mai. [Aus Algerien.] Wie der „Moniteur“ 
meldet, kam der Kaifer am 28. um 5 Uhr in Conſtantine an, nach⸗ 
dem er ſich in verſchiedenen Centralpunkten des Ackerbaues, die ſich 
auf feinem Wege befanden, aufgehalten hatte. Der Zufluß der Aras 
ber war ungeheuer. Die Gums in ihren glänzenden Trachten hatten 
ſich mit fliegenden Fahnen auf den Felſenhoͤhen des Kudaat Atly auf⸗ 
geſtellt und der Abhang, der gegen den Rummel herabſteigt, diente 
der Bevölkerung von Conſtantine, das wie ein Adlerneſt gelegen iſt, 
als Amphitheater. Die europäifchen Koloniſten, die Araber und die 
Iſraeliten hatten ſaͤmmtlich Triumphbogen für den Kaifer errichtet und 
unter den wärmſten Begeiſterungsrufen hielt er ſeinen Einzug in die 
ehemalige Hauptſtadt Numidiens. — Die Umſtände, unter denen der 
Kaiſer den Flittas in der Provinz Oran ihre Bitte um Freilaſſung 
ihrer kriegsgefangenen Brüder gewährt hat, ſollen denſelben, wie man 
nachträglich erfährt, zu dieſem Gnadenakte gleichſam gezwungen haben. 
Die Flittas hatten die Sache ſo geheimnißvoll betrieben, daß die kai⸗ 
ſerliche Eskorte nicht einmal verſtärkt worden war. Ste waren des 
Nachts nahezu 10,000 Mann ſtark plotzlich dem Kalſer bewaffnet in 
den Weg getreten und verlangten mit lautem Geſchrel dle Freigebung 
der Ihrigen. Da mußte der Kaiſer, wollte er nicht mit ſeinem Ge⸗ 
folge aufgehoben werden, wohl Gnade für Recht ergehen laſſen. 
Abdsel⸗Kader wird in nächſter Zeit noch nicht in Frankreich eintreffen. 
Die algieriſchen Proſecte ſcheinen folglich noch in weiterem Felde zu 
ſtehen, als es vor einigen Tagen hieß. Uebrigens foll der Kalſer mit 
den Ergebniſſen feiner Reife ſehr zufrieden fein und die bevorſtehenden 
Reformen ſollen noch von Fontainebleau aus angeordnet werden. Die 
Société Algerienne, die zur Hebung des Credits in Algerien errichtet 
werden ſoll, iſt in die Hände der Socféle générale und des Credit 
industriel gegeben. Der Staatsrath wird noch im Laufe dleſer Woche 
die Statuten der Geſellſchaft prüfen und ſich darüber entſcheiden. Der 


quifltion. Er träumt von feinen Reiſen, feinem Ruhme. Sellka ſitzt 
zu feinen Füßen und ſchläfert ihn mit einem heimathlichen Liede ein, 
der vielbewunderten „Berceuſe“, deren bald fanfte, bald bizarre Melodie 
an das Land mit den Pagoden, den Lotosblumen und dem Kolibrige⸗ 
zwitſcher erinnnert. Das Weib, das mit dieſem Liede einſchläfert, 
muß den Schläfer lieben; in der That, der Gebieter hat von dem 
Herzen der Selavin Herrſchaft genommen. Aber Nelusko theilt dieſe 
freundſchaftlichen Geſinnungen nicht; er haßt in Vasco den Chriſten und 
noch mehr als dies, den Nebenbuhler. Ohne Selika zu bemerken, naht er 
ſich dem Schlummernden mit der Abſicht, ihn zu ermorden. Jedoch Sellka 
verhindert die That und entwaffnet den Mörder; Nelusko fällt feiner 
as 1 925 75 128 16 ibren Befehlen. Aber noch 
einmal flammt ſein Zorn auf, noch einmal zückt ; 
18 Selika's 927 den 14 zückt er den Dolch; ein 
elika vertraut Vasco die Lage der Inſel an, welche ſie beher— 
Auf einer Karte des Weltthells Afcika Mer fie U 5 a 
den er nehmen müſſe, um das gefürchtete Cap zu umſchiffen. Erfreut, 
beglückt, ſchließt er ſie in feine Arme und nennt fie feinen Schutzengel. 
Dieſe als geographiſche Privatſtudie gewiß in ihrem Genre noch einzige 
Opernſcene wird vollends komiſch, als Vasco ſich den Armen der 
Sklaven: Königin, entwindet, um ſich auf's Neue mit Enthuſiasmus in 
die Karte Afrika's zu vertiefen; das Ziel, welches die Afrikanerin ihm 
vorgehalten, iſt die Inſel Madagascar. Die Compoſition dieſes langen 
Duetts iſt nicht minder gezwungen und nichtoſagend, wie der Jahalt 
der Scene, die etwa den Eindruck einer arithmetiſchen Formel inmitten 
der Strophen eines Gedichtes macht. 

Das Gedicht beginnt von Neuem. Ines, von ihrem Vater und 
Dom Pedro begleitet, betritt den Kerker. Sie üͤberraſcht ihren Gelieb⸗ 
ten im Beiſammenſein mit Selika und glaubt ſich getäuſcht. Vasco 
rechtfertigt ſich auf grauſame, brutale Weiſe, indem er Ines die Sclavin 
zum Geſchenk macht. Dieſer Liebesbeweis war unnütz. Ines hat ſich 
geopfert, um dem Geliebten die Freiheit wiederzugeben. Sie hat ſich 
mit Dom Pedro vermählt, welchem ſodann der König den Befehl über 
lu En W ar 2 — Neuem die Durchfahrt nach Indien 

oll. n Septett, welches gleichfalls viele Bew 
beſchllßt den Att. | 2 . 

Der dritte Act bringt uns das berühmte Schiff, von dem mindes 
ſtens ebenſoviel geſprochen worden if, als feiner Zeit vom „Great: 
Eaſtern“. Die Zuſchauer find arg enttäuscht worden. Es handelt ſich 
nicht um ein Schiff, ſondern um einen Schiffsdurchſchnitt, der die ganze 
Bühne einnimmt, und was das Schiff erſt zum Schiffe macht, das 
Element, welches es tragen ſoll, it auch nicht mit einem Tropfen vers 
treten. Vorder- und Hinterdecke find mit Matroſen und Soldaten 
bevölkert; im Hintergrunde ſieht man Ines, welche ihr Gemahl mit 
auf die Relſe genommen; neben ihr ihre Sclavin Sellka und andere 
Frauen. Der Anblick {ft originell, feine decorative Berechtigung dürfte 
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. 
Kaifer will, daß die neue Anſtalt moͤglichſt ſchleunig ins Leben ger 
rufen werde. h 

[Mexicaniſches.] Der neue Abgeſandte des Kaiſers Maximilian, 
Herr Eloin, reiſte heute nach Brüſſel ab, wo er bleibt, bis der Kait 
fer nach Paris kommen wird. Wie man erfährt, ſoll Herr Eloin dem 
Kaiſer auseinanderſetzen, daß es unumgänglich nothwendig ſei, bedeu- 
tende Verſtärkungen nach Mexico zu ſenden, damit die Bevölkerungen 
ſchnell unterworfen und ſo den Unternehmungen in Nordamerika der 
Vorwand genommen werde. Die jetzt in Mexico anweſenden Truppen 
find nach den Verſicherungen des Herrn Eloin bei weitem nicht zahle 
reich genug, um das Paciſicationswerk raſch zu beendigen, und beſon⸗ 
ders iſt deren Zahl zu gering, um dad ganze Land zu gleicher Zeit 
im Zaume halten zu können. Die Werbungen in Nordamerika ſind 
übrigens, wie man hier auf Privatwegen erfährt, ſo bedeutend, daß 
in Newyork allein nahe an 20,000 Einwanderer angeworben wurden; 
jeder Emigrant erhält 1500 Dollars. — Der „Moniteur“ meldet 
heute die Ernennung des Contre⸗Admirals Didelot zum Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der franzöſiſchen Schiffs⸗Diviſion in den Meeren der Antillen, 
Mexico's und Nordamerika's. 3 

[Frankreich und Spanien.] Der franzöͤſiſche Botſchafter hat 
am madrider Hofe die officielle Erklärung abgegeben, der Kaiſer denke 
nicht daran und habe nie daran gedacht, auf der Rückfahrt von Alge⸗ 
rien Spanien zu beſuchen. Die „France“ fügt zu dieſer merkwürdigen 
Nachricht, welche auf Vorgänge hinter den Couliſſen ſchließen läßt, 
hinzu, die reactionären ſpaniſchen Blätter, welche an den ſpaniſchen 
Beſuch des Kaiſers allerlei abgeſchmackte Luftgebilde geknüpft hätten, 
ſeien ganz entzückt darüber, daß der Kaiſer nicht kommen wolle. Das 
Verhältniß zwiſchen dem Hofe der Tuilerien und dem von Madrid 
hat ſich trotz alles Entgegenkommens des erſteren nicht gebeſſert, da 
Iſabella II. als echte Bourbonin die Napoleoniden als unbequeme 
Emporkömmlinge zu behandeln fortfährt. 

[Der Prinz Napoleon] wohnt mit feiner Familie noch im 
Schleſſe von Meudon; die Nachricht eines Blattes, daß er bereits nach 
der Schweiz abgereiſt ſei, iſt falſch. Der Prinz wartet vielmehr in 
Meudon die Rückkehr des Kaiſers ab. Er hat feine Entlaſſung als 
Präfivent des Ausſchuſſes der Correſpondenz Napoleon's J. wieder zu: 
rückgenommen, da es ſich bei dieſer um eine blos dynaſliſche Angele⸗ 
genheit handelt. — Der franzoͤſiſche Geſandte am italieniſchen Hofe 
hat gleich nach ſeiner Ankunft in Florenz und nachdem er Kenntniß 
von dem Briefe des Kaiſers erhalten, die Behauptung der italieniſchen 
Blätter, der Kaiſer habe die Rede des Prinzen vorher gekannt, demen⸗ 
türen laſſen. Von den Miniſtern ſoll ſich nur Duruy nicht ungünſtig 
über die Rede von Ajaccio ausgeſprochen haben. 

[Die Kammern! werden bis zum 1. Juli verlängert. Der ges 
ſetzgebende Korper beſchäftigte ſich in feiner heutigen Sitzung noch mit 
dem Geſetze über die proviſoriſche Freilaſſung, dann kommt das Ele⸗ 
mentarſchulgeſetz auf die Tagesordnung, welches vorausſichtlich mehrere 
Sitzungen in Anſpruch nehmen wird, ſo daß die Budget⸗Debatte erſt 
nach Pfingſten an die Reihe kommen kann. In dieſer Debatte werden 
Garnier⸗Pagéès, Calley de Saint Paul, Latour Dumoulin und höͤchſt 
wahrſcheinlich auch Thiers ſprechen; bei der Discuſſion der Artikel 
werden Emil Ollivier und Jules Simon das Wort nehmen. Zum 
Budget⸗Entwurfe find fo viele Amendements geſtellt, daß ſehr lange 
und wahrſcheinlich heſtige Verhandlungen in Aubſicht ſtehen. 

[Marſchall Magnan,] deſſen Tod nicht fo nahe geglaubt wor: 
den war, war der 49. Marſchall ſeit der Herſtellung dieſes Ranges 
am 19. Mai 1804, wo Napoleon I. 18 Generale auf einen Schub 
zu Marſchällen machte. Unter dem erſten Kaiſerthum wurde die Mar⸗ 
ſchallswürde 26 mal, unter der Reſtauration Imal und unter dem Juli⸗ 
Königthume auch 9mal verliehen. Der Prinzpräſident verlieh fie Amal 
und das zweite Kaiſerthum bereits 14mal: 1852 Magnan, Le Roy 

de Saint Arnaud und Caſtellane; im orlentaliſchen Kriege Baraguay 
Deßilliers nach der Einnahme von Bomarſund, Peliſſier nach der Er 
oberung von Sebaſtopol 1855, ſodann folgten Canrobert und Bosquet, 
ferner 1856 Randon; während des italieniſchen Krieges 1859 Regnault 
de Saint⸗Jean d'Angely, Mac Mahon und Niel, endlich 1861 Dr: 
nano, 1863 nach der Einnahme von Puebla Forey, ſowie 1864 Ba⸗ 
daine. — Da Marſchall Regnault de Saint⸗Jean d'Angely interims⸗ 
mäßig den Oberbefehl über das erſte Armeecorps übernimmt, ſo hat 


zweifelhaft fein. Beim Aufgehen des Vorhanges kündigt ein Kanonen⸗ Frauen weiß, und wo man Brahma, Wiſchnu und Siwa anbetet, ſtück erhalten; 


ſchuß das Anbrechen des Tages an. Ein Chor, das Morgengebet der 
Matroſen, mit welchem aus den unteren Räumen herauf die Andachts⸗ 
geſänge der Frauen alterniren — es ſcheinen deren nicht wenige an 
der Expedition betheiligt zu ſein, — eröffnen die Handlung. Auf dem 
Schiffe dient Nelusko als Pilot; er hat verſprochen, die Durchfahrt 
nach Indien zu zeigen und beſitzt das ganze Vertrauen des Admirals, 
wiewohl er bereits zwei Schiffe der Expedition an verborgenen Klippen 
bat ſcheitern laſſen. Hoch vom Mafte herab Hören wir fein Com⸗ 
mando, lang und gedehnt, wie durch ein Sprachrohr. In der Ballade 
Adamaſtors, welche Nelusko fingt, iſt es augenſcheinlich auf einen pilto⸗ 
testen Effect abgeſehen; das etwas confuſe, gebrochene Stück erinnert 
an das Piff! Paff! Marcels, Adamaſtor, der Geiſt der Stürme, ſcheint 
mit Fleiſch und Bein zwiſchen die Noten gefahren zu ſein. f 

Die Situation wird verwickelter. Ein Boot erſcheint in Sicht, 
das vom Bord eines Schiffes, welches der Expedition den Vorſprung 
abgewennen, abgeſtoßen. Es legt an, Vasco de Gama ſpringt auf Deck. 

Vagco hat auf fein Unternehmen nicht verzichtet; er hat ein Fahr: 
zeug ausgerüſtet und von fern die Expeditlon begleitet. Er hat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Flottille auf falſcher Fährte, und daß 
Verrath im Spiele iſt; er kommt, um vor der drohenden Gefahr zu 
warnen, um Ines zu retten. Aber Dom Pedro empfängt den Vetter 
mit allen unehren. Ein von dem Toben des Donners und der Mann: 
ſchaft begleitetes Haß⸗Duett zwiſchen den beiden Rivalen giebt dem treu⸗ 
loſen Piloten Muße, das Schiff gegen dle Klippen ſeiner vaterländi⸗ 
ſchen Inſeln anfahren zu laſſen. Die enorme Maſchine giebt ſich alle 
Mühe, einen Schiffbruch zu ſimuliren; ſie ſchwankt und kracht, und 
die drei Decke ſtürzen übereinander ein. Der Effekt iſt aber doch 
mehr der eines Hauſes, welches demolirt wird, als eines Admiral⸗ 
ſchiffes, welches an Klippen zerſchellt. Die letzte Scene des Aktes läßt 
ch mit den ſceniſchen Anforderungen gleichfalls ſchwer vereinigen. 
Die Wilden der Inſeln dringen an Bord, es entſpinnt ſich ein Kampf, 
eine Metzelei mit Axt und Keule. Ai 
Die Beziehungen, welche das Publikum unſerer cioilifixten Welt 
du den Wilden hat, beſchränken ſich gemeinhin auf wechſelſeitiges An: 
. Raunen in Entree⸗Schaubuden. Wo ſich aber Wilde, mögen es Ma: 
dagaſſen oder Kaffern fein, auf den Brettern zeigen, wird das Publi⸗ 
um fie flets zu den Orang⸗Utangs oder Pavianen rechnen. 

Das Gedicht ciolliſirt fi im vierten Akt. Die Barke der Mada⸗ 

Hafen hat uns an die Küſte des auf den meiſten Landkarten gelb colo⸗ 
baten Oiefeneiland® abgeſch. Glück cherwelſe handelt ee fh nich um 
un Madagascar des vierzehnten Jahrhunderts, wo ſchwarze, nackte 
gubolde Feiſche anbeteten und Klöze in den Naſenfügeln trugen. 
ſder Verfaſſer des Libretto iſt mit Geſchichte und Geographie umge: 

dungen, daß es eine Wonne iſt. Madagascar iſt ein phantaſtiſches 
zich, wo die Männer gelb find, wie die ganze Inſel, und die 
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er jetzt unter ſich: 25,000 Mann Kaifergarde, 30,000 Mann der pa: 
riſer Armee und die Truppen, die in der nächſten Umgebung der Haupt: 
ſtadt ſtehen, die gleichfalls mindeſtens 30,000 Mann betragen. Paris 
iſt in den ruhigſten und normalſten Zeiten immer von 85 — 90,000 
Mann Kerntruppen behütet und bewahrt. Dieſe Heeresmaſſen ſtanden 
bisher, bis auf die Garde, unter Magnan. — Am 5. Juni ſoll ein 
neuer Großmeiſter der Freimaurer Frankreichs auf 7 Jahre ernannt 
werden. Um allen Schwierigkeiten zu entgehen, würde man Magnan 
wieder ernannt haben, der bekanntlich in Folge des Streites zwiſchen 
dem Prinzen Murat und dem Prinzen Napoleon zu dieſem Poſten cr: 
hoben worden war. Jetzt will ein Theil der Freimaurer den Prinzen 
Napoleon erwählen; dieſem widerſtreben natürlich aber alle jene Frei⸗ 
maurer, die zu den Tuilerien halten oder dieſen nicht zu nahe treten 
wollen. — Die Aemter und Würden, die Magnan bekleidete, brachten 
ihm nahe an 200,000 Franes ein. Trotzdem verſichert man, daß er 
nichts, als Schulden hinterlaſſen habe. 

[Der bekannte Correſpondenzen⸗Prozeß] gegen die Her⸗ 
ren de Saint⸗Chéron und Clainbois, der für das geſammte Zeitungs⸗ 
weſen von größter Wichtigkeit iſt, kommt nächſten Donnerſtag vor die 
vereinigten Kammern des Caſſationshofes. Es handelt ſich bekanntlich 
darum, ob regelmäßig veröffentlichte calquirte Correſpondenzen als poli⸗ 
liſche Zeitſchriften behandelt werden ſollen, oder ob es Jedem freiſteht, 
unbehindert durch die Feſſeln der Preßgeſetzgebung ſolche Correſponden⸗ 
zen anzufertigen. Alle unteren Inſtanzen hatten ſich gegen dieſelben 
ausgeſprochen, der Caſſationshof kaſſirte aber deren Urtheil, und da 
nun der Appellationshof, an welchen alsdann die Sache verwieſen 
wurde, die Correſpondenzen wieder wie Zeitungen behandelt haben 
wollte, ſo kommt die Angelegenheit nun vor die vereinigten Kammern. 
(In Preußen hat die letzte Inſtanz bekanntlich gegen die Correſpon— 
denzen entſchieden.) 

[Vom deutſchen Turnfeſte.] Die „Opinion nalionale“, 
ſonſt eben nicht durch ihre deutſchen Sympathien auszeichnet, erwähnt ven: 
noch mit beſonderer Anerkennung des deutſchen Turnfeſtes. Sie geſteht zu, 
daß das Schauturnen am Himmelfahrtstage geeignet war, eine hohe Idee 
von der Kraft und Geſchicklichkeit der deutſchen Jugend zu geben, und er⸗ 
wähnt anerkennend des deutſchen Geſanges, der die deutſche Gymnaſtik be⸗ 
gleitet habe. — Die, „Opinion“ ſpricht dabei das Bedauern aus, daß das 
deutſche Turnfeſt eine zu geringe Publicität erlangt habe, um in genügendem 
Grade die Fee Hale anzuziehen. „Es wäre“, ſagt fie, „für uns eine vor⸗ 
treffliche Lehre geweſen. Die Engländer haben ihre Cricket, ihre Rezetten, 
ihre Verſammlungen der Freiwilligen, die Schweizer ihr Scheibenſchießen, die 
Deutſchen ibre Turndereine. Was haben denn wir in Frankreich, unſere 
Körper zu ſtärken? Wir baben die Statiſtik, welche den Beweis liefert, daß 
unſere Kraft abnimmt, und daß wir, um nur das nöthige Contingent zu 
liefern, das Größemaß für unſere Soldaten berabjegen müſſen.“ 

[Verſchiedenes.] Die Prinzeſſin Dagmar hat den böchſten Orden bes 
kommen, der vom Zaren an Damen verliehen werden kann, und außerdem 
hat Kaiſer Alexander ihr ein lebenslängliches Gehalt von 40,000 Silber⸗Ru⸗ 
beln zuerkannt. Die dänijche Prinzeſſin wird im Herbſt nach Petersburg 
gehen, um ſich beim Zaren zu bedanken. — Der ruſſiſchen Kirche in Paris 
gegenüber ſoll jetzt eine Moſchee erbaut werden. 


Groſ brit an nien. 


E. C, London, 30. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Unter 
hauſes] fragte Mr. Warner, ob es wahr fei, daß der Gouverneur der 
Cap Colonie gegen die Kaffern eine Politik befolge, für welche die Geſetz⸗ 
gebung der Colonie keine Verantwortlichkeit übernommen habe; und ob es, 
falls in Folge davon ein Krieg ausbrechen ſollte, nicht ſchwer halten werde, 
die repräſenkative Regierung der Colonie zur pflichtgemäßen Beſtreitung aller 
Koſten der inneren Vertheidigung zu zwingen. Mr. Cardwell (Miniſter 
der Colonien) erwidert, der Gouverneur habe den Kaffern, die ſich im Trans⸗ 
kei- Gebiet niederlaſſen wollen, gute Anſiedlungsplätze angeboten und eine ſolche 
Politik ſcheine ihm nicht angethan, einen Kaſſernkrieg innerhalb der Colonie 
zu entzünden; im Gegentheil. Der Gouverneur fübre dieſe Politik auf Grund⸗ 
lage der vom Hauſe erhaltenen Weiſungen auf eigene Verantwortlichkeit aus 
(d. h. ohne Zuziehung des Colonialparlaments). Der ehrenwerthe Gentleman 
gehe übrigens, wie ſelne Frage verralhe, von einer irrigen Annahme aus; 
die Vertheidigung der Colonie habe ſtets zu den Pflichten des Mutterlandes 
gehört, und das Cap ſelbſt habe nur einen Meinen Beitrag zu den Kosten 
zu liefern. Das Haus geht dann in Comite über die Coustabulary Force 
(Ireland) Act Amendement, Der Bemerkenswertheſte Paragraph dieſes Ger 
ſetzentwurſs beſtimmt, daß die Polizeimannſchaft in der an religidſen 
Raufereien reichen Stadt Belfaſt nie weniger als 130 Mann zählen, und 
in Nothfallen bis auf 450 Mann verſtärkt werden ſolle. Die Greenwich 
Hoſpital Bill geht nach längerer Debatte durch die zweite Leſung. Die 
Colonial Governors {Retiring Pensions) Bill, die unter Anderem beſtimmt, 
daß der Gouverneur einer Colonie erſt nach 18 Dienſtjahren und nach er: 
reichtem 60. Lebensjahre Anſpruch auf ein Ruhegehalt haben ſoll, wird von 


welche ſich 


wie am Ganges. Ein Tempel erhebt ſich zur Rechten, mit der Gruppe 
des Trimurti geſchmückt, gegenüber ein Palaſt mit farbigen Säulen 
und buntſcheckiger Veranda, im Hintergrunde Pagodon mit ihren ge⸗ 
ſchwungenen zugeſpitzten Dächern. Neben dieſem Indiſchen, hochcivili⸗ 
ſirten Afrika iſt der Anachronismus, welchen Scribe mit Vasco de 
Gama ſelbſt begangen hat, kaum der Rede werth; denn Vasco, der 
jugendliche Held des Gedichts, war 45 Jahre alt, als er das erſiemal 
das Cap der Stürme umſchiffte, und 75, als er zum zweitenmale 
als Vicekönig nach Indien ging. 

Kehren wir zu unfrer Scene zurück. An der Schwelle des Tem: 
pels, unbeweglich wie die Idole, an welche er glaubt, ſitzt der Ober: 
prieſter auf einem Thron, die Tiara auf dem Haupte. Amazonen 
kommen und führen einen Tanz auf, der kurz, aber überaus anmuthig 
if. Selika, in einem Palankin getragen, hält ihren königlichen Ein⸗ 
zug, und der Oberprieſter ruft auf fie die Segnungen Brahma's herab. 
Meyerbeer hat es verſtanden, die Sünden des Dichters zu verdecken. 
Auch dieſe heidniſche religiöfe Muſik iſt voll Originalität, voll Kraft 
und einfacher Erhabenheit, die ſtolze Sprache des Prieſters cines Natur: 
volkes, welcher keinen Vermittler zwiſchen ſich und feinem Gotte aner⸗ 
kennt, welcher von Angeſicht zu Angeſicht zu ſeinem Gotte redet, wie 
Moſes auf Sinai. 

Auf der Bühne macht die Auſerſtehung keine Schwierigkeiten. 
Vasco iſt dem Gemetzel entronnen und ſpaziert in Seelenluſt auf dem 
Eilande, das er als ein erobertes Reich betrachtet. Die Arie, welche 
er ſingt, drückt in friſcher, kecker Weiſe das Erſtaunen und den Triumph 
des Europäers aus, der plotzlich in ein orientaliſches Eden ver⸗ 
ſetzt wird; fie gehört zu den ſchoͤnſten Nummern des Werkes. Aber 
der vorſchnelle Triumph hat ein jaͤhes Ende. Die Wilden umzingeln 
plötzlich den ſorgloſen Eroberer und drohen, ihm mit ihren Beilen den 
Garaus zu machen. Durch ihr Wuthgeſchrei herbeigelockt, erſcheint als 
Schutzengel Selika, die Königin. Um ihren Liebling zu retten, erklärt 
fie, Vasco ſei ihr Gatte, ihr in der Gefangenſchaft angetraut. Nelusco, 
durch einen bittenden Blick beſchwichtigt, macht eine Grimace und er⸗ 
giebt ſich in die Lüge, ja, er beſtätigt fle ſogar, als feine Landsleute 
ihn befragen, und der Oberpriefter ſegnet die Ehe nach brahminiſchem Ritus. 

Vasco und Ines find allein. In Vasco's Bruſt it die Dankbar⸗ 
keit eingezogen, und die Dankbarkeit iſt plotzlich zur Liebe aufgeflammt. 
Man ſollte es wenigſtens glauben, während man das ſchon berühmt 
gewordene Duett anhoͤrt, in welchem die Leidenſchaft der beiden Lie⸗ 
benden vom ſchmachtenden Verlangen bis zum Paroxysmus der Sinn: 
lichkeit aufzuſteigen ſcheint. Wenigſtens wüßte ich für die letzte Phraſe, 
welche dem Contact der Umarmung entſprüht, keinen andern Ausdruck 
zu finden. Die nächtliche, tragiſche Liebe Raoul und Valentinens hat 
in dem Duett zwiſchen Vasco und Selika, der glücklichen Liebe, zwi⸗ 


ſchen glücklichen Menſchen und in einer glücklichen Natur, ein Seiten: der Vorhang. 


allen Seiten und aus verſchiedenen Gründen angegriffen; die Einen finden 
fie ſchabig und hart gegen die Gouverneure, die Anderen klagen darüber, daß 
England Dienſte belohnen ſolle, die nicht ihm, ſondern der Colonie geleiſtet 
worden ſind. Mr. Cardwell entgegnet, der Fall zeige eben nur, wie ſchwer 
es ſei, Allen es recht zu machen, aber das Haus werde im Comte Gelegen⸗ 
heit haben, Detailverbeſſerungen vorzuſchlagen. Die zweite Leſung wird dar⸗ 
auf genehmigt. 

Noch 


[Zu den bevorſtehenden Parlamentswahlen.] 
weiß man nichts Gewiſſes über den Zeitpunkt der Parlamentsauflöſung, 
aber die Wahlbewegung iſt ſchon ziemlich im Gange, und viele 
homines novi erlaſſen bei Zeiten ihre Adreſſen und legen ſehr frei⸗ 
ſinnige politiſche Glaubensbekenntniſſe ab. Außer dem Viscount 
Amberley wird noch ein anderer Sohn eines großen Staatsmannes 
wahrſcheinlich im nächſten Parlament ſizen: Mr. W. H. Gladſtone 
— Sohn des Schatzkanzlers — der von 800 liberalen Wählern von 
Cheſter zur Bewerbung aufgefordert und bei ſeiner Ankunft in dem 


alterthümlichen Städichen mit Enthuſtasmus aufgenommen worden iſt. 


(Die „City“ of Cheſter hat 2502 Wähler.) Die „Times“ bemerkt 
über die bevorſtehenden allgemeinen Parlamentswahlen Folgendes: 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß das nächſte Parlament eine unge⸗ 
wöhnliche Zahl neuer Mitglieder enthalten wird. Die Ausſichten der beites 
henden Parteien, die Länge ter ſeit der letzten Wahl verſtrichenen Zeit und 
die ungebeure Aufhäufung des Reichthums während dieſes Zeitraumes ver⸗ 
einigen ſich, die bervorſtehende Berufung an das Land mit ungewöhnlicher 
Wichtigkeit zu belleiden. Wenn irgend 
ſtänden abzuhelſen wäre, oder wenn eine beſonders wichtige Veränderung in 
unſerer beimiſchen oder auswärtigen Politit noth thäte, fo würde dieſer Ton 
in Hunderten von Wahladreſſen anklingen. Es iſt ein gutes Zeugniß für 
den Stand der Nation, daß deinahe alle bis jetzt erſchienenen Wahladreſſen 
ſo zahm ſind und daß nur ein Paar Ausdrücke die einander gegenüberſtehen⸗ 
den Programme von Conſervativen und Liberalen un terſcheiden. Die oratels 
hafte Feierlichkeit der neulichen Anſprache Disrael's verhüllt zur Hälfte und 
enthüllt zur Hälfte den gänzlichen Mangel einer beftimmten Politik, und ein 
ſolches Geſtändniß iſt das größte Compliment, welches eine Oppoſition einem 
Miniſterium machen kann. Sir John Walſh erklärt kabn, „es lägen gegen⸗ 
wärtig keine Fragen vor, welche dringend eine raſche Löfung etheiſchten“, 
Die Herren Miller und Papillon, die conſervativen Parlaments⸗ Mitglieder 
für Colcheſter, begnügen ſich, da fie ſich in der Lige befinden, nichts Beſon⸗ 
deres zu conſerviren zu haben, damit, auf die alten Loſungsworte „unfere 
proteſtantiſche Verfaſſung“, „Friede im 
„eine weile Sparſamkei im Vereine mit dem Entſchluſſe, die verſchiedenen 
Departements des Staates in gutem Stande zu erbalten“ zurückzukommen. 
Mit Ausnahme des Briefes des Hrn. Mill und der Programme einiger avan⸗ 
eirten Liberalen ſuchen wir vergebens Originalität in dieſen Manifeſten. Sie 
verrathen kaum irgend einen principiellen Gegenſatz und hätten beinahe von 
demſelben Schreiber und derſelben Maſchine verſertigt werden können. In 
dieſer Familienähnlickkeit jedoch, welche die einzelnen Schriftſtucke langweilig 
macht, beſtebt der Werth, den ſie als geſchichtliche Urkunden beſitzen.“ 

[Sir Charles Wood.] Das bereits wiederholt dageweſene Ger 
rücht, daß Sir Charles Wood, dermalen indiſcher Miniſter, am Schluſſe 
dieſer Seſſton aus dem Unterhauſe ſcheiden werde, taucht von Neuem 
mit größerer Beſtimmtheit und diesmal mit dem Zuſatze auf, daß er 
bei feiner Erhebung in den Peersſtand den Titel Carl of Halifax 
erhalten werde. Ob er als folder fein Minifterportefeuille beibehalten 
werde, iſt ſehr zweifelhaft, da das Unterhaus es nicht gerne ſehen 
würde, wenn abermals ein Chef eines wichtigen Departements unter 
den Peers zu ſitzen käme. 


Osmaniſches Reich. 
Belgrad, 1. Juni. [Confliet.] Bei Borze an der bosniſchen 
Grenze hat ein blutiger Conflict zwiſchen ſerbiſchen und türkiſchen 
Soldaten ſtattgefunden. Letztere ſollen die Angreifer geweſen ſein. In 


den Conſulaten herrſcht Beſorgniß. Der Fürſt hat feinen Adjutanten 


nach Borze geſchickt. 
Amerika. 


Newyork, 20. Mal. [Jefferſon Davis] mit Stephens 
und anderen ſind in den Kaſematten von Fort Monroe untergebracht 
worden. Gouverneur Brown von Georgia ſitzt im alten Capitol⸗ 
Gefängniß und ſoll als Zeuge gegen Davis verwendet werden. Für 
die Habhaftwerdung des ehemaligen Gouverneurs in Virginien, Smith, 
iſt neuerdings ein Preis von 25,000 Dollars ausgeſetzt worden. — 
Der Mordprozeß dauert fort, ohne daß bis jetzt Gravirendes gegen 
Davis ausgeſagt worden wäre (9). — Der „Tribune“ zufolge ftebt 
eine belnahe allgemeine Amneſtie für die Armee des Südens bevor, 
nach dem „Herald“ würden davon alle Offiziere vom General-⸗Lieute⸗ 
nant aufwärts ausgeſchloſſen ſein. — Magruder hat in Houſton 


wenn es eine tragiſche Liebe giebt, ſo hat dieſe keine 
leidenſchaftlichere, hinreißendere Sprache finden können. 

Aber der Dichter ſtraft den Componiſten wiederum Lügen. Auf 
Raoul's Liebe ſtand kein anderer Ausgang als der Tod; Vaßco's Liebe 
iſt weicheren Stoffes. 

Die Klänge des Hochzeitschors ſind verklungen; ein Schrei ertönt 
aus eines Weibes Bruſt. Dieſes Weib iſt Ines. 

Auch fie if dem Schiffbruche und dem Blutbade entronnen; fie 
erſcheint, und mehr bedarf es für Vasco nicht, um nicht mehr zu 


wiſſen, welcher von den beiden Frauen ſein Herz angehört. In Vasco's 


Buſen kämpft ſich ein Kampf; Selika, getäuſcht, verrathen, will den 
Ungetreuen im erſten Anprall der Eiferſucht töͤdten, aber der Edelmuth 
ſiegt, fie beſchließt, zu entſagen und ſich zu opfern. Sie befiehlt Ne⸗ 
lusko, die beiden Verlobten auf das Schiff zu geleiten, welches vor der 
Küfte in Sicht liegen geblieben und das fie in ihr Vaterland zurück⸗ 
führen wird; als ihr eigenes Antheil erwählt fie den Tod, nicht den 


vulgären Tod durch Dolch, Strick, Waſſer oder Feuer, zu welchem Tepe 


teren Element die indiſche Situation einzuladen ſchien, — denn in 
Brahmas Reich verbrennen ſich ja die Wittwen noch heute, — auch 
nicht durch gewöhnliches Gift, oder durch Schlangen, die den Buſen 
durchſtechen, ſondern fie wählt einen Tod durch eine neue, auf der 


Bühne bis jetzt wenigſtens ungebräuchliche Methode, durch Inhalatſons⸗ 


vergiftung, wie die Wiſſenſchaft dieſen Progeß nennt. Um dieſelbe her⸗ 
beiführen zu können, hat Seribe den weſtindiſchen Giftapfelbaum oder 
die Manſchenille aus den Antillen nach Madagascar verpflanzt. 

Die Scene verwandelt ſich; inmitten eine Landſchaft unheimlich 
todten Anblicks, ſtarrende Felſen, unter einem von böllifhem Feuer 
beleuchteten Himmel, ragt einſam wie ein Galgen der Manſchenillen⸗ 
baum. Rings um ihn ſtarrt die Dede, 
durch feinen Schatten ausgedörrt und unftuchtbar gemacht. In der 
Ritornelle, welche das Orcheſter erhebt, hat der Componiſt für die 
Situation wieder einen unbeſchreiblich wahren Ausdruck gefunden; es 
liegt ein Abſchied vom Leben in dieſen Tönen, ein unerbittliche, kaltes 
Todesfroͤſteln. 

Die Königin naht ſich dem todtbringenden Baume. Sie athmet 
den Duft feiner Blüthen, welcher berauſcht, ehe er tödtet, 

Sang und Muſik leiten das Opfer durch die verſchiedenen Phaſen 
der Selbſtvernichtung, von der erſten, leiſen Melancholie bis zur deli⸗ 
renten Extaſe; Harfenklänge führen ihre Seele in das Reich der 
Träume; ein lustiger Chor ſteigt aus den Wolken hernieder, ein Chor 
von Engeln, welcher kommt, die fliehende Seele zu begrüßen und auf⸗ 
zunehmen. Der ganze Todeskampf Selika's iſt ein Meiſterſtück des 
Componiſten; der Zuschauer wird hingeriſſen und geräth trotz aller 
gegenthelligen Prämiſſen in die Illuſton, ſich vor einer ernſten, dra⸗ 
matiſchen Situation zu befinden. Während Selika zuſammenſinkt, fällt 


Innern und mit dem Auslande“ und 


Die Erde unter ihm iſt 


welchen beſonders ſchreienden Uebel⸗ RS 
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(Texas) eine Rede gehalten, in der er erklärte, den Kampf fortſetzen 
zu wollen, da von unerwarteter Seite Hilfe kommen könnte, — Aus 
Washington wird gemeldet, Kaiſer Maximilian habe noch vor Kur⸗ 
zem mit Kirby Smith in Unterhandlung geſtanden. — Die Hoffnung, 


daß es im Süden weiter keinen Kampf geben werde, faͤngt an zu 


ſchwinden. Guerillas und parolirte Soldaten vom Lee'ſchen Corps 
plündern in Oſt⸗Tenneſſee. — Die Wanderluſt nach Mexico hat nach⸗ 


gtlaſſen. — Seward arbeitet wieder auf ſeinem Bureau. 


[Neueſtes.] Es iſt ſoeben ein Befehl veröffentlicht worden, kraft 
deſſen alle Generale und Offiziere, deren Dienſt nicht durchaus 
unentbehrlich iſt, ſofort unter ehrenwerthen Bedingungen entlaſſen 
werden felln. 50,000 Beamte des Commiſſariats find geſtern in ihre 
Hiimath geſandt worden. — Der Dr. Blackburn, der angeſchuldigt 
war, das gelbe Fieber in Newyork bereinzubringen verſucht zu haben, 
it in Montreal (Canada) verhaftet worden. — Die „Tribune“ ver⸗ 
ſichert, die Regierung habe beſchloſſen, Herrn Davis vor ein Civil⸗ 
gericht zu ſüellen, wahiſchtinlich vor den Gerichtshof von Baltimore. 
Herr Chaſe würde der Vorſitzende dieſes Gerichtshofes ſein. — Der 
Gouverneur des Miſſiſippi hat die Legislatur dieſes Staates einberufen, 
um die Mittel zu prüfen, welche mit Bezug auf die Wie derherſtellung 
der geſetzlichen Ordnung zu ergreifen wären. — General Sheridan 
iſt abgegangen, um die Empörung zu bekämpfen, die noch in Texas 
beſteht. 

f Hern. [Die Revolution] macht nach den neueſten Nachrichten 
Foriſchritte. Die meiften nördlichen und die bedeutendſten ſüͤdlichen 
Provinzen mit ihren tinflußreichſten Städten haben ſich vom Präſidenten 
Pezel losgeſagt, deſſen Herrſchaſt ſich jetzt auf Lima und Callao be⸗ 
ſchraͤnkt. Den Auffländiigen fehlte es weder an Terrain, noch an 
Deuten, wohl aber an Capacitäten und Männern von Einfluß. Schon 
zeigt uch Zwieſpalt in ihren Reiben, und wenn Pezel dieſen zu be⸗ 
nugen veiſteht, kann er des Au'ſtandes vielleicht raſch Meiſter werden. 
Die Geſchäfte leiden unter dieſen Wirren außerordentlich. 

Chili. [Forderungen Spaniens.] Wie man verſichert, 
ſt bt es jetzt feſt, daß Spanien bei unſerer Regierung Forderungen ge⸗ 
stellt hat. Welcher Natur fie find, läßt ſich nicht mit Gewißheit an⸗ 
geben; einſtweilen wird ein Angriff ſpaniſcher Kriegsſchiffe auf den einen 
oder anderen Hafen im Süden befürchtet. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 2. Juni. [Zagedberigt.) 

+ [Reihenbegängniß.] Heute in früher Morgenflunde wurde 
ein Veteran der breslauer Lehrerwelt, Herr Profeſſor Friedrich Philipp 
Ludwig Staats, welcher am 31. Mai im 84. Lebensjahre verſchie⸗ 
den war, zur Ruhe beſtattet. Profeſſor Staats, das Oberhaupt 
einer hochgeachteten Familie, war lange Zeit Lehrer an den oberen 
Klaſſen des Magdalenen⸗Gymnaſtums, und wirkte dann bis zu feiner 
Penfionirung als Director der gleichnamigen höheren Toͤchterſchule, die 
feiner Leitung ihr gedeihliches Emporblühen verdankte. Beide Inſti⸗ 
tute, wie deren zahlreiche Schüler, werden dem Verewigten ein ehren⸗ 
volles Andenken bewahren. An dem heutigen Leichenbegängniß bethei⸗ 
ligten fi) nächſt den Leidtragenden, die Vertreter der Bürgerſchaft, die 
Norſtände der Anſtalten, denen Profeſſor Staats nahe geſtanden, 
und viele ſeiner ehemaligen Schüler. Das Grab auf dem ländlichen 
Frledhofe zu Neudorf⸗Commende, welches den müden Erdenpilger auf: 
nahm, erſchien mit duftigen Kindern des Frühlings reich und ſinnig 
geſchmückt. In einer gediegenen Rede gab Herr Propſt Schmeidler 
den Gefühlen herzlichen Ausdruck, von welchen dle Trauerverſamm⸗ 
lung für den Entſchlafenen durchdrungen war. Möge er fanft rubn! 

—* (GefellensAngelegenbeit.] In der geſtrigen Verſammlung der 
Zapezirer-Gebilfen einigte man ſich dabin, daß die Ermäßigung der 
disberigen Arbeitszeit um eine Frahſtunde wünſchenswerth und gerechtfertigt 
ſel. Danach fol fortan die tägliche Arbeitszeit von 7 Uhr Morgens bis 7 
Uhr Abends (ftat! wie bisher von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends) und 
Montag von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags feſtgeſtellt werden. Als 
Mitglied reſp. Stellvertreter far das allgemeine Geſellen⸗ und Arbeiter⸗ 
Gomite wurden die Herren Rispler und Weſtphal vorgeſchlagen. 

— [Induſtrielles.] In der berliner „geologiſchen Geſellſchaſt“ be; 
ſprach Herr Widding einige eigenthümliche Producte des auf Königshatte 
in Oberſchleſien jetzt angewandten Prozeſſes der ee nach Belle: 
mer, Während der ſog. Eruptionsperiode werden aus dem Gefäß kugelförmig 

eftaltete Körper geſchleudert, welche aus einem Kern von der feuerfeſten 
Eubftan; der Wandungen beſtehen, der von mehreren Schlackenſchichten con⸗ 
centriſch umgeben ift; dieſe Auswürflinge erinnern im Kleinen an vie bes 
kannten vulkaniſchen Bomben. In den durch jenen Prozeß erhaltenen Stahl: 
ftüden finden ſich mitunter Blaſenräume, die wahrſcheinlich durch Kohlen⸗ 
expdgas gebildet find; dieſelben ſind regelmäßig vertical geſtreift, jo daß die 
Streifen ſich im tiefſten und höchſten Punkte treffen. Dem berliner Gartens 
baus Verein legte der Vorſitzende, Herr Geh. Ober⸗Regierungsrath Knerk, 
einen Aufſatz des Herrn Prof. Cohn in Breslau vor, der intereſſante Mit⸗ 
ibeilungen über das Haarlemer⸗Meer enthält, und in Verbindung mit ans 
derem Material durch Herrn Hofgärtner Fintelmann in der Wochenſchrift 
des Vereins vorzugsweiſe veroffentlicht werden ſoll. 

[Berichtigung] Das geſtrige Referat, betreffend die Erfindung 
unzerſpringbarer Cylinder iſt dahin zu berichtigen, daß nicht Herr 
Raphael, (Bahnhofſtraße 10) derjenige 
alt, welcher das Material zu dieſen Cylindern in Deutſchland eingeführt hat. 
Derfelbe iſt auch Inhaber beſagter Fabrik und Herr Scholz fein Dirigent. 
— Bemeikt wird noch, daß das Material zu dieſen Cylindern weder Glim⸗ 


mer noch Frauenglas, ſondern eine ganz andere Maſſe iſt. 


Auction] Heute Vormittag fand in Morgenau die von Seiten 


des Magiſtrats anberaumte Verſteigerung der vor dem Dietrichſchen Grund⸗ 


nnere dieſes uralten Stam⸗ 


ftüd Nr. 3 ſtehenden großen Eiche ſtatt. Das 
m Intereſſe der per⸗ 


mes war ſeit mehreren Jahren mit Lehm ausgefüllt. 


fonlichen Sicherheit aller Paſſanten iſt es erwünſcht, daß die Beſeitigung des 


gang abgeftoibenen Baumes recht bald erfolge. k 
— a Zum beſtändigen Teſtaments⸗Commiſſar des 
Stadtgerſchts für den Monat Juni ift Herr Stadtgerichtesrath Güttler 
(Oblauerſtadtaraben Nr. 3) ernannt; derſelbe wird in Behinderungsfällen 
durch Herrn Stadtrichter Altmann vertreten. Der biefige Schwurgerichts⸗ 
hof wird feine fünfte diesjährige Sitzungsperiode vom 3. bis 15. Juli ab⸗ 
al 


ten. 
# [Bermiſchtes] Am Dinſtag ſpielte ein kleines Mädchen vor der 


Thür eines Hauſes auf der Neu chenſtraße und wurde auf einmal vermißt. 
Nach einigen Recherchen ergab ſich, daß das Kind durch ein offenſtehendes 


Kellerſenſter in den Keller gefallen war. Der glückliche Zufall wollte indeß. 
daß unt rhald dieſes Fenſtets ein Bett lag, wotauf die Kleine fiel, fo daß 
fie a ßer einem beſchundenen Geſicht, ohne weitere nachtheilige Folgen da⸗ 


von kum. 


B.i der geftrigen Vorſtellung im Sommertheater ereignete ſich ein be⸗ 
daue licher Unfall. Bei dem Herunterlaſſen des Vorhanges nach dem erſten 
Mete fi l nämlich der Kaſten, in welchem die Leine an der Curve geht, dem 
dabei beſcgſtigten Soldaten auf die Stirn und brachte ihm eine beinahe drei 
Zoll tiefe Wunde bei, Ein berbeigerufener Arzt legte den nöthigen Verband 
a, wo auf der Transport des Verletzten nach dem Lazareth erfolgte. 

=bb= Bei dem Neubau, Bürgerwerder Nr. 4, ftürzte heute Vormittag 
ein im I. Stockwerk beſchäftigter Arbeiter in den Hof und beſchaͤdigte ſich 
berart, daß er per Droſchte ins Hoſpital geſcgafft werden mußte. — Geſtern 
Adend ſpielte ein Schulknabe am Oderufer in der Nähe der Gräupnergaſſe, 
und fiel in den Strom. Der Arbeiter Bartſch rettete den Knaben. Bariſch 
bat bereits in A Fällen Menſchen vom Tode des Ertrinkens gerettet, 

% (Guriof — Vor einigen Tagen gelangte an eine biefige Feuerver⸗ 
ſicherunge⸗Geſellſchaft ein Antrags⸗Formular aus dem Großherzogtdum Bo: 
fen, und war unter den zur Verſicherung angemeldeten Gegenſtänden in der 
Nubrit „Muſikaliſche Inſicumente“ auch „Eine Siedelade“ aufgeführt. 


II. Haina, 2. Juni. [Tageschronit]! Am Sonntage endete in 
einem Anfalle von Schwermuth der erwachſene Sohn des Stellenbeſitzers H. 
Hern sdorf fein Leden. Auch eine Schweſter und ein Bruder des Uns 

ichen haben vor wenigen Jahren ihren frühen Tod freiwillig. geſucht 


N 
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nd gefunden. — An demſelben Tage Abends verunglückte ein Knecht au? 
Steinsdorf, nachdem er auf der woltsdorfer Feldmark mit feinem Fuhrwer! 
vom richtigen Wege abgekommen war. Dieſes iſt wohlbehalten dem Eigen 
thümer wieder zugegangen, der Leiter deſſelben aber wurde erſt am zweiten 
Tage an der woitsdorfer Mühle im Waſſerbett entſeelt aufgefunden. — 
Mehrere durchdringende Regen haben unſere Feld⸗ und Gartenfrüchte fihtlid 
gekräftigt. Mehrere Orte der Umgegend haben durch Hagelſchlag erheblich 
gelitten, dagegen haben die Blitzſchläge nur an einigen Gebäuden Scha⸗ 
den angerichtet. — Die Butter iſt auch in unſerem kleinen Orte bis 
24 Sgr. pro Duart in die Höhe gegangen; ein hier noch nie dageweſener 
Preis. Man meint den Grund davon auch darin zu finden, daß in der Um⸗ 
gegend mehr und mehr auf den großen Dominien die Buttererzeugung der 
Käſefabrikation weichen muß, die freilich in den letzteren Jahren im Kreife 
eine hervorragende Stelle eingenommen hat. 


2 Liegnitz, 1. Juni. [Communales.] Auf ſämmtlichen hieſigen 
ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen Häuſern haſtete bisher eine ſogenannte Geſchoß⸗ 
Abgabe von verſchiedenem Betrage. Durch Beſchluß der ſädtiſchen Behör⸗ 
den iſt den Hausbeſitzern eine Ablöfung dieſer Abgabe (und zwar zunächſt 
bis Ende des Jahres 1866 zum zehnfachen Betrage geſtattet worden. Viele 
unſerer Hausbeſitzer haben bie von Gebrauch gemacht, viele zögern damit 
noch, weil fie der Anſicht ſind, daß fpäter eine völlig unentgeltliche Aufhe⸗ 
bung des Geſchoſſes erfolgen könne. Dieſe Anſicht iſt ganz halilos. Durch 
Geſetz kann eine ſolche Aufhebung nicht erfolgen, weil die Abgabe ſeit Jahr⸗ 
hunderten erhoben worden, im Hypothekenbuche eingetragen iſt und auf be: 
ſonderen Privilegien beruht. Eine freiwillige Verzichtleiſtung ſeitens den 
Stadt⸗Commune ift aber ebenſo wenig zu erworten, weil das Ablöſungs⸗ 
quantum immerhin eine erlleckliche Summe abwirft und weil eine ſolche 
ipätere unentgeltliche Aufhebung eine ſchreiende Ungerechtigkeit gegenüber 
allen denjenigen Hausbeſitzern fein würde, welche bereits abgelöſt haben. 
Diejenigen Hausbeſitzer alſo, welche dieſes noch nicht gethan, mögen damit 
eilen, da nach dem Jahre 1866 ein höheres Ablöſungs⸗Capftal eintritt, wel: 
ches für das Jahr 1867 bereits auf den 15fachen Beitrag feſtgeſtellt worden 
— Tie Errichtung einer effentlichen Bade⸗Anſtalt, welche wir bereit: 
früher angeregt, wird immer mehr dringendes Bedürfniß, da jetzt aug 
das hieſige Regimems⸗Commando auf Anweiſung eines geeigneten Babe: 
platzes dringt und dieſe unier den gegenwärtig obwaltenden Verhältniſſen 
wohl ſchwer fein dürfte. — Schließlich müſſen wir noch einmal auf die pro: 
iectirte Gewerbehalle zurüdtommen, Das Unternehmen. ift anerkannt ein 
jo gemeinnnütziges, daß ſich deſſelben hoffentlich auch die ſtädtiſchen Behör 
den, die ja ſtets alle derartigen Einrichtungen gern und auf das Bereit 
willigſte fördern helfen, annebmen und dazu beitragen werden, daſſelbe rech 
bald in's Leben treten zu laſſen. 

E. Hermsdorf u. K., 1. Juni. [Zur Tageschronik.] Nachdem 
Se. k. Hoh. der Prinz Albrecht ſich bereit erllärt hat, perſörlich der feicr 
lichen Grundſteinlegung des Militär⸗Kurhauſes in Warmbrunn beizumobnen, 
iſt von Seiten des Comite's in Berlin das Feſtprogramm bier eingetroffen. 
Nach demſelben ſoll die Grundſteinlegung den II. d. ſtaufinden, der Prinz 
von den Spitzen der Behörden zc. an der „Sandbrücke“ in 
Warmbrunn feierlichſt empfangen und ein Feſtdiner in dem gräfl. 
von Schaffgoiſchſchen Schloſſe abgehalten werden. Nach dieſem wird die Grund⸗ 
ſteinlegung mit den üblichen Formalitäten erfolgen und darauf ein gemein⸗ 
schaftlicher Ausflug auf den Kynaſt unternommen und damit gleichzeitig ein 
Volksfeſt verbunden werden. Daſſelbe wird im Turnen (Stangenklettern) 
Sadlaufen u. dgl. beſteben; Abends ſoll dieſes Feſt auf dem Kynaſt durch 
ein Feuerwerk berhertlibt und mit einem Fackelzuge vom gtynaſt herab be ⸗ 
endet werden. Da die Grundſteinlegung auf den LI. d. M. verlegt worden 
iſt, wurde das proviſoriſche Directorium des Rieſengebiras⸗Sängerbundes 
abermals veranlaßt, das beabſichtigte Sängerfeſt in Hermsdorf reſp. die 
Sängerfahrt auf den Kynaſt zu verlegen. Daſſelbe wird nun „unwiderruf⸗ 
lich“ den 25. Juni d. J. ſtattfinden, aber auch nun um jo glänzender aus: 
fallen, da, den hieſigen Ort anbelangend, der Hr. Kameral⸗Director von 
Berger ſich für daſſelbe recht lebhaft intereſſiren ſoll, und die Ausſchmückun⸗ 
gen betreffend, feinen Beamten ſchon die erforderlichen Anmweifungen ertheill 
hat, während auch der Hr. Landrath v. Hrävenitz dem Pirectorium des 
Rieſen⸗Gebirgs⸗Sängerbundes, beſtehend aus den Herren Muſikdirector J. 
Tſchirch, Lehrer Oröger und Kaufmann Pücher, für das beabſichligte 
Feſt die erfreulichſten Zuſagen gemacht hat. Dem . Kameraldireclor 
v. der din wurde von Seiten der Herren Paſtor Lindner, Cantor Vogt, 


Glaſer Finger jun. und Kreisger.⸗Actuarius Steiner, welche Mitglieder 
des hieſigen Geſangvereins deputirt waren, am Montage ein vom Litho⸗ 
graphen Nowack in Hirſchberg in vorzüglicher Calligraphie gefertigtes elegan⸗ 
tes Ehrendiplom feierlichſt überreicht. 


———æ ñę:—6ä— 


Waldenburg, 1. Juni. [Jubiläum.] Am 31. Mai feierte der 
biefige Stadtfarrer, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Geiſtliche Rath Herr Flo: 
rian Dierich ſein Pin nden Amtsjubiläum, und die Nachfeier feines 50, 
Geburtstagsfeſtes. Am Abende vorher brachten die Bergkapelle, ſo wie die 
Lehrer des Kreiſes und der lathol. Geſellenverein unter Fackelbeleuchtung dem 
Jubilar ein Ständchen in dem Pfarrhofe, deſſen Umfaſſungsmauer durch 
bunte Ballons erleuchtet war. Nach mehreren Anſprachen der Herren Lehrer 
und der Gemeinde⸗Deputirten, die von dem Herrn Jubilar auf das Freund⸗ 
lichſte dankend erwidert wurden, ſolgte die Ueberreichung des Feſtgeſchenks, 
beſtehend in einem vollſtändigen Meß⸗Ornat. Der Jubilar war ſichtbar er⸗ 

tiffen über das koſtbare Geſchenk von feiner minder bemittelten Gemeinde, 
owie über die vielen Beweiſe von aufrichtiger Liebe und Anhänglichkeit ſei⸗ 
ner Freunde, ja ſogar von Bekennern anderer Confeſſionen. Außerdem wa⸗ 
ren mehrere nicht nur für den Jubilar, ſondern auch für die Kirche beſtimmte 
Geſchenke eingegangen. Demnächſt hielt Herr Canonicus Graupe aus 
Schweidnitz im Namen des Archipresbyterats eine Anſprache, nach welcher 
terfelbe dem Jubilar ein Meßbuch und ein Brevier überreichte. Am Seit: 
tage ſelbſt beglücwünſchte den Herrn Pfarrer Dierich eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, ſo wie des Ortsgerichts von Ober⸗ 
Waldenburg, und die Schuljugend widmete dem Jubilar unter Deklamation 
eines Feſtgedichts eine ſilberne Krone und einen ſilbernen Kranz. Hierauf 
begab ſich die Feſt⸗Prozeſſion, circa 50 weißgekleidete Mädchen voran, mit 
ven grauen Schweſtern, Lehrern, Miniſtranten und der zahlteich erſchienenen 
auswärtigen Geiſtlichkeit, dem Jubilar, ſowie den verſchiedenen Deputationen 
unter Spalierbildung von Bergleuten und unter feierlichem Glockengeläute 
nach der Kirche. Beim Eintritt in dieſelbe wurde der Feſtzug von Intraden 
der Bergkapelle begrüßt, darauf folgte die Feſtrede des Herrn Pfarrer Hahn 
aus Weiſtritz, und das Hochamt vom Jubilar ſelbſt celebrirt, zum Schluſſe 
„Te deum“, Um 1 Uhr fand das Diner ſtatt, wobei alle Anweſenden bei 
dem Vortrage von ernſten und launigen Toaſten, und dem Geſange der zu 
dieſem Ehrentage gewidmeten Gedichte, lange ſich gemüthlich unterhielten. — 
Nee 8 e Jubilar das 50 jährige Jubelfeſt bei gleicher Geſund⸗ 

eit erreichen 


[Notizen aus der Provinz.] Groß ⸗Strehlitz Der Herr 
Landrath erläßt im Kreisblatte folgende Nelanntwabung; Jun Nele iſt 
kürzlich der 8 Fall ee daß Kinder, welche zum Hüten des 
Viehes auf dem Felde ſich befanden, Feuer angemacht und daß ein neun⸗ 
jähriger Knabe einem in gleichem Alter ſtehenden Mädchen aus Muthwillen 
oder Bosheit mit einem brennenden Aſte die Kleider angezündet und das 
Kind dem Feuertode Preis gegeben bat. Der hr der Feldpolizei⸗Ordnung 
vom 1. Nodemder 1847 beſtimmt: „Wer fein Vieh anders, als unter der 
Aufſicht eines hierzu tüchtigen Hirten zur Weide gehen oder außerhalb 
eingefriedigter Plätze weiden läßt, ſoll mit Geldbuße von fünf Silbergroſchen 
bis zu drei Thalern beſtraft werden“, Darnach iſt es völlig unſtatthaſt, 
ſchulpflichtige Kinder zum Hüten des Viehes zu verwenden und ich nehme 
daher Veranlaſſung, die rer und löniglichen Gensdarmen des 
Kreiſes auf dieſe Vorſchrift mit der Aufforderung aufmerljam zu machen, 
ſtreng darauf zu halten, daß zum Viehhüten nur erwachſene —— onen 
derwendet und Gontrabentionen gegen bie vorgedachte geſetzliche Vorſchriſt 
unnachſichtlich zur 1 1 gebracht werden. 

+ Rothenburg. Die Gewitter am Himmelfahrtstage haben im Kreiſe 
Rothenburg mehrfachen Schaden angerichtet. In Walddorf (Bertinenz 
von Daubit) hat es tüchtig geſchloßt, und der Slurmwind vielfache Verhee⸗ 
rungen an Obſt, und Waldbäumen angerichtet. In Nochten bei Muskau 
zundete der Blitz das Haus des Häuslers Bahle, welches in Folge deſſen 
total abbrannte. In Weiß waſſer bei Muskau wurde der Schmied Jentho 
in ſeiner Stube, da ein Blitz in den unter dem Fenſter ſtehenden Birnbaum 
einſchlug, betäubt; Jentho iſt gluücklicherweiſe wieder zu ſich gekommen und 
hat keine weitere nachtheilige Folgen davon gehabt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2 Juni. [Börfe.) Die Geſchaftsſtille dauert fort, bei 
wenig veränderten Cour ſen diterr. Effekten ewas matter. Weſterr Gredit: 
Aktien 85% bez., National⸗Anleite 70% Gid,, 160er Looſe 86% lo, 
Bantnoten 93% dez. Obers pleſiſche Eilenbahnattien 171% Ur., Freiburger 
155 % On, 3 De * Marschen Wer en 80% dis 

3. und Br. Fonds unberän rſchau⸗Wiener Aktien 69 Mir, 
Amerikaner 72% — 7 bezahlt. * 


Breslau, 2. Juni. [Amtlicher ah F 
„ * 8 
lr. 3 


pr, 
uni und Juni⸗Juli 13% Thlr. bezahlt und Br, Juli⸗Auguſt 13% Xhlr. 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗Oktober 14—13½— 7 Thlr. bezahlt, 
Oktober⸗November 14 Thlr. Br., November⸗Dezember 14% Thlr. Br. 

Spiritus ſteigend, gel, 20,000 Quart, loco 13% Thlr. Br., 13% Thlr. 
Gld., abgelauf. Kündigungsſcheine 13%, Thlr. bezahlt, loco mit leihw. Faß 
13% Tylr. bezahlt, pr. Juni und Juni⸗Juli 13½ — 4 Thlr. bezahlt und Glo,, 
Zuli⸗Auguſt 14 Thlr. Br., Auguſt⸗September 14% Thlr. Br., Septemiers 
Oktober 14% Thlr. Gld. 

Zint ohne Umſatz. F Börſen⸗Commiſflon. 

# Strehlen, 2. Juni. Auf dem bieſigen Wollmarkte kamen 
heute ungefähr 500 Ctr. Bauern⸗ und kleine Dominial⸗Wollen zum 
Angebot , deren Behandlung im Allgemeinen, Wäſche nur theilweiſe 
convenitt. Bezahlt wurden Bauernwolle mit 58—64 Thlr., Scholti⸗ 
wolle von 64 - 67 Thlr., Dominial⸗Wolle bis 80 Thlr. Die Käu⸗ 
fer waren Händler und einige ſchleſiſche Tuchmacher. j 


Wien, 1. Juni. [Ziehung der 1864er Staatslooſe.] Bei der 
heute ftattgefundenen Ziehung ber 1864er Staatslooſe wurden folgende acht 


Serien gezogen: 3 
161, 290. 1289. 1484. 3231. 3183. 3791. 8980, 

Gewinne fielen: auf Serie 3791 Nr. 24 250000 Fl., auf Serie 161 
Nr. 18 25.000 Fl., auf Serie 161 Nr. 41 15.000 Fl., auf Serie 161 
Nr. 29 10 000 Fl., auf Serie 3231 Ne. 69 5000 Fl., auf Serie 3231 
Nr. 80 5000 Fl.; ſerner gewannen je 2000 Fl.: Serie 3231 Ne. 42, Serie 
3231 Nr. 1, Serie 161 Ne. 32; je 1000 Fl. ge bannen: Serie 1269 Ne. 41, 
Serie 1484 Nr. 3, Serie 3183 Nr. p., Serie 3980 Nr. 68. Setie 3231 


343 Nr. 84, Serie 1484 Nr. 44, Eerie 3980 Nr. 3, 75; je 400 Fl. 
enifilen auf: Serie Itl Nr. 13, 42, 52, 5% 63, Serie 290 Nr. 37, 57, 60, 
92, 96, 99; Serie 1484 Nr. 46, 58, 09; Serie 109 Ne. 45, 52, 60, (6, 71: 
Serie 3980 Nr. 23, 28. 65, v7; Serie 3231 Ne, 4, 47, 87, 97; Serie 3741 
Nr. 69, 20; Serie 383 Nr. 35. 

Auf alle Übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Nummern entfällt 
ein Tr ffer von je 140 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 2. Juni. [Abgeordnetenhaus] Fortſetzung der 
Debatten über die Marinevorlage. v. Bonin (Genthin) hat 
ein Amendement zur Neiolution Carlowitz eingebracht: Das 
Haus erllärt die Erweiterung der preußtſchen Marine für gebo⸗ 
ten, die vollſtändige Herſtellung und Befeſtigung des Jahde⸗ 
buſens für ein Bedürfniß, es will die eutſprechenden Mittel, 
fo weit es die preußiſchen Finanzen erlauben, in Jahresraten 
von A865 an bewilligen, es erklärt die Erwerbung und Bes: 
feſtigung des kieler Hafens, ein Terrain für das Marine⸗ 
Etabliſſement mit voller Landeshoheit für berechtigte preußi⸗ 
ſche Forderungen, es iſt bereit, die nörhigen Mittel unter 
Betheiligung der Herzogthümer an den Kojten und der Bes 
mannung zu bewilligen, wenn die Erwerbung des kieler Ha⸗ 
fens Thatſache iſt; es gewärtigt dann weitere Regierungs⸗ 
Vorlagen. 

Duncker gegen die Anleihe, für die Neſolution Carlowitz, 
nur ſoll ſtatt „Verſtändigung mit den Herzogthümern“, „Ver⸗ 
träge“ als Bedingung aufgeſtellt werden. Das Haus iſt ab⸗ 
ſolut nicht in der Lage, die Anleihe zu bewilligen; die Mas 
tionalpartei erſtrebt nicht eine preußiſche, ſondern eine deutſche 
Flotte unter preußiſcher Führung. Die vorjährige Verweige⸗ 
rung der Anleihe hat die Regierung gezwungen, Düppel und 
Alſen zu ſtürmen, der diesjährige Beſchluß wird die deutſche 
Flotte unter preußiſcher Führung ſchaffen. Der Redner 
ſchließt mit einer Kritik der inneren Regierungspolitik und 
beftreitet die Anſicht v. Bismarcks vom Verhältniß der Wäh⸗ 
ler zu den Abgeordneten. 

Jacoby bringt den Antrag ein: Das Hans erklärt: Die 
Gerechtigkeit und das Intereſſe Preußens und Deutſchlands 
erfordern, durch die baldigſte Einberufung der Landes vertre⸗ 
tung die Herzogthümer ſtaatlich zu conſtitniren. 

Bunſen gegen die Anleihe, für die Einſetzung des Augn⸗ 
ſtenburgers; er charakteriſirt die gefahrvolle Lage Europa's, 
fordert eine Syſtemsänderung in Preußen, erwähnt der däni⸗ 
ſchen Zeitungsgerüchte über Verhandlungen mit Hrn. v. Bis 
marck wegen der Herausgabe Nordſchleswigs. Blanckenburg 
für den Negierungsvorſchlag, gegen die bundesftaatliche Löſung 
der Herzogthümerfrage. v. Bismarck weiſt die Anſicht zurück, 
als habe er Nordſchleswig herausgeben wollen, und hält es 
unter feiner Würde, den Unecdotenfram däniſcher Blätter zu 
widerlegen. Daß die Herzogthümerfrage noch nicht erledigt 
iſt, liegt an den hinhaltenden Erklärun en des Erbprinzen. 
Wir wollen uns nicht an ſchwankende Zufagen binden, wir 
haben keine Abneigung gegen die Umgebung des Erbprinzen. 
Er kenne überhaupt nur fachliche, keine Perſonenfragen. Wenn 
die Herzogihümer unſere Bedingungen erfüllen, iſt es uns 
gleichgiltig, welche Verfaſſung ſie ſich geben. v. Noon: Soll 
Preußen für Deutſchland eintreten, ſo darf man die Mittel 
für die Flotte nicht verſagen. Die Behauptung Harkort's, 
unfere Forderungen ſeien nur eine Abſchlagszahlung, iſt un⸗ 
richtig; er hat die angeſetzten Summen verdoppelt; die Mäns 
gel der Einübung der Seemannſchaften im vorigen Jahre 
werden nach den jetzigen Erfahrungen nicht wiederkehren, 
Ihre Einwände erſtreben nur, ſich vor dem Lande über die 
Ablehnung der Vorlage zu entſchuldigen. f n 

v. d. Heydt für die Vorlage. Die Disecuſſion wird ge 
ſchloſſen. Es folgen perſouliche Bemerkungen und das Schluß⸗ 
referat Virchows. Er hält in allen Theilen den Commiſſions⸗ 
bericht aufrecht, kritiſirt die Negierungs⸗Politik in der ſchleo⸗ 
wig⸗holſteinſchen Frage, bezeichnet dieſelbe als das Reſultat 
von Sprüngen und Zufälligkeiten unter dem Rückblick auf die 
Entwickelung der ſämmtlichen Phaſen der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlangen ſeit 1863, er beſtreitet die Berechtigung zur For⸗ 
derung von Geldbewilligungen zum kieler Hafen. Man müſſe 
den kieler Hafen haben, aber nicht auf dem Wege der Mor’ 
lage. Der Referent ſchließt feine zweiſtündige Rede, die Ab 
lehnung der Vorlage erbittend. Biemarck: Vermuthen Sie 
immerhin, alles Geſchehene ſei zufällig, wir ſeien der Spiel“ 
ball fremder Einflüſſez es genügt, daß wir in Kiel ſtehen⸗ 
Virchow fagte, wir hätten das Steuer nach dem Winde ge⸗ 
dreht, wir konnten nichts weiter thun, hätten fonjt Wind 
machen müſſen. Virchow bezweifelt, ich hätte den Bericht 
nicht geleſen, alſo nicht die Wahrheit geſagt; wohin fuhrt 


(Foctſepung in der Beilage.) l 
— —. —— 


ir einer Bean? 


2 


Beilage zu Nr. 255 


(Fortſetzung.) 

uns dieſer Ton? Wollen wir es wie die Horatier und Curia⸗ 
tier machen? Sie haben nur Geld zur Flotte zu bewilligen, 
aber das Geld verweigern Sie. v. Roon: Wie kann man 
die Vorlage ein Scheinmandver nennen? Der Referent be⸗ 
zeichnet die Vorlage als eine Umkehr der Wahrheit. Dies 
iſt noch keinem Miniſter geſagt worden; ich proteſtire da⸗ 
gegen. 

v. Unruh vertheidigt Virchow gegen den Miniſter. Ja⸗ 
eoby zieht den eingebrachten Antrag zurück, ſich die ſpätere 
Einbringung vorbehaltend. Virchow gegen v. Bismarck und 
v. Noon; der ftenngraphifche Bericht werde zeigen, daß er 
Recht habe. v. Bismarck will den Bericht abwarten. Bei 
der Abſtimmung wird der Regierungsentwurf mit eminenter 
Majorität verworfen, dafür nur die Conſervativen, für die 
Refolution Wagner, die Conſervativen, v. Noon und zwei 
Katholiken. Die Carlowitzſche Reſolution I. wird angenom⸗ 
men, II. nebſt der Dunkerſchen Amendirung, III. wird ver⸗ 
worfen; v. Bonins Reſolution wird abgelehnt. Bodelſchwingh 
überreicht den Handelsvertrag des Zollvereins mit England. 
Der Vertrag, auf Wunſch der britiſchen Regierung eingebracht, 
iſt in Uebereinſtimmung mit dem Zollverein geſchloſſen und 
bezweckt, daß die beiderſeitigen Unterthanen die Vortheile der 
meiſtbegünſtigten Nationen auch im Verkehr mit den Colonien 
genießen. Die Vorlage geht der vereinigten Haudels: und Fi: 
nanz⸗Commiſſion zu. Es folgt die gumbinner Petition. 

Gneiſt beantragt, in der erfolgten Ablehnung der Auklage 
durch die Staatsanwaltſchaft eine Nechtsverweigerung zu er: 
blicken, und dies auszuſprechen. 

Negierungs Commiſſar Friedberg erklärt: Die Sache 
ſchwebe im Civilverfahren zweiter Inſtanz; von Mechtöver: 
weigerung ſei alſo keine Nede. Das Haus tritt dem Amen⸗ 
dement Gneiſt bei, ausgenommen die Conſervativen. 


(Wolff's T. B.) 
München, 9. Juni. 


Die Abgeordnetenkammer nahm rin: 
ſtimmig den Ausſchußantrag in der Herzogthümerfrage au. 
Der Zuſatzantrag des ultramontauen Jörg, die Herzogthümer⸗ 
frage in Verbindung mit der deutſchen Frage zu löſen, wurde 
mit allen Stimmen gegen 2 abgelehnt. (Wolff's T. B.) 

Liſſabon, 2. Juni. Nachrichten aus Rio zufolge iſt ein 
Minifterwechfel in Braſilien bevorſtehend. Der Allianz⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen Brafilien, Uruguay und der argentinischen Ne: 
publik iſt unterzeichnet worden. 

Lopez faifirte einen argentiniſchen Dampfer. 7006 Para: 
guyten beſetzten widerſtandslos Corrieutes. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und B Nachrichten. 
1 nt, Br m 4 achrich 


* Anleihe 65%. Oeſterr. Banknoten 93%. 
meritaner 724, Ruſſiſche Prämien Anleide 88%. Darmſt. Credit 91% 
Disconto⸗Commandit 102%. Oeſterr. Eredit⸗Allien 85%. Schleſ. Bant: 


ein.“ 


Verlobung unſerer Tochter Marie 
von Sigmund Haber. 


Die 
mit dem Buchdruckerei⸗Beſi er Herrn eodor 
Schimoneck beehren wir — dir et; 
gebenſt anzuzeigen. [6155] 
Landeshut, im Mai 1865. 
Gafthofs⸗Beſitzer A. Auſorge und Frau. 


Die Verlobung ſeiner Nichte Mathilde 
Bauer mit dem Rendanten Herrn Sliwka 
in Grabowka, beehrt ſich als Vormund ders 
ſelben Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: 16126] 


Wagner. 
Jäger. 


Sonnabend, den 3. Juni. 


Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 1 Akt 


Sonntag, den 4. Juni. Gafıfpiel des Fräul. 
Fauny Jaquemar⸗Jäger. 
dirt: „Taunnhäuſer und dar Sänger: 
krieg auf der Wartburg.“ € 
romantiſche Oper in 3 Alten don Richard 

(Eliſabet, Fräul. Jaquemar⸗ 


Sommertheater im Wintergarten. 


1805 


der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 3. Juni 1865. 


Verein 110%. Hamburg 2 Monate —. London —. Wien 2 Mon. 92%. 
Warſchau 8 Tage —. Paris —. Feſt. Lombarden lebhaft. 

Berlin, 2. Juni. [Bank⸗ Ausweis.] Baarvorrath 69,198,000. 
Papiergeld 2,121,000. Portefeuille 67,882,000. Lombardbeſtände 11,000,000. 
Staatspapiere 15,032,000, Notenumlauf 117,565,000. Depoſiten 22,101,000. 


Guthaben 3,195,000. 

Wien, 2. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Geſchäftslos. National⸗Anleihe 
75, 90. Credit⸗Aktien 183, 60. London 108, 80. 1860er Looſe 92, 55. 
864er Looſe 85, 20. Silber⸗Anleihe 80, 70. Galizier 206, 20. 

Berlin, 2. Juni. Roggen: beſſer. Juni⸗Juli 39%, Juli⸗Auguſt 
40%, Sept. Okt. 42%, Olt.⸗Nov. 43%, — RübBdl: feſt. Juni Juli 13%, 
Sept.⸗Okt. 13%. — Spiritus: fell. Juni⸗Juli 14%,, Jüli⸗Auguſt 14%, 
Sept. Okt. 14%,, Okt.⸗Nov. 14%. 

REBEL TEE TEE EEE EL EEE TEE EEE ELTERN 


Inſerate. 
Geſtern wurde ausgegeben: 5 [6133] 


Landw. Zeitung für oſen, Nr. 9. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Inhalt: Die Akerbeſtellung auf ſchwerem und leichtem Boden, unter 
beſonderer Berückſichtigung des Großherzogthums Poſen. — Landwirthſchaft⸗ 
liche Statiftit aus den Vereinigten Staaten Nord⸗Amerika s. — Auch ein 
Beitrag zur Frage: Ueber Schafwäſche und Wollehandel. Von W. Bräuer. 
— Ueber den Fortgang der Auktion der Kolonial⸗Wollen in London. — Das 
Wollgeſchäft ſeit dem Frühjahrs⸗Wollmarkt 1864. — Die Ackerbauſchule zu 
Wielowies bei Krotoſchin. — Landwirthſchaftliche Berichte. — Programm 
zum landw. Feſt in Krotoſchin am 19. Juni 1865. — Leſefrüchte. — Die 
Wollſammlung des Herrn M. Elsner von Gronow auf Kalinowiz. — 
Wochenkalender. E 5 

Wöchentlich 1 Bogen. Vierteljährlicher Pränumerationspreis 
224 Sgr. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen 
Beſtellungen an. 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſiſche Provinzialblätter. 


Herausgegeben von Th. Oelsner. 
Reue Folge. Vierter Jahrgang. Mai. 


nhalt: Der ſchleſiſchen Landwehr Antheil an dem Befreiungskriege 
im d 2 1815. Nin einem ſchleſiſchen Wehrmann. — Der Landdotations⸗ 
er ür epvangeliſche Pfarreien in der Provinz Schleſten. Von A. — 
ünfzig ſchleſiſche Onadenbilder und Wallfahrtsorte. Vom Redacteur. (Schluß.) 
— Für Sudetenwanderer. Von v. Blacha. Städtiſche Muſeen für 
Schulunterricht und Volksbelehrung. Von einem Peſtalozzianer. — Gedicht 
zum 18. Juni (Tag der Schlachten von ame olin, Belle » Alliance). 
A. Sterz, Gedicht in ſchleſ. Dialect. Von Friederike Walt. — Gin 
kleines Andenken aus großer Zeit. Nach einer wahren Begebenheit des 
Jahres 1813 erzählt von M. R. — Karl Barthel (Nekrolog). Vom Haupt⸗ 
lehrer Kuznik. Schleſien im Auslande (Dr. A. Bernſtein). Von G. — 
Strafe Friedrichs d. Gr. für einen Spion und daraus entſpringender Hypo⸗ 
tbefenftreit. Von Regierungsrath Rudloff. — Schleſiſches Räthſel. — 
Auflöſung der Räthſel im vorigen Hefte. — Blumenleſe (Eine neue Groß⸗ 
macht. Das geiſtreiche Schleſien. Striezel. Krippel). — Briefe aus Breslau 
nach St. Petersburg. Zweiter Brief. — Briefe aus London nach Schleſien. 
Erſter Brief. — Fragen, Anregungen, Antworten. — Literaturblatt. — 
Kunſtblatt. — Zur Chronik und Statiſtik. — Briefkaſten der Redaction. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 15 Sgr., durch die Poſt bezogen 
incl. Porto 16 Sgr. Einzelne Hefte à 6 Sgr. 
Breslau, 2. Juni 1865. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Matent⸗Geld⸗Schraͤnke, 


neueſter alleiniger Conſtruction mit doppelt hermetiſchem Verſchluſſe, aus 
der Fabrik von J. C. Petzold in Magdeburg, 
[6535] Ring Nr. 2, Lager in Breslau, Ring Nr. 2. 


Auszahlung der 


Die Einlöfung der in Johannis 100 


[6132] 


Neu einftus 


9 0 von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei de 


um 7. Male: 


fandbriefzinſen. 

fällig werdenden Zinscoupons zu den] Tfchenticher in Königshütte. 
ſchleſiſchen land ſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 3. bisig 
24. Juli 1865 allwochentäglich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen 


Kaſſe ſtattfinden. Wer mehr als fünf Coupons realiſtren will, muß zugleich ein 
Verzeichniß derſelben nach Littera, Nummer und Betrag übergeben. Die Coupons 
von altlandſchaftlichen Pfandbriefen müſſen für ſich, die zu Pfandbriefen 
Littera C. ebenfalls für ſich, und die zu Neuen Pfandbriefen wieder beſon⸗ 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Fest- 
tagen von 11 Uh) ab, geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 

Loose zur Extra-Gemälde-Ausspielung, 
a 1 Thlr., sind daselbst stets zu haben, 15861] 


Das Louis Stangen sche 


Annoncen-Bureau, 
Breslau, Karlsstrasse Nr. 42, 


befördert Inserate aller Art in sämmtliche hiesige und 
auswärtige Zeitungen täglich und zu Original- 
Preisen. Bei Inseraten für mehrere Zeitungen ist nur ein Auf- 


satz nöthig und wird auf Verlangen über jedes Inserat ein Belag 
geliefert, [6149] 


Das Annonceu-Büreau von 
Jenke & Sarnighausen, cs 
Breslau, Junkernstrasse 12, 


befördert Inſerate aller Art in ſämmtliche hieſige, auswärtige und aus: 
ländiſche Zeitungen obne Berechnung von Porti's, mine 
fpefen ze. zu Lokal⸗Netto⸗Preiſen, liefert über jedes Inſerat auf 
Verlangen Belege und befördart vermöge feiner Verbindungen mit 
ſämmtlichen Zeitungen des In⸗ und Auslandes Aufträge täglich. 


Schweidniherür. J. Bruck 's Schweidnikerkr. 
1 Ur. 5. 


r. 5 Grösstes und 
a schönstes Lager von 


Photographie - Albums, 
von 2% Sgr. ab bis zu 25 Thlr. 
Photographien, 

à 1 Sgr. in schönster Auswahl. 

Dureh persönlichen Einkauf in den grössten Fabriken Deutschlands 
bin ich in den Stand gesetzt, die billigsten Preise zu stellen und zu jeder 
Zeit die reichhaltigste Auswahl zu bieten, 16124) 


J. Bruck, 


Papierhandlung, Schweidnitzerstrasse 5. 
Flügel, Pianino’s und Harmonium's, 


beſte Gattungen und billig in der 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15, 1. 9 
Gebrauchte Inſtrumente find vorräthig und [| 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger VL Jahrg. . 23 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
angenommen in der Erpedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


e. 
131 


Abraham Lincolu’s Porträt, groß und 
klein, in vorzüglicher Schärfe iſt vorräthig bei 
[6732] 


(979) 


GE” Eurivfum. 

Bekanntlich haben die biefigen Gym⸗ 
naſien der Pfingſtfeiertage wegen don 
Sonnabend den 3. Juni bis Mittwoch 
den 7. frei. Ueber dieſe wenigen Tage 
nun haben die Unterprimaner eines hie⸗ 


r Gene rallaudſchafts · 


Dr. 8 N 
Neiſſe, den 31. Mai 1888. Oberlehrer 


—— ——— —ꝗ—4adũ 35s: 
hre am 30. Mai in Oels vollzogene eheliche 
2 Pidg beehren ſich Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Gimmel, den 1. Juni 1865 [6753] 
Theodor Klauſa. 
Marie Klauſa, geb. Bargander. 


(Verſpätet.) 

Heut Früh 7 Uhr wurde uns ein geſundes 
Töchterchen geboren, was wir Freunden und 
Verwandten dierdurch ergebenſt anzeigen. 

Dels, den 31. Mai 1865. 16743] 

Adolf Petisens, 
tönigl. Rechtsanwalt u. Notar. 
Emma Petiscus, geb. Schluckwerder. 


Geſtern Abend halb zwölf Uhr wurde meine 
liebe Frau Henriette, geb. Ruppin, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 


Rawicz, den 2. Juni 1865. 16156 
5 Guſtav Danziger. 
Todes⸗Anzeige. 


Heute Früb 4% Uhr ftarb, Gott ergeben, 
gestärkt mit den heil. Sacramenten, unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
— lara Lattke, geb. Klinke, in 
ſuct. Sie n —. 4 — en ber Belle: 

x zeigen ſtatt beſonderer Meldun 
allen Verwandten und Bekannten tiefbeträbt 
Die Hinterbliebenen, 
2. Juni 1865, [6740] 


Statt jeder beſonderen Meldun 
Hente Nacht 1 Ubr iſt unfer jüngſtes . 
Helene in dem baten Alter von 1 Jahr 
Mon., nach langen Leiden fanft entſchlafen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an: [6120 
Gnftev Giller, Rechtsanwalt. 

Sophie Giller, geb. Kern. 

Nicolai, den 1. Juni 1865. 


Fand: fl. richten. 
Berlobungen: Frl. ara en mit Sen, 
ereß Cohn, Halberſtadt und Schwerin a. W., 

l. Minna Neumann mit Hrn. Kammer⸗ 
gerichts⸗Referendar Emil Lebmann in Berlin, 

— Johanna Cohn mit Hrn. Iſidor Seckel⸗ 
ohn dal. 

Ehel. Verbindung: Hr. Johannes Beur⸗ 
mann mit Frl. Gertrud Woeniger in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Moritz Hirſch in Berlin, 
Hr. Commerzienrath S. A. Benda dal. 

Theater- Repertoire 

Sonnabend, den 3. Juni. 1) Neu einſtudirt: 

ee Luſtſpiel in 1 Akt von 

. zu 
aus 


an: 
Breslau, den 


Putlitz. 2) „Pas de deux“, 
t von den Fräul. Balbo 


eyer. 


und Dr, med, Nae 
3) „Es ladet ergebenſt] Wigandsthal, Ober ⸗Lauſißz. 


3 
„Krethi und Plethi.““ Volksſtack mit 
eſang und Tanz in 3 Akten und 9 Bildern, 
nach A. Berla von D. Kaliſch. Muſik von 
A. Conradi. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 


Vorſtellung 8 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
Montag, den 9. Pfingſt feiertag, 


Stangen'ſcher Extrazug 


Abfahrt vom Graka: be gaz 5 Uhr 
ahrt vom Centralbahnho 8 
Billets nach Wieliezka bin und zurück Il. Kl. 
9% Tolr., III. Kl. 7¼ Thlr. 
Billets nach Wien hin und zurück ll. Kl. 
13 Thlr., III. 9 Thlr. 
Billeis nach Ratibor und Oderberg hin 
und zurück II. Kl. 4 Thlr., Ill. Kl. 3 Thlr. 
ſind noch zu haben in [6135] 
Louis Stangen’s Comtoir, 
Alte Taſchenſtr. 15. 
Der Extrazug von Berlin trifft heut 
Nachm. 2 Uhr 30 Min. auf dem Niederſchl.⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe ein. 


Deutſcher⸗Kaiſer⸗ Garten. 
Heute Sonnabend den 3. Juni: (86736 


roßes Konzert 


unter Direction des Herrn Volkmer. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Lagerbier vom Eiſe. Reſtauration à la carte, 
Von 7 Uhr ab gemengte Speiſe. 


ulbrichshöhe 
(bei Reichenbach.) _ [6114] 
Zum Pfingſtfeſt, 1. und 2. Feiertag, 


Großes Coneert. 


In Camenz i. Schl. werden in den Feier⸗ 
tagen keine Springbrunnen ſpringen, aber in 
Potzdam, in Camenz iſt nur Concert. (6757 


11. Alte Taſchenſtraße 11. 


Antropolosisches 
Museum 


von G. Zeiller, anatomiſchem Modelleur 
Taalich geöffue, Enit 9 Sgr. 


Den Bandwurm dee e un 


vollſtandi 
verſendbares Medikament ee e 
nich 


Anfang der 


el. 
15281] 


ders, und zwar unter Trennung der 3 ½ prozentigen von den 4prozentigen confignirt 
werden. 

Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgereicht. 

Die Einlöfung der Pfandbrief -Recognitionen, welche für gekündigte Pfandbriefe 
im letzten Weihnachts⸗Termine oder früher ausgereicht worden find, wird vom 
24. Juni 1865 ab ſtattfinden. 

Außerdem wird die Einlöfung von Zinscoupons und von fälligen Pfandbriefen 
ſtattfinden: 
in Berlin bei dem Bankier 1 1 — 2 
in Dresden bei dem Bankier M. Kaskel. 
Breslau, am 31. Mai 1865. 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Mai 1865, 


gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


Activa. 
1. Geprägtes Geld. „ RR 5 nr 365,056 25 % 10 % 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar: 
lehns⸗Sche inne 66,338 — —— 
3. Wechſel⸗Beſtäͤndeee . 1,336,535 9 11 
4. Lombard⸗Beſtaͤ nde 671,020 = — . : 
5. Effekten nach dem Courswerth e — — — 
Passiva. 
1. Banknoten im Umlauf ....... 22222222020. 990,000  — Mm — . 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr.. 125,480 1 10 
3. Depoſiten⸗Kapitalie n. 270,400 — — 
4. Stamm ⸗Kapital „„ 1,000, = — — : 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 8 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Mai 1865. 


Monats ⸗ueberſicht 
der Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 


Activa. 


pe 
Die ſtädtiſche Bank. 
16157 


Geprägtes Geld 323,560 Thlr. 
Roten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſunge n. 8,720 „ 
ehe „ DL e 1,409,640 * 
Lombard⸗Beſtänddee „„ 438,010 „ 
Grundſtück und diverſe Forderungen 77,020 „ 

Paſſiva. 

e eee, ten een 951,910 Thlr. 
derungen von Correſpondenten N 43,400 „ 
aneh Depoſiten mit 2monatlicher Kündigung 127,200 „ 

Poſen, den 31. Mai 1865. Die Direction. Hill. 


1 empfehle ich mich zur Beſeitigung von Hühneraugen, eingewachſenen 
Fußleidenden Nägel Ballenleiven, Wurzen Sroft . —— und blem Geruch 
des Fußſchweißes (ohne das Schwitzen ſelbſt zu ftören) u. ſ. w., und bin ich täglich von 
10-6 Uhr zu conſultiren in meiner Wohnung: Große Feldgaſſe 1 

16363] Fußärztin 


0, 1. Etage. h 
Eliſe Keßler aus Berlin. E 


ſigen Gymnaſiums folgende Arbeiten 
aufbekommen: x [6753] 
Lat. prof. Aufſatz. — Lat. metr. Ar: 
beit. — Griechiſch Exercitium. — 
Präp. v. 300 Jliasverſen. — Deuts 
ſcher Auſſatz. — Mathem. Arbeit. 
Ferner wird gewünſcht, daß man über 
die Ferien etwaige Lücken im Wiſſen 
ausfüllen ſoll. Rechnet man dazu die 
laufenden Präparationen, ſo muß man 
annehmen, daß dieſe Schlachtopfer das 
Pfingſtfeſt erſt nächſtes Jahr feiern und 
die auswärtigen Schüler auf dem Tele⸗ 
graphendraht zu den Ibrigen und wider 
urüd werden eilen müſſen, um Zeit für 
ihre Arbeiten zu finden. O tempora, 
o mores. Ein Menſchenfreund. 


So eben erſchienen: 


Illuſtrirtes Breslau. 


Neueſter Fremdenführer durch die Stadt 
Breslau und Umgegend von Karl Winderlich. 
Mit großem Plan von Breslau, Plan des 
zoologiſchen Gartens und vielen Illuſtratio⸗ 
nen. Elegant geheftet. Preis 15 Sgr. 


Plan von Breslau 


mit den nächſten Umgebungen. Gezeichnet 
von Mattern. Lithographirt von Lemberg. 
Preis 10 Sgr. 

Verlag der Schletter ſchen Buchhandlung 
(H. Skutſch) in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 16 — 18. Vorräthig daſelbſt, fo 
wie in allen anderen Buchblg. Breslau's. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſam⸗ 
keit des berühmten Bruchheilmittels von dem 
Brucharzt Krüſi⸗Altherr in Gais, Kanton 
Appenzell in der Schweiz, Überzeugen will, 
kann bei der Expedition dieſes Blattes ein 
Schriftchen mit vielen hundert Zeugniſſen 
in Empfang nehmen. [5612] 


hl Bis ni RER] 1 
Doberan in Mediendurg 
eröffnet in dieſem Jahre am 1. Juni jeine 
1 und Süßwaſſer Bäder, 5 Molken⸗ 
und Brunnen⸗Anſtalt, 

der Heilige Damm, 4, Meile von Do⸗ 
beran gelegen, am 15. Juni ſeine kalten 
und warmen Oſtſee⸗Bäder, ſowie die Molken⸗ 
Anſtalt. [4670] 

Doberan, im April 1865, 
Großherzogliche Bades Intendantur. 

von Suckow. 


in starker Double-Pony,_zeritten, 
ist zu verkaufen Karlsstrasse Nr, 44, 


7 


ten 


we 


im Saale Altbüßerſtraße 9 Sonntag Vorm. 10 Uhr. Nachm. 5 Uhr: 
Ueber das Wort Iſrael: „Laßt den Heiligen in Iſrael aufhören 1744 


ö Bekanntmachung. 
ie ordentliche General⸗Verſammlung des Penſions⸗Vereins der Rechtsanwalte und 
are in der Provinz Schleſien findet 
1 am 26. Juni d. J., Nachmittags 6 Uhr, 
5 im Sitzungsſaale des Appellatſons⸗Gerichts⸗Gebäudes ſtatt. 
; Gegenſtände der Verhandlung find gemäß $ 17 der Statuten: 
75 1) Die Wahl des Verwaltungsrathes für die nächſte Periode, 2 
12 2) Prüfung der Geſchäftsführung des Verwaltungsrathes und Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Vermögenszuſtand des Vereins, 6109 


3) Dechargirung des Verwaltungsratbes. U 
Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes: Krug. 


Breslau, den 1. Juni 1865. 
Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erd⸗Planirungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbei⸗ 
ten, ſowie von Durchläſſen, kleineren Brücken, Weges, Unter⸗ und 
m Ueberführungen des dritten Looſes der Section Diſtelraſen, veran⸗ 
e ſchlagt zu 129,750 Thalern ſoll im Wege des öffentlichen Submiſ⸗ 
n ſions⸗Verfahrens an Unternehmer verdungen werden. 

Die betreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 
gen find vom 1. Juni d. J. ab täglich in unſerm techniſchen Centralbüreau hierſelbſt, Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzufeheu, auch werden da⸗ 
7 Abdrücke von den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abge: 
geben werden. 
c Die Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
2 a „Submiſſion zur Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. ꝛc. zur Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn“ 
5 verſehen, bis jpätelten den 19. Juni d. J., Vormittags AO Uhr, vortofrei an uns 
einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in unſe⸗ 
i rem, in der Bahnhofsſtraße Nr. 35% befindlichen Geſchäftslokale in Gegenwart der etwa 
Krſchienenen Submittenten erfolgen wird. Ä r 
Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Kaſſel, am 30. Mai 1865. 6122] 
Kürfürſtliche Direction für den Bau dei Bebra⸗Hauauer Eifenbahn. 


Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Elberfeld. 


| An der hiefigen Provinzial⸗Gewerbeſchule iſt längſtens zum 1. Oktober d. J. die mit 
x einem Gehalte von 500 Thalern verbundene Lehrerſtelle für Linear: und Maſchinenzeichnen, 
. praktiſche Maſchinenlehre urd mechaniſche Technologie neu zu beſetzen. 5825 

| Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich binnen 3 Wochen, unter kurzer Angabe ihres 
* N und ihrer jetzigen Verhältniſſe, ſchriftlich an den Unterzeichneten wenden. 

ö Elberfeld, den 20. Mai 1865. 

Ir, Der Vorſitzer des Curatoriums der Propinzial⸗Gewerbeſchule, 

5 Ober⸗Bürgermeiſter Liſchke. 


* Bad Karlsruhe in Schlesien. 


0 Das Kiefernadel⸗Dampf⸗ und Wannen⸗Bad, ſeit 15 Jahren gegen rheumatiſche, 
gaichtiſche Leiden, Lähmungen, Muskel⸗ und Nervenſchwäche, ſowie gegen Schleimflüſſe hin⸗ 
f reichend bewährt, hat nunmehr noch durch die eiſenhaltigen Moorbäder einen Zu: 
1 wachs erhalten. Außerdem werden alle Arten künſtlicher Bäder verabreicht, und die kalten 
Pouchen ſind mannichfach und zweckmäßig konſtruirt. i 5830 
Badearzt: Dr, Freund. Die Bade⸗Inſpection. 


Modewaarenhandlung 
Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“ 


e 


2 Abtheilung für Wäſche und Leinen. 
3 Von neuer Bleiche: 
7 alle Sorten Schleſiſche, Bielefelder, Belgiſche, Holländiſche, Iriſche 


und Herrnhuter Handgeſpinnſt⸗Leinen. Letztere als beſonders zuver⸗ 
läſſig zu empfehlen. — Aus den beſten Fabriken bezogene 
Tafelgedecke und Hauswäſche 
ſtets in neuen geſchmackvollen Muſtern, von der geringſten bis zur 
feinſten Gattung. 
Leibwäſche für Damen und Kinder 
nach neueſten Modellen in großer Auswahl immer vorräthig. 
Ganze Musſtattungen 
werden bei gediegenſter Arbeit und prompteſter Lieferung ſo vortheil⸗ 
haft hergeſtellt, daß es kaum noch zweckmäßig erſcheinen möchte, 
dergleichen im Hauſe ſelbſt zu beſorgen. — Dem großen Bedürfniß: 


Gut ſitzende Oberhemden für Herren 
zu liefern, widme ich meine ganze Sorgfalt. 


[6140] 


Bei guten Qualitäten grundſätzlich die billigſten aber „feſte Preiſe“. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“. 


[6143] 


Morgen, Sonntag den 4. Juni: 


Eröffnung 
des neuen Etabliſſements im 


Eichenpark zu Poͤpelwitz 


Den 1., 2. und 3. Feiertag findet großes Militär⸗Doppel⸗ 
Concert ſtatt. Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Gebr. Roessler. 


86 Louis Pracht, 26 
76, Sattlermeifter, Ohlauerſtraße Nr. 76, 


1 empfiehlt das Neueſte in größter Auswahl. 5 [6 
286 Herren⸗ und Damen-Sättel. Offenbacher und Wiener 
26 Reitzeuge, Pferdegeſchirre, Photogr. Albums, Receſſaires, 76 
286 Schabracken, Peitſchen u. Stöcke, Cigarrenetuis, Portemonnaies, 76 
1986 Herren-, Hand., Damenkoffer, amentaſchen und Gürtel, 76 
. 76 eiſe⸗ und Eiſenbahntaſchen, Hoſenträger und Handſchuhe, 76 


nde 44 
Nn 


1421 \ 
76 Comptoir: 
offerirt feinſtes 
Jahren bewährten 
ſie Garantie leiſtet. 


Be. Ip ee: 


x 


Schäferhüte 


— en ar urn ee BE, 0 
8 — 6 E 2 


Berliner Porzellan Lager 

von F. Ad. Schumann (Fr. Zimmermann), 
Sehweidnitzerſtraße 44 (an der Ohlaubrücke), [8050] 
eines der bedeutendſten Lager Deulſchlands. Tafelſervice's in ca. 30 Muſtern (3. B. engl. 
Form zu 12 Couverts [102 Stück! 18% Thle., mit farbigen Rändern 27 Thlr. ꝛc.), Kaffee 
und Theefervice’3 ca. 50 Mufter, Waſchgarnituren ca. 60 Muſter, Blumenvaſen ca. 
100 Muſter, Luxusgegenſtände aller Art in’ Porzellan, Majolika und Paria ꝛc. Lager 
von engliſchen, belgiſchen und böhmiſchen Glasgarnituren in ca. 30 Muſtern. Lager 

von China⸗Silber (Alténide), in Eßbeſtecken, Tafelaufſätzen und Kandelabern ze. 


Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


Hotel Hohenzollern an der Promenade, 
ganz nahe der neu erbauten Trinkhalle, empfiehlt feine comfortabel ausgeſtatteten 
Räume für Familien und Einzelne, den geehrten Badegäſten, mit der reizenden Ausſicht 
auf die Beskiden. — Table d’hote | Uhr, à la earte zu jeder Tageszeit. Auf 
Beſtellung werden Wagen zur Abholung Bahnhöfe Rybnik und Oeſterr.⸗Petrowitz geſtellt. 


5043] 
Gorkauer Ale. 


Vom 3. d. Mts. ab wird, außer dem gewöhnlichen Lagerbier, auch ein ſtärkeres 
Bier unter der Bezeichnung 


„Gorkauer Ale“, 
in 47% u. % ToanensGebinden, ſo wie in Flaſchen (1 %, ’/, u. 71 Quart à 4 Sgr. 
excl. Flaſchej abgegeben. 6136] 


Breslauer Niederlage der Gorkauer Societäts⸗Brauerei, 


(Karlsſtraße 28 und Neue Gaſſe 15.) 


Jur Saat. 5 
Große engliſche Rieſen⸗Turnips. 


Dieſe engliſchen Futterrüben, deren Samen ich direct aus England beziehe, eignen ſich 
beſonders gut zur frühen Ausſaat als Brachrüben, erreichen auch bei uns oft ein Gewicht 
von 15 Pfund und geben mehr und größere Blätter als die Herbſtrüben; hiervon offerire 
den Centner zu 35 Thlr., das Pfund zu 12 Sgr. [6129] 
Gleichzeitig empfehle zu demſelben Preiſe große lange Herbſtrüben. 


ele Wen che A . 
welche Lan „Senſtlichen Gutskäufern 


kann ich in höchſt fruchtbarer Gegend an 
Bahnen, Städten und Chaufjeen belegene ſolide billige Güter mit gutem Wieſen⸗Verhält⸗ 
niß, feſtem Hypotheken und reichem Fruchtſtande, mit billiger Anzahlung, mit 
ve von 300, 380, 800, 1400, 1700 bis 8000 Morgen, als gute Acquiſition empfehlen. 


l Lange, Lehmdamm 9. 
Leer ae Villen, Landſitzen, Mühlen, 


+ 


R Fahrik⸗Etabliſſements 
(mit reicher Waſſerkraft), Freigüter, Scholtiſeien, Kretſchams, Geichäftshänfer 
nachzuweiſen durch Lange, Lehmdamm 9. 

Dankſagung.) Herrn Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13, ſage ich 
aus — 1 s meinen aufrichtigſten Dank, daß ich, durch ſeine Magen⸗Eſſenz 
von gräßlichen Hämorrhoidal⸗ und Blafenleiden, welche mir das Leben zuwider 
machten, befreit, inich wieder eines jugendfriſchen Lebens und beſſerer Geſundheit erfreue. 

Bittendorf, im Januar 1862. [6125] Franz Ulbriek, Gutsbeſitzer. 


Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 


Größte Auswahl iguren, Conſoln, Vaſen, Ampeln, Brodt⸗ und Fruchtſchalen, Gold⸗ 
fiſch⸗Geſtellen, Blumentöpfen ꝛc. zu Fabrikpreiſen. [6689] S. Wurm, Oblauerſtraße 81. 


Flügel und Pianino's ſind unter Garantie zu Fabrikpreiſen von 150 bis 


500 Thlr. zu haben: Salvatorplatz 8. 


Wichtig für Pferdebeſitzer. 


— Als Mittel gegen Hufkrankheiten der Pferde, 
Zwanghüf e. Hornſpalten, rheumatiſche Hufentzündung arg Hüfe 
mit ſprödem, brdeklichem Horn, loſe und hohle Wände, Steingallen ꝛc. ꝛc., 
iſt die von dem Thierarzt I. Klaſſe und Stabs⸗Roßarzt des ſchleſ. Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 Luſensky erfundene [6134] 


Präparirte Huf-Salde 5 
ganz beſonders zu empfehlen, wie zahlreiche Attefte, welche bei uns im Original eingeſehen 
werden konnen, beweiſen. 


Alleiniger Verkauf bei Moritz Heilborn & Comp. in Breslau, Sonnenftr, Nr. 14, 
in ganzen Pots zu 1 Tölr. 5 Sgr., in halben zu 20 Sgr., in viertel zu 10 Sar. 


Eiſerne feuer⸗ und dicbesſichere Geldſchränke 


ſtehen in großer Auswabl zu ſoliden Preiſen zum Verkauf, Ring 48, bei E. Heinricht. 


BEE Sairig’fher Waldwoll⸗Extract, 


zu den anerkannt heilkräftigen Bädern, gegen rheumatiſche, gichtiſche und hämor⸗ 
rhoidaliſche Leiden empfiehlt Hermann Seufemann, Alte Taſchenſtraße 8. 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


empfehle ich hiermit allen Bruſt⸗ und Lungenleidenden in täglich friiher borzügs 
licher Qualität. Gleichzeitig halte auch meine vielen anderen Zuckerwaaren bei billig⸗ 
ſter Preisberechnung einer gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 5849 


S. Erzellitzer, Conditor, 


Breslau, Antonienſtraße Nr. 4. 


Echt engliſcher Portland⸗Cemen 


(Anigt, Bevan & Sturge in London), t, 
Stettiner Portland⸗Cement, 
Stettiner „Stern“ ⸗Portland⸗Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 


Tarnowitzer Roman: Gement 


bei C. G. Feldmann, Ohlauerſtraße Nr. 42, 


Beſte neue Matjes⸗Heringe, u St. 1 Sgr. 


im Schock billiger, bei eee [6639] 
u Nikolaiſtraße Nr. 35 
J. May Jun., vis-a-vis dem Grenzhaus. . 


Die Bresi. Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 
P Knochenmehl, ſowie ihre ſeit einer Reihe von 


üngerpräparate, für deren reele und unverfälſchte Qualität 


Opitz & Comp. 


[5881] 


F A TEE TE 
D r — 


in größter uswahl bei 
Gebrüder Heymann, 
in größter Auswahl bei 


Herrenhütt Gebender Heymann, St" 


FC AA BEE RTL EEE 
8 5 Fe 
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Schweidnitzerſtraße 
Nr. 16—18. 


[6111] 


[974 3 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. v. Bardzky zu Breslau iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin auf 

den 13. Juni 1865, Vorm. 9% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 

minszimmer der J. Abtheilung, 2 Treppen 
hoch, rechts, 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten, oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes onde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 27. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Schmid. 


Bekanntmachung. 2 
In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt Nr. 282 
der Buchhalter Carl Hemſalech hier als 
Prokuriſt des Kaufm. Michard Schramm 
hier für deſſen hier beſtehende, in unſerem 
Firmen⸗Regiſter Nr. 433 eingetragene Firma 
Richard Schramm heut eingetragen worden. 
Breslau, den 27. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[976 Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 420 
die von den Kaufleuten Max Mareus und 
Paul Braun, beide hier, am 1. Mai 1865 
hier unter der Firma Marens & Braun 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 27. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1977 — rang f 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 593 
dad Erlöſchen der Firma: Nobert Hellwig 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 27. Mai 1865, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1932] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 593 
die Firma: L. Altmann zu Kattowitz, 
und als deren Inhaber der Kaufmann Leo⸗ 
pold Altmann daſelbſt zufolge Verfügung 
vom 30. Mai 1865 heut eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 31. Mai 1865. 3 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. * 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 592 
die Firma: A. Grünberger zu Beuthen 
OS., und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Grünberger bierfelbft zufolge 
Verfügung vom 27. Mai 1865 heut eingetra⸗ 
gen worden. 
Beuthen OS., den 31. Mai 1865. 


19721 Bekanntmachung. i 

In der Concursſache über das Vermögen 
des Gutsbeſizers Wilhelm Theodor Vogt 
iſt an Stelle des Herrn Rechtsanwalt Kette 
der Hr. Rechtsanwalt Fähndrich zum deſini⸗ 
tiven Verwalter ernannt worden. 

Sagan, den 24. Mai 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


1565! Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Lauban. 
Das der verehelichten Gerbermeiſter Gaſſe, 
nes, geborenen Groß, gehörige, sub 
Nr. 239 zu Schönberg belegene Haus mit 
Garten, abgeſchätzt auf 5565 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
N in unſerem 3. Bureau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 
am 94. Oktober 1865, Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Schönberg ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfihtlihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen 
wollen, haben ſich mit ihren An 2 5 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. 

Behufs Pflaſterung der Herrenſtraße und 
Burgſtraße ſollen die Steinſetzer⸗Arbeiten mit 
der Sandlieferung ſubmittirt werden. Anſchlag 
und Bedingungen liegen von Sonnabend den 
3. rg ab, in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Anſicht. Verſiegelte Offerten mit 
bezeichnender Aufſchrift find bis incl, Freitag 
den 9. Juni in unſerem Büreau VII. Eliſa⸗ 
betſtraße 12, zwei Treppen abzugeben. 

Breslau, den 1. Juni 1865. 

Die Stadtbau⸗ Deputation. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
Zur Verpachtung des hieſigen Schieß ⸗ 
hauſes nebſt Schankbetrieb, Stallung, Kegel⸗ 
bahn und Gartenbenutzung auf anderweite 
drei Jahre vom 1. Oktober 1865 ab iſt Ter⸗ 
min auf Dinſtag den 27. Juni d. J. im 
Schießbauſe hierſelbſt anberaumt, wozu cau⸗ 
tionsfähige Pächter mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß in dem Termin eine Cau⸗ 
tion von 50 Thlrn. zu depontren iſt, auch die 
Pachtbedingungen bel unſerem Schüßenmeifter 
Harn Schwartz eingeſeben werden können. 
Oppeln, den 1. Juni 1865. 16121] 
Der Schützen⸗Vorſtaud. 


973 Bekanntmachung. 

Die . in dem bieſigen 
Stadtforit Dombrowa, mit welcher ein 
kommen von jährlich 144 Thl. verbunden ift, 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab, anderweit besiegt 
werden. Forſtverſorgungsberechtigte und auf 
Verſorgung dienende Kriegs⸗Neſerve⸗Jäger, 
die der deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 
10 Be, en — — 1 werden 

erdurch aufgefordert, unter Ue 
ihrer Atteſte dis zum 15. Juni Br) 
uns zu melden. i 

Beuthen OS., den 24. Mai 1865. — 

Der Magiſtrat. 
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1507 | 
Aufkändigung Pfandbr.- 

verlöoseter eher Pin Gross- —.— Gut. Kreis. [Ba Kreis |[Nummer|) Gut. | Kreis. 

herzoglich Posenscher fandbriefe, 2 — hi 5 I} amt; L£.| Ant. 

Bei der heute erfolgten Verlosung der] 25 7710 Kobylepole Posen 710 255 Dabrowa Bomst 107] 2817 Chorynis Kosten 
zum Tilgungsfonds erforderlichen 3½ pro- 2253 oe Samter 75 259 — var 13 2993 Cielimowo Gnesen 
zentigen Pfandbriefe sind die nachbenanu- 2152| Kiekrz Posen 101 5150 eros t 14 2994| dito dito 
ten Nummern gezogen worden: 5372| Kaminiec Kosten 77 2667 Dziatyn Gnesen 760 42080 Ceradz nowy |Samter 

5821] Lewkowo i Adelnau 40 1605 Draewce i Car- |Kröben neu 
Ffandbr. | 8 Karski kowo (Drie- 510 4379| Chudzice Schröda 
Nummer. Gut Kreis, 5k5|Lubasz Csarnikau bitz und Csar- 29| 6904 Czachöry Adelnau 
Li. | Amrt | 1987 |Lubezyna Schildberg kowo) 111] 3971) Drzeezkowo Fraustadt 
19311 Lubonie Fraustadt 55 3009| Grzybewo Chras- Guesen 184 3302 Dakowy mokre Bulk 

A. Ueber 1000 Thlr. 1 5 Zagiewniki Krotoschin nowiee 54/ 4107 Przazgowo Schroda 
22624 Bislez (Belsch) Kosten Lubosz Birnbaum 19 4527 Grabonég Kröben 71 1260 Drzewce 1 Czar-Kröben 

2159 Bialokosz Birnbaum 200 Miloslaw Wresehen 33 1083|Grablewo Bux kowo (Prie- 

558 Baboröwko er 6301|Mchy, Emchen 3 39 aus Go 3 . — 00 Exar- 

4|Bobrowniki A. 0 ri 2727 |Miel2 nesen 281 : ko 80 w 

2431 Bablin Obornik J 2753 Mnichy, München] Birnbaum 23 1887 Harosfawice Sehroda 73 3044 Dion vel Dfonie| dito 

49610 Czerniejewo Gnesen 23040 Miedzylisie Wongrowitz 26 3795 Jaroszewo Wongrowita 116 2105 Dꝛialyn Gnesen 
4971 dito dito 5294 Niegole wo Buk 35 2261 Kiekrz Posen 59 752 Gutowy Pleschen 
4978| dito dito 4047 |Niemierzewo Birnbaum 41| 2267| dito dito 65 758] dito dito 

4984 dito dito 4251] Ostrobudki Kröben 34| 5735 Kurcewo Pleschen 56 4222 Gorzewo Obornik 

1000 Chefkowo i Kar- Kosten 2258| Orpiszewek Pleschen 40| 4339| Kokorzyı Kosten 38] 2218 Gowarzewo chroda 
min 2139|Podlesie ko- Wongrowitz 46 225/Kobykä dito 31] 2977 Jaroszewo Ohgrowitz 

646 | Chwalkowo Gnesen seielne 11 3139 Tante Samter 33] 2979] dito dito 
6071/Czestram v. Go-|Kröben 4729| Przybyslaw Wreschen 24 47240 Kowalewo 24] 3562 Krzytanki Kröben 

lejewko 3998 Palo Mogilno 31 2297 Lubrze 27 3565 dito dito 

5686 Gear ‚neu |Samter 6369| Pakostaw . Buk 41) 4110 Lubosz 30 769 Konino Buk 
6443| Czerminek Pleschen 6094| Rogaszyce Schildberg 331 3859 ZLubowo 57 4325 Kiaczyn Samter 
1858 1 Kosten 1655 Rabin Kosten 60 7 — Mielzyn 59 4327| duo dito 
6359|Dabröwka Obornik 6086| Sarbia Samter | 1629 Mlyn öw. 28 3589 Klony Schroda 
1863|Drzewce i Ozar- Kröben 5556|Sowina koscielna | Pleschen 38] 1097 Marcinkowo 83| 1922]Konino Samter 

kowo 8 57 Siemianice Schildberg dolne 110 Kotlin Pleschen 
bitz und 60] dito dito 51 5167 Tekla 1774|Lawki Mogilno 
kowo) 36844Sanniki |Schroda 29 1189] Orzeszkowo 47| 1836| Lubrze Schroda 

9| 166 Dabrowa Bomst 1685 Ferm vel Tur - Kosten 980 5302| Owinska 53 1842| dito dito 

4 1937 Drobnin Fraustadt 21] 2201 Ostrowite 89 4349 Lewkowo i Adel nau 

8 4630 Dzienezyno Kröben 28 1457 e görka |Schroda 21 5 igtkowo czarne 9 Karski ] 

12| 3138| Görka duchowna Kosten 13] 5410 Wegorzewo Gnesen 164 204 raybowo N 59] 374 Lubosz Birnbaum 

12 5840| Görka Krotoschin 9| 3401| Wapno Wongrowitz | 24| 60240 Pakostaw 860 Obra Krotoschin 

7 6240 Gorzyczki Kosten 41 5430) Wierzonka Posen 35| 5892| Rogaszyce 2 — Ostrobudki Kröben 

13 2706| Gosciejewo Krotoschin 61 3902) Wojnowice Buk 32 1881|Sliwniki 8 = Poniec (Punitz) dito 

28 3891| Gorastowo Kosten 69 3910|) dio dito 54 1964 Stwolno 346 Przybyslawice Adelnau 
8 2421|Goniczki Wreschen 26 50 Wiewioretyn Mogilno 610 1971| dito 60| 389 Pijanowice Kröben 

4 2504; Göra Posen 38 11Xigz n 25 2563 Swigezyn 107 4189 Rakoniewice Bomst 

4 3293 Jurkowo Kosten 41 2964/ diio dito 24 2597 Sokolniki wiel- (Rakwitz) 

3| 2062/Jaroskawiec Schroda 5 3263| ZZotniki Schroda kie (gross) 11 4193] alte at 

III 3334|Kuklinowo Krotoschin ©. Ueber 200 Thir 79 5241 kotowo 40 658 Sarbinowo Wongrowitz 

51 37 /Kotowiecko Pleschen 5 2 111 3200| Ujazd i zw miä- 8 1560) Stwolno Kröben 

3] 4449| Korzkwy dito 46) 4256)Borowo Kosten Ta (klein) 76| 2775|Strychowo Gnesen 

7| 2900 Koldrab Wongrowitz z — . 4 De naher = te > 4 e 33 

elnau obrown schi 44 ilkowo i.Bie- Starköwiec otoschin 
1 nd: er 52 ne REN 34| 5568| Budziszewo Obornik wka 48 1488| Sliwniki Adelnan 
358 2320/Lawki Mogilno 81 52290 Baranowo A. B. Schildberg 115 307 Wilkowo niemi- 29 2998 Wapno | Wongrowitz 

8 .4031|Lipöwiec Krotoschin 85| 5505 /Chojuo II. Kröben mieckie 95 3929 Weng |Fraustadt. 

44 985 a Neu- Buk 17 1713/Chojno J. dito (Deutsch-Wilke) 19 — 5 N Wongrowits 

stadt 112] 3423| Chwalkowo Gnesen 260 1363 Wargowo 110 Schrimm 
2444 Mszycıyu Schrimm 29| 4209|Chotowo Adelnau 1580 4288 Wojnowice 119 2618 Zi dito 

5 2881 Mielzyn Gnesen 144 5737 Choeieszewice |Kröben 50 — 95 Wloseiejewki 150 3360 Zakrzewo Kröben 
67 4944 Miastowice Wongrowitz | 60 3167 Chorynia Kosten 2 3308 Xi 861 1995 Zadory Kosten 
12) 4864 Nieczajna Obornik 27 140|Drzewce i Üzar- Kröben 168 Ziemnice Dieselben werden daher dor Inhabern 

16 Galen Kosten kowo (Driebitz Zydowo mit der Aufforderung gekündigt, solche 

‚6227| dito Kröben et Ozarkowo) 1 12 Zielgdkowo nebst den dazu gehörigen upons von 

7| 5270|Oporowo Fraustadt 8l 2955 Dakowy mokre |Buk 2504 Zadory Weihnachten 1865 ev. dem Talon 

9 4823 rue Obornik — pn 8 Won oh E. Ueber 40 Thlr. oder Ge Bekognigon Gelber he in 

6 4830 2 ewierzew n * em bevorstehenden Zinsenzahlungs-Ter- 

19 3268 . . polskie Wergrowiie 29| 3502 Droszew Pleschen 107 3937 Bendlewe Posen — n vorn 21. 

5) 6323/Przysieka niem. Kosten 34| 3507| dito dite 70\ 1723| Brodowo 0 Juli bis zum 4. August 1865, 
(Deutsch-Pr 27| 5601 |Gasawy Samter 129| 4949 Baranowo A. B. |Schildberg spätestens aber bis ztı 2 Einlösungster- 
Praraki ) Schrimm 31] 1645/Godurowo Kröben 24| 1346| Czachöry Adelnau e zur vorläufigen Empfangnahme 

BR. =; Piech Mi Kosten 34| 5507|Görka Krotoschin 47| 3836! Czeluscin Krö . e Scheines, oder in dem 

25 4272 — Fraustadt 39 5651 2 Schroda 37 4247| Chwalibogowo gr Einlösungstermine selbst vom 3. bis 

5 2957 Poklatki |Schröda 15| 1669}Jarosfawiec dito 34| 1424| Chrustowo 16. Jan. 1866, in den Vormittags- 

5 2651 'Piotrkowice Wongrowitz | 47| 3485 Kaweze Kröben 43) 5211|Chudzice 1 stunden von 9 bis 12 Uhr, die Sonn- und 
12 4392 Poniec, Punitz |Kröben 29 25660 Krajewice dito 2230 5289 Chocieszewice 8 Festtage ausgenommen, zur Emp fangnahme 

5] 664!Recz Wongrowitz | 18 2 W 8 Ir plagen eee mokre 1 des . dei unserer Kasse ein- 

8 667 dito dito g zureichen 

f childber 911 723|D N Bomst N 
2 ben Kann" [100 ee, jones, | tl in sen ee Termine ie 
12| 2126/Stwolno Kröben 389] Lubosz Birnbaum 32 nicki n die Inhaber zufolge der Vorschrift im Ar- 

1) 1408 |Starogröd Krotoschin 55910 /LewkOowo i Adelnau 40 5194/Gesawy Samter tikel 4, $ 13 der Wedge vom 15. April 

7 4143 Siekowo Kosten Karski 44| 4193 |Golaszyn Ohamik 1842 unddes Allerhöchsten Erlasses vom 26. 
10 4146] dito dito 3935 Lipöwiec Krotoschin 56 2170 Godurowo Kröben September 1864 mit ihrem Realre chte auf 

4) 485 Siedmiorogowo |Krotoschin 507 Lubasz Caernikau 53) 50580 Gorzewo Obornik die in dem gekündigten Pfandbriefe aus- 

4) 2681 Strzegowo Adelnau Miloslaw Wreschen 580 46780 Grochowiska Mogilno drückte Spezialhypothek präkludirt, mit 

6 2564 Swigezyn Schrimm 5091 Mlodziejewiee dito panskie Kröb york Ansprüchen auf den Pfändbriefswerth 
5 6340 3 Pleschen 21 2528 BY; München 3 28 4528 Se rn 2 1 nur ne re een io 7 

2 niki Adelnau 3656 a baare Kapitalsbe wird auf Gefahr un 
15 162474 Targowa görka |Schroda 4756 FD 4 Fraustadt 37| 2534 Fang Adelnau Kosten die Gläubiger zum 1 

N i eu . 4 sitorio genommen werden 

—— 2 — en Laube) er = 2 Miele ee * er 406 ekognitionen 5 die Pe 
76 1 ch di 
5 3092 Wittuchowo 5 2050 Nieszawa Obornik 37 3069|Maczniki i Pod- Adelnau rg — er X 8 Tage 2 
2 2520 WII iemi- |Fraustadt 5001 |Nekla Schroda oc Ablauf der oben bestimmten Termine auf 
12 252/Wilkowo niemi 5006| dito dito 62| 4800|Nekla Schroda eine Gefahr und Kosten erhalten, muss 
Re (Deutsch- 5958 Nietrzanowo dito 1599] Orzeszkowö Birnbaum aber i in einem frankirten Schreiben unter 
3 2891 Molau Gnesen 17510Osiek Ad elnau 131] 3930 Owiecz Gnesen der Rekognition oder des Pfand- 
24 3991 Wojnowice Buk 42280 Ostrobudki Kröben 182] 444] dito 1 * brieis 14 Tage vorher darauf antragen. 
w a Bel Koste 1979|Podlesie ko- Wongrowitz | 58 3845lObra otoschin Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 
ne ER seielne 28 2865|Piotrkowiee |Wongrowits chen. 
19 5158 Wroniawy Bomst 4906 |Przylepki Schrimm 30 54881 Psarskie Schrimm Alle eingesandten und nicht kursfi 

6 34980 27d Jan 2729 Po Schroda 57 35300 Popowd polskie |Wongrowits pfandbrieſe werden den 1 Um 

91. 729 er Schroda 1906 |Piechanin Kosten 10] 2896| Pozarowo amter sie zum Öffentlichen Verkehr geeignet zu 

2| 3057 Zdzychowice dito 4501 |Raszewy Wreschen 165 2330| Pogrzybowo Adelnau machen, auf ihre Gefahr und Kosten, re- 
7 5014| Zötez Gnesen 2249| Swigezyn Schrimm 167 2332| dito dito mittirt. Auch machen wir darauf aufmerk- 
hl 5368 80 wing K. koscielna Pleschen 57 952 Pijanowice Kröben sam, dass der Umtausch der neuen Zins- 

=. Ueber 560 Thir. 1740| Stwolno Kröben 93] 4354 Poniec (Punitz) . bogen gegen Talons nicht von unserer 

707 Brody Bun. 4598 Sosnica Krotoschin 83] 3249 Popo wko 98 Kasse, sondern von der Provinzial Land- 
5395 Baranowo A. B. Schildberg 5092| Trzuskotowo |Posen 103 5024 oniewice ER schaftskasse bewirkt wird, weshalb 15 

dito * 5098| dito dito (Rakwitz) die mit den Pfandbriefen oder Rekog 
472|Bzowo Czarnikan 2534| Trzebaw dito 118] 142|Stoleäyn Wongrowite nen bei uns eingehenden Talons ohne 
Bruczköw Krotoschin 4746| Tworz chrimm 29| 2780| Sokolniki wielkie|Samter weiteres den betreffenden Interessenten 
50 Bojanice Frausta 225 Targowa görka |Schroda gross) auf deren Kosten zurücksenden lassen 
3606 | Bendlewo Posen arnowo dito 39| 4980| Skierszewo Gnesen werden. 962 

1421| Brodowo Schroda 2600 nia Wreschen 17 3459| Sobiesiernie Posen Posen, den 22. Mai 1865. 

Czelusein Kröben 4967 | Wroniawy Bomst 38 3782 Sokolniki sen General- Landschafls- Direktion. 

537 Chwalkowo Gnesen 5271| Wierzonka Posen 79|. 594 Siemianice Schildberg . TE 
6010 Chocieszewiee |Kröben 2902 Xia Schri 38 706 Sokolniki male |Samter Am 11. Juli d. J. beim Kreisgericht 
6016 dito dito 563 |Zrenica Schroda (klein) u Boln.stifl ve e Subhaſta⸗ 
51430 Czacz Kosten 133 Ziemnice Kosten 36 1308 Sarbinowo witz 977 der im telſe, Reg.⸗Bezirk 
1246 |Czarnysad Krotoschin 5535 Zydowo Posen 7| 5027 Sowina koseielna zungen fen, n 74 9 Mlüen Grenze belegenen 
RS Dabrows Bomst D. Ueber 100 Thir ar zus A Kosten itterg ait dent 55 N 

wo 5 x az a ma- 
rt n 2 2139, Bialez i Sköra- Kosten un 6, 113 (klein ein) Wälder „ „Bienemil 1 
5356| Drzazgowo Schroda ere wo 34 1174| Unis | Vrescheh Klein 4 en 
4309 Dobezyn Schrimm 2142| dito dito 42] 1106] Wegorzewo Gnesen 
1366| Dzierzanowo Krotoschin 2257| dito dito 154| 785/Wilkowo niemi- Fraustadt ] mit einem m Sa bon 2656 „worun⸗ 
4429 Dziadkowo Gnesen — Bendlewo Posen Inn Deutsch- belag Morg. ue dig r mit 500 M. 
öben alto dito © ren Holz lwellen⸗ 
4617 reed Bot 105 1 e zu 82| 4729| Wijewo dito Le 2 A den e b mere |, 
0j]no 1. 1 elegan 
1117 cer Pleschen 5180| Oraca Kosten F. Ueber 80 Thlr. Schlos mit wohlgenflegtem 555 Pas 
815|Gaj Baniter 3576 Chejno I no II. Kauen 95 2 Br 288 dd iäibe e 
- r rtl 185 
. 1290 |Dakowy mokre Buk en ae fi 0 erden, Kr Diele von de Se 0 
0 e enb 
8 Ne 42% , dito 360 2019, Pruezkom Otoschin | entfernten Gaben 0 ak 
5018| Grembanin berg 1715|Drobnin Fraustadt 31) 285]Brzosto wnia chrimm dung mit Breslau u 
2379 Gwiazdowg 5941|Dabröwka Obornik 3601| Baborowo Oborn 1 Mee von F 1 7 1 a ee in de 
5204| Jasienie 1275 Dzierzanowo Krotoschin 2139| Ozekanöw Ade a5 a e ch Liſſa, 25 
8 Korey 55210 Dziewierzewo IWongrowits I 31 2143| ae dito t 1 
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Copien 5000 mitgetheilt werden können. 
Thorn, den 30. Mai 1865. 
Der . 


CHEFS-DOEUVRE DE TOILETTE! 


Dr. BORCHARDT’s 
Kräuter-Seife 


in Original-Päckchen à 6 $& 
Sgr., zur Verschönenmg \ 
des Teiuts und erprobt 
gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 
besonderem Nutzen géeignet zu Bä- 
dern jeder Ark. 


iu V u 1 0 Gauben à 12 
und 6 Sen, 

das billieste, bequems 

und zuverlässigäte Erhal- 

tungs- und Reinigungsmittel 

der Zähne und des Zahn- 
lleisches. 


Prof. Dr. LINDES 


Vegetab. Stangen -Pomade, 


à Originalstü 1 
erhöht den Glanz und lastiel 
der Haare und eignet sich” 2 eee 
zum Festhalten der r Behekfel. 


Apotheker & Sperati’s 


Ital. 12 755 „Seile 


in Origin, - Päckehen à 5 und 


als ein Br 2 tag 
liches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 

angelegentlichst empfohlen, 


Chinarinden-del, 


aus einer Abkochurg Er | 
besten Chinarinde mit bal- 
sumischen Oelen, zur Con- 
servirung u. Verschönerung 
der Haare (à 10 Sgr.). 


Dr. Hartung’s 


Kräuter- 
Pomade, 


aus anregenden nahr- 
haften Satte an 915 F 
* Pflauzen - I ar 
zien zur Wieder. Erweckung und Bele- 
bung des Haarwuchses (à 10 Sgr.). 


Unter Garantie d. Echt- 
neit für Breslau zu den 38200 
preisen vorräthig bei 


Gebrüder Bauer. 


Schweiduiszer - Stadtgraben Nr. 11, 
und bei 


Henniger u. Co., 


us. Strasse Nr, 52, 
sowie auch 

für Beuthen ©8.: P. Mühsam, 
Brieg: C. Matzdorf, Bunzlauı: 
Apotheker Ed. Wolf, Bernstadt: 
P. O. Castner. Freiburg: I. 
Majunke, Freistadt: M. Sauer- 
mann, Glaz: Joh, W. Tausewald, 
Gleiwitz: H. Langer, Er.-Glo- 
kau: Brethschneider & Co, Gr. 
Strehlitz: E. G. F. Schreier, 
Görlitz: Apotheker E. Staberow, 
Grünberg: Fr. Weiss, Gubrau: 
A. Ziehlke, Maynaus C. 0. Raup- 
bach, Hirschberg: J. C. Diett- 
rich’e Wwe., Jauer: H. W. Schu- 
bert, Landeshut: Ernst Rudolph, 
Lauban: W. Meister und Nobiling, 
Liegnitz: Gustav Dumlich, — 

nher 1 0 Hoffmann, Lüben 

Wüh. Scheh Leobschütz: Carl 34? 
Wittek, Lublinitze A. Kreemer, @ 
Nimptsch: ©. H. Hofrichter, Neu 7 
markt: E. J. Nikolaus, N a 
Jul. Bayer, Neurode:.. * 7 
Oppein: S. Lichtwitz, 18555 * 
Carl Hausenke, E 
IL. Hausen, Poln - 
berg: F. Heinze, Rosenberg: 
A. Jaschke, Ratibor: H. Des. 
sauer, Reichenbach: C. Heinr. 
Dylr. Sagan: Rudolph Balcke, 
Schweidnitz: A. Greiffenberg und 
für Sprottau bei T. ©, Rümpler, 
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einer der lebhafteſten Eiſenbahnſtadte Schle⸗ 


Die evangeliſche Gemeinde zu Biala bei 
Bielitz ſucht für die erledigte Rectorſtelle an 
ihrer Schule einen entſprechenden Mann. 


2 


DWenfionäre 


finden in einer gebildeten jüdiſchen Familie 


Er hat Unterricht zu erteilen in der Reli⸗ ſorgſame Pflege und wiſſenſchaftliche Nachhilfe 
gion, in der deutſchen Sprache, im Rechnen unter billigen Bedingungen. Näheres Reuſche⸗ 
mit Einſchluß der Anfänge aus der Geometrie | ſtraße 53, 3 Treppen. 6742 


und in den fogenannten Realien, worin auch 
die erſten Elemente der Phyſik mit einbegriffen 


nd. 

Dieſer ganze Unterricht iſt, mit alleiniger 
Ausnahme von ein Paar Religionsſtunden, 
in der höchſten Klaſſe der Schule an Kindern 


lithographirte Viſitenkarten 
für nur 9 Sgr. 

empfiehlt die Papier⸗Handlung 

J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5. 


100 


von zwölf bis vierzehn Jahren in wöchentlich! Ausverkauf von Seiden⸗Band und aller 


vierundzwanzig Stunden zu ertheilen. Es ift, | Arten Schuhe, Schmiedebrücke 28. 


wenn ſchon nicht unerläßliche Bedingung, jo 
doch ſehr wünſchenswerth, daß der Mann ein 
Theologe ſei. Vor anderen ihm gleichen Be⸗ 
werbern erhält ein ſolcher den Vorzug. 

Die Stelle iſt mit einem fixen Gehalt von 
200 Fl. dotirt, welchem nach Ablauf von drei 
zn ein achtes Hundert zugelegt wird. 

ie hat überdies ein Nebeneinkommen von 
beiläufig hundert Gulden, dazu den Genuß 
einer angemeſſenen freien Wohnung im Schul: 

auſe. 86706] 

Bewerber wollen iöre Geſuche gefälligſt richten 
an: s Presbyterium 
der Gemeinde Biala. 


Feuerwerk 


zum Abbrennen im Freien zur Verherr⸗ 
lichung von Spazier fahrten, Kahn⸗ 
partien, Gartenfeften, beſtehend 
aus bengaliſchen Flammen, roti⸗ 
renden Sonnen, Blitzen, Leuchtku⸗ 
geln, Raketen und anderen Feuers 
werkslörpern, empfehlen: 6127 


Lask & Mehrländer, 


Nikolaiſtraße Nr. 76. 


Zeitgemäße Porträts: 


eldram, an 
incoln, 

Johnſon, 

Grabow, 


in Viſitenkartenfſormat empfiehlt die 
Kunſthandlung von 4184128] 
Robert May, Herrenſtr. 7 a. 


Güter in Schleſten, 


im breslauer und liegnitzer Regierungsbezirk 
önnen in verſchiedenen Größen nachgew 
werden: 61471 
Ein Rittergut von ca. 900 I: mit 
vorzüglichem Boden, incl. 285 Mrg. Wieſen, 
gut gebaut, mit beſtgeordneten Verhältniſſen, 


unweit der Bahn, reſp. Chauſſee gelegen. 


Ein größeres Gut von 1485 Morgen 
Boden 1, u. 2. Klaſſe, mit günftigen Wohn⸗ 
annehmlichkeiten, großem Inventar und in 
einer geſuchten Gegend gelegen. 

Ein Rittergut von Mrg. mit einer 
ſelten fo ſchönen Lage, eleganter Bauart und 
einer beſonders zu empfehlenden Oekonomie. 

Auch größere Herrſchaften und klei⸗ 
nere Beſißungen weiſe nach und bin gern 
bereit, mit den fo nöthigen localen Verhält⸗ 
niſſen den Fremden bekannt zu machen. 

S. Singer, Nicolaiſtr. 45 (am Königsplatz). 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein in der fruchtbarſten Gegend Weſtpreu⸗ 
ßens, bart an der Chauſſee, % Meilen vom 
Abſaßorte, ganz nahe der Oſtbahn ſehr hübſch 
gelegenes Rittergut mit 1365 Morgen durch⸗ 
weg Weizen⸗ und Rapsboden 1. Kl., wovon 
115 Morgen mit Rübſen, 300 Mrg. Weizen, 
145 Mrg. Roggen⸗Winterung beſtellt und 
1 ſtehen — vollſtändigem ſchönem 
Inventar incl. 1200 Schafen — maſſiven Ges 
bäuden, prächtigem Herren hauſe, Garten und 
Park, ſoll für einen ſehr ſoliden Preis ge⸗ 
gen 40,000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 

Näheres ertheilt 

15988] E. L. Würtemberg, Elbing. 


Guts⸗Verlauf. 


Ich beabſichtige mein Gut Szurkowo, eine 
Meile von Rawicz, zu verkaufen. Es beſteht 
aus 1450 Morgen Acker dritter und meiſtens 
erſter Klaſſe, 300 Morgen Wieſen und 200 
Morgen Weide⸗Wieſen. — Das Inventarium 
beſteht aus 1300 alten Schafen, 200 Läm⸗ 
mern, 20 Küben, 18 Ochſen, 16 Pferden. — 

ur Anzahlung zu dieſem Kauf ſind 45,000 

bir. nöthig; nur Selbſikäufer werden ange⸗ 


nommen. 
Szurkowo, den 29. Mai 1865. 
i . Wilezynski. 


Ein Hotel 1. Klaſſe, 


vollſtändig neu gebaut und eingerichtet, in 


fiend, iſt zu verkaufen. Näheres bei 
Eduard Wentzel, Sonnenſtr. 38. 


Für Müller und Mühlenbauer. 
m Folge der Aufhebung unſeres, ſeit langen 
ahren in Brieg unter der Direction des 
errn Salzbrunn, Mühlenbeſitzer, beſtan⸗ 
denen Depots 
ſind ſehr billig zu laufen: 
echt franz. Mühlſteine 
von Bois de la Barre. 
u wenden an Herrn Kuſchmann, Factor 
[6087] 
Gaillard Fils alné, 


in Brieg. 
Petit & Alph. Halbou. 


mit Erard'ſcher Mechanik, ſehr wenig gebraucht, 
empfiehlt billig: * Ich 15 6750 


Flügel und Piauino's 


zu ſoliden 


meter erſter Größe von Ausſeld in Gotha, 
welcher nach einjähriger Benutzung nur durch 
den Beſitz eines zweiten übrig wird, 


kaufen. Ratibor, den 1. Juni 1855, 


Zur gefälligen Anſicht und 
auch welche Grüne Baumbrücke 


16599] 


Ehrenvolle Anerkennung! 
des Regierungsbezirks Potsdam zuertheilten 
Ehrenpreiſes einer ſilbernen Medaille und die 
auf der landwirtbſchaftlichen Ausſtellung des 
Hauptvereins weſtpr. Landwirthe im Auguſt 
1864 in Danzig erhaltene N ee 
14 


Contentrirtes 
Reſtitutions⸗Fluidum 


zum Gebrauch der Lahmheit der Pferde 
und Rinder, vorzüglich Zugochſen, welche 
im Lauf und Zug ihre Urſache fand. 

Es ſchützt vor dem Steifwerden und be⸗ 
ſeitigt daſſelbe, heilt in überraſchend ſchneller 
Weiſe Sehnenentzündungen, Schulter, 
Hüft⸗ u. Kreuzlähme, Knie: u. Feſſel⸗ 
lähme und darf bis jetzt als am vorzuglichſten 
wirkendes Mittel gegen friſch entſtandene 
Gallen geprieſen werden. Die Fl. 20 Sgr. 


Eugel'ſches Huffett 


zur Conſerbirung und Wachsthum, die Büchſe 
10 und 15 Sgr. 
Niederlage in Breslau: S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Gebrüder Engel in Wriezen a. O. 


„Wers 
Amerikaniſche Nähmaſchinen 
für 15838] 
Schneider, Schuhmacher, 
Sattler und Familien⸗Gebrauch. 
General-Depot 
G.Eichhoff& Co. Hamburg. 


Agenten werden geſucht. 


Holländiſche Möbel⸗Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Po⸗ 
litur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen 
Möͤbelwachs, kann man alle Möbel billig und 


ieſen mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß 


ſie völlig neu polirt erſcheinen. Die Fl. 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. Nr. 21. 


Zum Beſuch meiner neu renovirten 


Mein Lokalitäten 


ladet ergebenſt ein: 16747] 
F. Schea, Schuhbrücke 77. 


Flügel und Pianino's, 


neue und gebrauchte, darunter ein eleganter 


Concert⸗Flügel 


Reichel & Schoen, Ring 56. 


reiſen unter Garantie: 


[6534] Altbüſſerſtraße 46. J. Seiler. 


100 fein lithographirte Viſiten⸗Karten 
für 10 


r. 
Naſchkow & Schönfeld, 
Papierhandlung, Albrechtsſtraße 1 


Ein vorzüglicher Hauſen'ſcher Plani⸗ 


8 


ö € ift für 
% des Einkaufspreiſes von 90 Thlr. zu ver⸗ 


Der köͤnigl. Kreis⸗Fortſchreibungs⸗Commiſſar 


und Feldmeſſer. 
PR - [6154] 


Eine Partie feiner Herrenfhlipfe 
Shewlö-Eravatten sr. fel 10. 
billig verkauft werden 6729] 

Ning Nr. 45, eine Treppe. 


167381 Für Kenner. f 
Eine Partie ſehr ſtarker Hirſch⸗, Gems⸗ 
und Rehgeweihe, nebſt 2 Paar Steinbock⸗ 
hoͤrnern, worunter Cabinetsſtücke, ſind 
preismäßig 5 verkaufen Ohlauerſtraße 
Nr. 12, im Cigarren⸗Geſchäft. 


Feuer⸗ u. diebesſichere 
Geldſchränke, 
eiſerne Bettſtellen, Patent⸗ 
Dampf⸗Kaffeebrenner ſtehen 
bei mir in jeder Auswahl 
vorräthig. 


* 9 
Vorwerksſtraße 23. 
zum Verkauf geben 

de Nr. 2 bei 


Herrn Reichel. 


Stukkaturarbeiten 


an Fagaden, fo wie Zimmer⸗Decorationen 

werden correct und billig angefertigt bon 
Fr. Biſſing, Bildhauer, Kloſterſtr. 82. 

— — . — —w— 


Zu Rapstüchern! 


Juli abzunehmen a 2% Thlr. 


eeignet find 3 große Segeltücher, billi 
nen Oderſtraße 15 N 5 
ſchmiedeſtraße. 16748 
30 Stück gut gemäſtete Schöpfe 
verkauft das Dom. Höfendorf bei 
Reichenbach i. Schl. [6076] 


Zu verkaufen. 


Eine jährige braune Stute, fehlerfrei, 
5 Fuß 3 Zoll, militärfromm, 5 im Feuer 
fe end, für 60 Srdr.; 400 2jährige Hammel 

Thlr.; 200 noch fäugende Mutterſchafe im 
Täglich drei⸗ 


. de ven 20. Mu 1805. _ 16093] | Nerger der Woher f 
U Ma A n n ausgena oche u 
Be 6 Wirthſchafts⸗Amt. üverkaufen Schmi 7 Stiege, 


de Nr. 19, 


— —. . —— ——————— ——0 


1808 


Herren⸗Strohhüte 


in den neueſten Fagons und in großer 
Auswahl empfehlen ſehr billig: [6141] 


Kalischer & Borck. 


Feinſte Strahlenſtärke à Pfd. 2% Sgr., 
Buchbinderſtärke à Pfd. 1% Sgr., 
bei 5 Pfd. billiger. 2065 
An Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen. 
D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


Stärle, f Wen, a Un. 2% Sar, 


ff. Weizen, à Pfd. 2 Sgr., 
empfiehlt: [6640] 

J. May jr., 
Nikolaiſtraße 35, vis-à-Vis dem Grenzhauſe. 
Selterwaſſer⸗Pulver 


zu 1 Fl. 8 Pf., zu 10 Fl. 5 Sgr. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
das Pfund 8 Sgr., empfiehlt: 
Paul Neugebauer, be 
Eine ganz gedeckte Lenſter-Chaiſe 
zum Zurückſchlagen und einen halbgedeckten 
Wagen verkaufen billig: Hübner & Sohn, 
Ring 35, 1 Treppe. [6153] 


Gute Mauerziegeln 


in ea ter Partien find preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen bei A. John, Ufergaſſe Nr. 20a. 


Prager Putzſteine, 


das beſte Putzmittel, trocken, ohne Waſſer oder 
Spiritus, für alle Arten Metalle, als: Gold, 
Silber, Neuſilber, Meſſing, Kupfer ꝛc., auch zum 
Reinigen der Spiegel und Fenſterſcheiben. 
Das Stück 2 und 1 Sgr. [6145] 


Patent⸗Putzſteine, 


zum Putzen der Meſſer u. Gabeln. St. 4 Sgr. 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Nene 16148 
engl. „Matjes Heringe 


feiner, zarter Fiſch), 


Ger. u. marin. Lachs, 


All⸗Roulade, 
Sardinen à Lhuile, 
Fromage de Neuchatel, 


Cheſter⸗, Parmeſan⸗, 
Kräuter, Schweizer⸗ 
Eidamer und Sahn⸗Käſe, 
Braunſchw. Gervelat- 
U. Veron Salamiwurſt 


empfiehlt 


Eduard Scholz, 


Ohlauerſtr. 79, zu den 2 goldnen Löwen. 


Neue engl. Matjesheringe, 
die % To. 35 Sgr., das Stück von & Pf. 
ab, wie beſte [6130] 


Speckflundern, 


neräub. u. marin. Lachs, Nollaal, ruſſ. 
Sardinen, grüne Kräuterheringe bei 


G. Donner, Stodgaſſe 29, 


Neumarkt 44. 
59. Ohlauerſtraße 59. 


Neue Matjes⸗ Heringe 
F. Nadmaun aus Wollin P. 
Ein Reiſender, ““ 


noch activ, der ſeit längerer Zeit für eine 
Band⸗, Garn⸗ u. Wollwaaren⸗Handlung mit 
gutem Erfolg reiſt, dem Referenzen von be⸗ 
deutenden Häuſern zur Seite ſtehen, der in 
der Provinz bekannt iſt und mit ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden umzugehen weiß, wünſcht 


wenn möglich in einem Fabrit⸗Geſchäft, gleiche |! 


viel welche Branche, placirt zu ſein. Auf 
dauernde Stellung wird geſehen. Franco⸗ 
Offerten poste rest, Görlitz M. M. 10 erbeten. 
... 


Er junger Mann, welcher mehrere Jahre 
in einem Weißwaaren⸗ und Seiden⸗ 
band-Geſchäft thätig war, auch in der Kurz: 
und Poſamentirwaaren⸗Branche bewandert 
iſt, ſucht mit beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement. Gef. Adreſſen werden unter 
J. F. Posen poste restaute erbeten. 


Ei junger Mann, chriſtlicher Confeſſion, der 
bereits mehrere Jahre in einem Colonlal⸗ 
Waaren⸗Geſchaft en gros oder detail thäti 
war, militärfrei iſt und gute Zeugniſſe auf⸗ 


weiſen kann, wird für ein bieſiges größeres 


Engros⸗Geſchäft als Lagerdiener zum Antritt 
am 1. Juli oder fpäter zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Meldungen mit Beiflgung von 
Zeugniſſen werden im Stangen 'ſchen An: 
noncen⸗Büreau, Karisſtraße 42, unter 
Chiffre P. 20. entgegen genommen. [6151] 


Ein Werkführer in ein großes Mühlen⸗ 
geſchäft, der in den größten Mühlen von 
Wien, Berlin und Ungarn gearbeitet, ſucht 
eine dergleichen Stelle. Offerten werden ent⸗ 
gegen genommen nach Einſicht der bereit lie⸗ 
genden Atteſte bei Herrn Joſeph Siegel 
zu Eiſersdorf. i 6066 
Lorenz Nitſche zu Eiſersdorf. 


Flügel und Pianino's, a. 


neu und lt: [6652] 


— em 
Stelzer, 


eumarkt Nr. 1, 2 


Gedaͤmpftes Knochenmehl J. & II. 


Künſtl. Guano, 
Poudrette I. & II., 
taßfurter Abraumſalz, 
prima Qualität, 


Superhosphat 

Superhosphat mit Rüben⸗ und 

eoncentr. Rali-Salz ) Raps⸗Dünger 
Knochenmehl mit 25% 


vorzüglich als 


Knochen mehl m. 40% Peru⸗Guauo, Schwefelſäure präparirt, 


Kali⸗Salz und echten 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 


Peru⸗Guano 
[4717] 


Chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. 


Fabrik: An 


der Strehlener Chauſſee. 


n meinem Bands, Tüll⸗ und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft findet am 1. Juli oder 1. Auguſt 

. J. ein gewandter und tüchtiger Commis, 

der dieſe Branche genau kennt, bei einem an⸗ 
ſtändigen Salair ein Unterkommen. [6679] 
C. Prager in Frankenſtein. 


Ein junger Architect ſucht eine Stelle als 
Zeichner oder Bauführer (Hochbau). 
Gef. Adreſſen sub J. 164 an A. Retemeyer's 
Zeitungs⸗Büreau in Berlin. [6123] 


Schleunigſt geſucht (6754 
wird ein Aſſiſtent, welcher mit der Applizi⸗ 
rung von Plomben und mit Zahnerſatzſtücken 
genügend Beſcheid weiß. Näheres Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 16-18 bei 

Dr. Sachs. 


eee eee 
Lehrlings⸗Geſuch. 5 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion, findet in meinem 
Modewaaren und Confections⸗Geſchäft, 
unter günſtigen Bedingungen, ei 80 


Unterkommen. 9 
Liegnitz. E. Davidſon jun. 


ou 


von auswärts, für's 
Spezerei⸗Geſchäft, kann 


Ein Lehrling 
ſich melden Karlsſtr. 42, im Annoncen⸗Bureau. 
Enn junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 

kenntniſſen findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eine Stelle als 
Berkhahn in Goͤrlitz. 


r 


Eleve beim Apotheke 
16073] 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen rerſehen, gleichviel, welcher 
Confeſſion angehörig, welcher Luſt hat, 
die Deſtillation und Eſſigfabrika⸗ 
tion zu erlernen, kann fofort eintreten 
bei Schweizer & Brieger in Glaz. 


Karlsſtraße Nr. 40 
iſt ein Gewölbe nebſt daranſtoßender Remiſe, 
welches erſtere ſich auch als Comptoir 
eignet, ſofort oder vom 1. Juli ab zu 


vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt. 


f Zu vermiethen 

iſt zum 1. Juli Berliner Plag Nr. 5, rechts 
im 2. Stock, ein Vorderzimmer mit PBianof., 
mit oder ohne Möbel. Näheres Mariannen⸗ 
ſtraße Nr. 5, 2. Stock links. [6741] 


in Quartier von 3—4 Stuben, Küde 

nebſt Zubehör, wenn moglich Gartens 
benutzung, wird, Johanni oder Michgeli bezieh · 
bar, vor dem Sandthor geſucht. Offerten sub 
v. 3, 601 mit Angabe des Miethzinſes im 
AnnoncensBüreau von Jenke & BR 
hauſen, Junkernſtr. 12, niederzulegen. [6139] 


ine trodene Remiſe zum Auflagern von 
Wolle iſt wäbrend des Wollmarkts zu 
vermiethen Ring Nr. 48 im Hofe. [6736] 


[6756] 


Zwei große freundliche Hofwohnungen, par|& 


terre und erfte Etage, nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung ſind bald oder zum 1. Juli d. J. 
Gartenſtraße Nr. 9 zu vermiethen. Näheres 
im Wirth. [6739] 


beim 
Breiteſtraße Nr. 42 


ift die erfte Etage, ganz oder getheilt, zu bers Luft 


miethen und Johanni zu beziehen. (6746 


Reit. 36 eine herrſchaftliche Woh 
nung vornheraus zu vermiethen. Das 
Näbere beim Haushälter, [6749] 


Im Verlage von Eduard Trewendt in 
Breslau ift erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 14 


660 
Der landwirthſchaſtliche Gartenbau 
2 . 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Spalier und den Hopfen ⸗ 
und Tabaksbau, 


Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Cande und für Ackerbauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der königl. Provinzial⸗ 
Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 


5 Proskau OS. 
it in den Text gedruckten Holzſchnitten 

8. Eſeg. broſth. Preis 8 gr. 

Eine ſehr zu empfehlende und v 
werthe Schrift von einem ebenſo erfahrenen 
Praktiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
Gärtner, den wir hier: fo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf ſchriftſtelleriſchem Felde be⸗ 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die zu⸗ 
nächſt für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ben iſt, fo hat fie doch auch für die meiften 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In⸗ 
halt wird, ſowohl ſeiner Reichhaltigkeit, wie 
der — nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 

Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


Werderſtr. J find ſchöne Wohnungen und 
ein Gewölbe vom 1. Juli zu vermietben. 
Näheres bei Kempuer, Karlstr. 8 0 
dis 9 und von 12 bis 2 Mittags. [8709] 


Lolterie⸗Looſt Kaige 


Berlin, Molkenma 
Nr. 14, 2 Treppen. 


[5698] 


* f 


Kutiher: Wo logiren der Herr Baron? 
Fremder: In König’s Hötel, Albrechtsſtr. 33. 
Preiſe der Cerealien. 


Beeten, ben 2. Jan 1066. 


feine, mittle, ord. Maare. 


Weizen, welßer 70 72 (6 — Ex, 
dito gelber 64 — 66 62 50 4 
Neue Waare: 

Weizen, weißer 62 65 60 58 Sgr. 
dilo nmel 60-61 58 52-55 „ 
bitnerwardfeneer — 52 50-51 „ 

oggen 45— 46 44 
Gente Death 28 ** 24 2132 „ 
Hafer 30 31 2 27 28 „ 
Erbſen 62 — 65 60 58-19 „ 


Amtliche Börſennoti — loco Kartoffel⸗ 
piritus pro 100 Suat Ox Zr 
187 B. 131 G. 


J. u. 2. Juni Abs. 10 U. Mg. 6 u Nchm. u 
Luftbr. bei 0 33285 332˙¼00 332774 


+16 + 986 


Thaupunkt + 4,1 + 40 + 76 
zum: ättigung 53pCt. 62pCt. 52p61, 
ind 


D 
übermöltt Sonnenbl. trübereg. 
+ 16,2 


Wetter 
Waͤrme der Oder 


Breslauer Börse vom 2. Juni 1865. Amtliche Notirungen, 


i Brier Geld.| 
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| 
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